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London enerlinie
Wie sieht es tn Lende« heute aufgrund neutraler Berichte und amtlicher EingestSndMe aus ?

Von unserem früheren Londoner Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg

Tg . Stockholm. 21 . Sept . Die nicht vom Standpunkt der Sensation , sonder« allein vom Gesichtspunkt milit . Not -
wendigkeit interessierte Frage , wie das äußere Bild des „Millionentals an der Themse", wie Churchill London ge¬
tauft hat, « ach 14 Tage « Bombardierung aussieht , kann zuverlässig nicht beantwortet werden . Es ist jedoch möglich
gewisse Einzelheiten zn rckonstrnieren a« Ha «d der nentralen Meldungen ans London sowie ans Grnnd des eigen -
artigen Gemischs vom Leugnen nnd Zugebe« besonders krasser Schade« durch die militärische« Stelle «, womit sie die
amerikanische Sentimentalität wach z« halte« hoffe«.

Es ist dabei festzuhalten , daß in diesen zwei Wochen
Aktionen von großem Format nur an wenigen
Tagen unternommen worden sind . Sie fanden , wie an
Hand der Wehrmachtsberichte festgestellt werden kann , in öen
ersten zwei Tagen der Angriffe statt und dann vielleicht noch
dreimal . Andere Angriffe wurden mit relativ kleinen Ver -
bänden durchgeführt , wenn auch sehr nachhaltig durch die
rasche Folge und durch besondere Ziele . Was die Nacht -
bombardements betrifft , so sind auch sie unter dem
Einsatz des Lebens jeder deutschen Flugzeugbesatzung streng
nach militärischen Gesichtspunkten , d . h . auf bestimmte kriegs -
wichtige Ziele in London vorgenommen worden . Im gro -
ßen und ganzen ist London auch bei öen in ihrer Wucht we-
sentlich gesteigerten Angriffen der letzten drei Nächte immer
nur von einwandfrei kleinen Verbänden oder Einzelmaschi -
nen , niemals aber mit Massenformationen angegriffen wor -
den .

Obwohl also die Vergeltung den Charakter systematischer
Zerschlagung bestimmter vom wehrwirtschaftlichen Gesichts-
punkt aus lebenswichtiger Teile der Stadt noch nicht über -
schritten hat , bieten doch schon wie einwandfrei feststeht, grö -
ßere Teile der Hauptstadt einen Anblick, der an Bilder erin -
nert , die wir vom westlichen Kriegsschauplatz während der
Juni - Offensive kennen , wo öie ganze geballte Wucht der
deutschen Angriffswaffen sich auf bestimmte Gebiete konzen -
triert hatte , um schonungslos durchzuschlagen . Daß dabei in
London Straßen nnd oft auch Stadtteile neben den eigent -
lichen Angriffszielen aufs schwerste in Mitleidenschaft gezo-
gen worden sind , ist bei einer Großstadt unvermeidlich , da
die Brände nicht immer lokalisiert werden konnten . Nach den
hier vorliegenden gesammelten Berichten schwedischer Korre -
spondenten in London sowie aus einer Zusammenstellung

der amtlichen englischen Zugeständnisse ergibt sich etwa sol-
gendes Bild :

l . Die Zerstörung der Londoner Hafenstadt
Das erste deutsche Angriffsziel waren die großen Dockan-

lagen , die Kanada -, Greenland - , South - , Rufhia - , Ladydocks,
Lavender - Pont , Aeon - Pont usw . an der linken Themseschlinge
wie Westindiendock und Millwalldock . Sie sind mit dem
ihnen anhängenden unentwirrbarem Gedränge von H a l -
len , Kais , Magazinen und Laderampen zum
größten Teil zerstört , bzw . auf lange Zeit unbranch -
bar gemacht worden . Hier haben vor allem Brände schwere
Verwüstungen angerichtet . Hinzu kommt , daß die nnersetz -
lichen Schleusenanlag en dieser Docks vernichtet sind.
In viel stärkerem Maße gilt dies für die am Ostrande der
Stadt links der Themse gelegenen Silvertowndock , Victoria -
dock, Royal -Albert -Dock und öie große Woolwichanlage . Die
Themsestrecke von der Towerbridge bis Woolwich ist gemein -
hin als Londoner Hafen bekannt . Mit den Angriffen und
der weitgehenden Vernichtung der an beiden Themseufern
gelegenen Anlagen ist also auch das Londoner Hafen .-
gebiet mit seinen Booten getroffen worden . Die englischen
amtlichen Stellen behaupten , daß dieser Londoner Hafen , bei
dem es sich, wie gesagt , um die viele Kilometer lange Fluß -
strecke handelt , nach wie vor im Betrieb sei . Es ist jedoch
wohlweislich unterlassen worden , anzugeben , in welchem Um -
fange dies noch möglich ist. Sehr viel deutlicher , so wie ihm
dies die englische Zensur erlaubt , drückt sich in einem seiner
letzten Berichte der Londoner Korrespondent der „Newyork
Times " aus , der wörtlich sagt , daß „immer noch einige
Schiffe in den Londoner Hafen einfahren ". Hält man dieser

Gorlsetzun » siehe Seite 2)

Mhenlrev erneut beim Sa«
Rom , St. Sept . Der D « ce empfing Freitagnachmittag

i« Gegenwart des italienische« Außenministers Grase« Cia «o
er«e« t den Reichsminister des Auswärtige « vo « Ribben -
t r o p z« einer herzliche« U«terred«ng. Bei der Besprechung,
die vo« 17 bis 18 Uhr da«erte , waren der deutsche Botschafter
in Rom , vo« Macke « se« , «« d der italienische Botschafter in
Berlin , Dino Alsieri , anwesend.

Suner wartet MbenIr»vS Rückkehr ab
E .H . Rom , 21. Sept . In politischen Kreisen hat man die

Meldung öes Maöriöer Korrespondenten des „Popow öi
Roma " beachtet , die darauf hinwies , daß Serrano Suner .
statt zurückzureisen , eine Besichtigungsfahrt nach
Belgien und Nordfrankreich unternommen hat . um
vom Reichsaußenminister nach seiner Rückkehr aus Rom noch -
mals empfangen zu werden . Dies , so sagt der Korrespondent ,
hat öie spanische Öffentlichkeit stark beeindruckt . Zum ersten
Mal hat man hier das Gefühl , daß der spanische Faktor bei
den Besprechungen , öie über öie europäische Neuordnung ent -
scheiden, eine Rolle spielen könnte . Dazu sagt man in Rom ,
es wäre nur natürlich , wenn auch Fragen , die Spanien nä -
her angehen , besprochen würöen . Sollte öies der Fall sein ,
so würde ihre Prüfung in dem Geiste freundschaftlicher Zu -
sammenarbeit erfolgen , der die durch die Waffenbrüderschaft
geweihten Beziehungen Spaniens zu den Achsenmächten ga -
rantiere .

«espannte Erwarlnng in der arabischen Welt
Stockholm , 21 . Sept . „Goeseborgs Morgenpost " läßt sich

aus Beirut - melde» , daß der Beschluß der indische « Kovgreß -
Partei , E«gla « d keine Unterstützung im Krieg gegen die
Achsenmächte zn gewähren « «d die Bereitschaft der Moham -
medaner , sich mit den Kongretzlenten z« alliiere » , im ganze«
Orient beträchtliches Aufsehen erregt hat. den arabischen
Ländern , so heißt es in dem Telegramm weiter , habe« die
Mitteilungen über die Ereignisse in Indien in Zusammen -
hang mit der Situation in Aegypten eine besonders bemerk-
bare Wirkung gehabt. Man versolge mit starker Spannung
die Haltung der ägyptische « Regierung . «« d es
werde mehr und mehr deutlich , daß es von tiefgreifenden
Wirkungen im Nahen Orient fein müsse, wenn es Aegypten
gelinge » au seiner Neutralität festzuhalte« , währeud die Ita¬
liener ihre Offensive fortsetzten . An verschiedenen Stellen
werde bereits eine lebhaste Agitation snr

eine arabisch -mohammedanische Intervention
geführt . Diese Intervention solle „Aegypten vor de« Eng -
ländern retten " . Die Situation an der trausjordaui -
schen Grenze , an der Jbn Saud starke Truppe «

zusammeugezoge » habe» sei besonders gespannt. Die
telegraphische« Berbi «dnnge« zwische « Transiordanie « bzw.
dem Hanptqnartier in Maan und Syrien seien seit 3 Uhr
Do «nerstagmorge « unterbrochen.

Bürgermeister Kerriot abgesetzt
Bg. Genf, 21 . Sept . Im gestrigen französischen Minister -

rat wvrde die Absetzung von 20 Bürgermeistern , daruuter
des radikale « Parteihä «ptli «gs Herriot (Lyon) und des
Marxistenhä «ptli «gs Marx. Dormoy lMo «tl«co» j verfügt .

Englischer Dampfer von Japan Kriegsschiff gekapert
Schanghai » 21 . Sept . Der englische Dampfer „Marie Mol -

ler " wurde am Freitag in Haimen Gangtse -Delta ) von
einem japanischen Kriegsschiff beschossen und von einer Gra -
nate getroffen . Der Dampfer wurde später von den Japa -
nern aufgebracht .

Auslösung der Freimaurerlogen in Norwegen
Oslo , 21. Sept . Nord Telegramburo erfährt, daß die

Freimaurerlogen in Norwegen am Freitag a n f g e -
löst worden sind.

König Faruk unter englischer Aussicht
Rom , 21 . Sept . Nach einer Meldung des „Messaggero"

von der ägyptischen Grenze ist König Faruk unter englische
Kontrolle gestellt worden . Die ägyptische Wache des Königs
wurde aus dem Palast entfernt und durch englische Soldaten
ersetzt.

Die Welt blick» nach Rem
Gleichschritt der militärischen und der diplomatischen

Aktion »er Achse
Von Di . C. C . Speckner

Wieöer einmal ist ein Augenblick gekommen , in dem die
Welt öen Atem anhält . Welches sind die Entschlüsse von
Rom ? Was wurde in öen beiden Unterredungen des Reichs -
außeuministers von Ribbentrop vereinbart ? Das ist heute
das große Thema der Weltöffentlichkeit . Das Rätselraten
ist umso größer , als in den amtlichen Mitteilungen über öie
Besprechungen keine Einzelheiten erwähnt werben . Geht eS
öoch hier um Fragen , die für öen entscheiöenöen Schlag gegen
den gemeinsamen Feind von besonderer Bedeutung sind.
Wenn heute in Rom mitgeteilt wird , daß bei den Besprechun -
gen öas volle Einvernehmen und öie absolute Uebereinstim -
muug der Gesichtspunkte über die verschiedenen besprochenen
Probleme festgestellt wurde , und zwar auch in Bezug auf öie
künftige Kriegführung , öie an einem Höhepunkt
zur Nieöerringung des Gegners angekommen ist
und als restlos befriedigend betrachtet wird , so darf
man dieser idealen Kriegsgemeinschaft der Achsenmächte wohl
öas Bild des Durcheinanders gegenüberstellen , öas nach den
Enthüllungen öer Geheimdokumente auf allen „Kriegsräten "
der untergegangenen Entente geherrscht hat . Der „Matin "
hat dieses Bild vor ein paar Tagen noch dahin ergänzt , daß
nach der Flandernschlacht die Gegensätze so aufeinanderprall¬
ten , daß über eine Frankreich -Fahrt Churchills ein Schweige -
gebot ausgegeben werden mußte .

T h e m a : „S ü d o st e u r o p a"

Drei Themen sind es , die die internationale Presse an öen
römischen Besprechungen besonders interessieren . Zunächst
einmal öie Balkanfrage . Gayda hat diesen Fragenkomplex
wenigstens andeutungsweise , soweit es eben öer absolut ver -
trauliche Charakter öer Besprechungen zuläßt , folgendermaßen
umrissen : „Die gegenwärtige Phase der südosteuropäischen
Politik " , so heißt es im „Giornale ö 'Jtalia "

, „in öer Deutsch-
land und Italien gemeinsam öen entscheidenden Anteil der
Klärung und des Aufbaus übernommen haben , läßt sich in
drei Ereignissen zusammenfassen : öie Festlegung der Grenzen
zwischen Rumänien und Ungarn im Schiedsspruch von Wien ,
öie Festlegung öer rumänisch - bulgarischen Grenze , öie in
Craiova in öem von öen Achsenmächten bezeichneten Sinne
erfolgte , und öie Liquidierung des noch aus Versailles stam -
Menden Systems der Internationalen Donaukommission .
Diese drei Tatsachen haben natürlich auch nationale und in -
ternationale Rückwirkungen gehabt , öie heute für Deutsch-
lanö unö Italien einen Gegenstand öer Erörterung bilden
können . Bei öieser Prüfung halten öie beiden Regierungen
am Grundsatz öer freundschaftlichen Zusammenarbeit mit
allen Interessierten fest, öie von öiesen Rückwirkungen be-
troffen weröen . Natürlich sind noch nicht alle offenen
Probleme Südosteuropas gelöst . Für ihre srieö -
liche Lösung bieten öer Schiedsspruch von Wien und das
Abkommen von Craiova nützliche und lehrreiche Beispiele ."

Thema : „Afrika "

Das zweite aktuelle Thema heißt : Afrika ! Die umfassende
Neuordnung , die die Achse in Europa bereits durchgesetzt hat
und bis zur letzten Konsequenz durchsetzen wird , kann unö
darf nicht vor Afrika Halt machen. Denn die europäischen
Mächte haben nun einmal öiesen Eröteil mit ihrem eigenen
Schicksal unlösbar verbunden . Afrika ist mit Ausnahme der
südafrikanischen Union und Aegyptens , die selbst noch Mit -
glieder des britischen Empire sind , ausschließlich Kolonial -
gebiet europäischer Mächte . Deutschland war im Versailler
Vertrag seiner historischen Rechte auf den schwarzer» Erdteil
beraubt worden , Italien jahrelang an seiner natürlichen
Ausdehnung behindert worden . Nun muß auch bier das
Schwert der Achse die notwendige Neuordnung schaffen . Mar -

Schwere BergettungsangMe gegen London
Wieder Piratenübersälle aus westdeutsche Städte - Bleichrodts A Boot versenkt 52 ovo BRT .

Oer heutige Wehrmachisberichi
Berli « . 21 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Die Luftwaffe setzte ihre Augrisse aus E«gla«d fort. Ver -

geltnngsaugrisse waren i« erster Linie gegen London ge -
richtet. Besonders im Zentrum der Stadt dicht westlich des
großen Themsebogens wurden verschiedene kriegswichtige
Anlagen schwer beschädigt. Neber Südost - England kam es
hierbei zn einige » sür nns erfolgreichen Luftgefechten.

Nachtangriffe gälte « vor allem de » Londoner Hafeuanlagen .
Unter anderem konnten in den Royal Albert-Docks zahlreiche
Treffer erzielt werden . Ferner griffen kleinere Verbände im
La«fe der Nacht kriegswichtige Versorgungsbetriebe im Süde »
«nd Osten Londons sowie Flugplätze nnd andere kriegswich-

tige Ziele in Süd - nud Mittelengland a« . Z« de« alten seit
Tagen schwelenden Brandherde » traten neue Brände hinzn .

Bei nächtlichen Angrissen einzelner britischer Flugzeuge
auf westdeutsche Städte wurden mehrere Wohngebände zer-
stört, eine Kirche nud ei» Friedhof getroffen. Die Verluste
der Zivilbevölkerung betrage» II Tote und zahlreiche Ver -
letzte.

14 britische Fkngzenge wurden gestern durch Aagdslieger und
Flakartillerie abgeschossen . Ei» eigeues Flugzeug ist nicht
zurückgekehrt.

Das unter Führung von Kapitänlentnant Bleichrodt ste-
hende Unterseeboot hat 9 Dampfer mit insgesamt 31 862 BRT
versenkt, ein weiteres Unterseeboot versenkte drei feindliche
Dampfer mit 13 000 BRT ., ei« drittes zwei Dampfer mit
12 000 BRT .

L
I

■

|



Sek <e ?. ?? r. ?" 1 Badische Presse Samstag / Sonntaft , den ttJtt . September fffllf

NaüenlM Erfolge im oberen Sudan
Scharfe Vergeltung für britischen Meuchelmord iu Nord -
asrika — Bombardement aus Flugplatz von Ade « und

englische Geleitzüge
Oer italienische Wehrmachtsberich !

Rom , 21 . Sept . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt :

Ter Feind , der in den letzten Tage « die Krankenhäuser
von Bardia , Tobruk u « d Derna mit Bombe « belegt hatte ,
hat i» der »ergangenen Nacht eiue heftige Bombardiernng
von Bengasi durchgeführt , ohne irgend ein Ziel von mili -
tärifchem Interesse zn treffe » . Dagegen hat er beträchtlichen
Schaden an Wohnhäusern , besonders in den von Mnfelmaue «
bewohnten Stadtvierteln verursacht . Drei Tote und 27 Ver¬
letzte sind z « beklagen .

Als sofortige Vergeltungsmaßnahme hat eine große ita -

lienifche Fliegerformatiou während des Tages uud iu der
Nacht die Eifenbohnanlagen , Lagerhäuser und soustigeu Ein¬
richtungen von Marsa Matrnk mit deutlichem Erfolg heftig
mit Bomben belegt . Es wurden große Zerstörungen und
Bräude verursacht . Alle unserc Flugzeuge sind zurückgekehrt .

In Ostafrika hat der Feind während eines für uns güu -
ftig verlaufenen Zusammenstoßes im Tal des Flusses Akobo
lGrenze des obere « Sudans 30 Tote ans dem Felde zurück -
gelassen . Unsererseits drei Verwundete

Unsere Flugzeuge habeu de« Flugplatz von Aden und
zwei von Kriegsschiffen geschützte Geleitziige bombardiert »
die sich auf der Fahrt nach der Straße von Bab el Mandeb
befanden . Der Feind hat die üblichen Luftaugriffe aus Assab ,
Tessenei , Gnra , Harrar uud Diredaua durchgeführt , ohue
Opfer zu verursachen . Der Materialschaden ist gering .

schall Graziani ist zum Schlag gegen die englische Haupt -
bastion . zur Vertreibung der Engländer aus Aegypten an -
getreten Die Neuordnung Afrikas und die endgültige Be -
friedung dieses Kontinents stellt aber noch viel umfassendere
Aufgaben . Die englischen Piraten haben den Zusammen -
bruch Belgiens und Frankreichs dazu benutzt , um Französisch -
Westafrika und Belgisch - Kongo zu einer englischen Kolonie
zu stempeln, ' praktisch wird das Schicksal dieser Gebiete heute
wirtschaftlich und politisch von Lonö »n gelenkt .

Thema : „Spanien "

Es bedeutet nun eine wesentliche Verstärkung der Kräfte
der Neuordnung , wenn in ihre Front das neue Spanien —
und das ist nun nach dem Balkan und Afrika das dritte
aktuelle Thema — in voller Solidarität tritt . Hatte schon
Spaniens Schritt von der Neutralität zur Nichtkriegsührung
gezeigt , daß die Männer des neuen Spanien die Zeichen der
Zeit verstehen , so hat die Reise des spanischen Innenministers
Suner nach Berlin , die gerade in dem Zeitpunkt angetreten
wurde , als der Krieg seinen Höhepunkt erreichte , die Be -
ziehnngen Spaniens zu den Achsenmächten in einen besonders
aktuellen Zusammenhang geruckt . Die Herzlichkeit der deutsch -
spanischen Begegnung , die nicht minder warme Sympathie -
kundgebuugen auslöste als das Eintreffen des Reichsaußeu -
Ministers in Rom , hebt sie schon rein äußerlich über die
Sphäre einer reinen Interessenvertretung hinaus . In
Spanien begrüßt man es (so „Arriba " ) , wenn dieses Land ,
das so lange auS dem Gang der europäischen Politik aus -

geschaltet war , nun durch eine klare , zielbewußte Diplomatie
wieder nach außen wirksam in Erscheinung tritt . In der
Zeitung „Da" heißt es , daß die eineinhalbstündige Unter -
redung des spanischen Innenministers mit dem Führer ein
Ereignis sei , das weit über die sonstigen protokollarischen
Empfänge hinausreiche . Das „ABC " unterstreicht in seinem
Leitartikel das gegenseitige Verständnis und die tiefe poli -
tische Freundschaft , die seit dem Bürgerkrieg zwischen den
drei Mächten Spanien , Deutschland und Italien zu beobach-
ten seien . Die enormen Kraftanstrengungen Spaniens und
seine Opfer während des Bürgerkrieges , die auch für das
neue Europa gefallen seien , ermöglichten Spanien , bei der
historischen Wende gegenwärtig zu sein . „Im Mittelpunkt
der Welt , dort , wo die Fahnen des Sieges wehen und wo die
großen Entscheidungen der Zukunft für Europa fallen , ist
Spanien mit seiner klaren Sprache gegenwärtig .

"

Daß über diese großen Fragenkomplexe hinaus selbstver -

ständlich auch alle anderen Probleme besprochen wurden , die
den Jnteressenkreis der Achsenmächte berühren , versteht sich
von selbst. So wie die militärische Aktion der Achse gegen
den gemeinsamen Feind total ist und keine Lücke läßt , so
bereitet auch die diplomatische Aktion sorgfältig ied-n Schritt
vor und trägt jeder Möglichkeit Rechnung . Es ist schon so
wie die Mailänder „Ambrosiano " schreibt , daß die deutsch-

italienische Zusammenarbeit in den Taten zum Ausdruck
kommt , mit der für das gemeinsame Ziel vollkommen über -
einstimmenden Aktion , mit der revolutionären Einheit und
der übereinstimmenden Haltung gegenüber dritten Staaten
und den Tagesfragen - Was das grundsätzlich wie im ein -
zelnen heißt , das lehrt uns eine spanische Stimme , nämlich
die „Jnformaeiones "

, wenn sie schreibt , die einzige Voraus -

sage, die heute Gültigkeit hat , sei die , daß der Zeitpunkt ge -
kommen ist, wo der Schlußpunkt hinter die Existenz des
britischen Imperiums gesetzt wird . Die Wiedereinsetzung der
Gerechtigkeit und die Neuordnung Europas und darüber
hinaus die Neuordnung der Welt aus einer neuen Grund -

läge sei das Ziel der jungen Völker Europas , erklärt „AI-

eazar " . Diese neue Ordnung , die England für so lange Zeit
mit allen Mitteln bekämpfte , werde das wirtschaftliche und
soziale Gleichgewicht unter allen Völkern bringen .

Tkckungkins wird auksemtzen
Hongkong . 21 . Sept . Zum neuen Sitz der Tschianakaischek -

Regierung ist , wie die Agentur Domei erfahren haben will ,
die Stadt Sitschangl ' fen , SM Kilometer südwestlich von
Tschungking . bestimmt werden . Die Vorbereitungen für die
Uebersiedlung sollen im Gange sein.

w deutschen Flieger streifen Londons Dache«
„Vitales Eisenbahnnetz' und zahlreiche Kraftwerke bombardiert - Neue riesige Feuer mitten in London

Tg . Stockholm , 21. Sept . Loudon hatte heute « acht eine «

der üblichen Da « era « grisse zu überstehe « , der vo « der Däm -

merung bis z« m Morgengrane « die Bevölkerung iu de«

Luftschutzkellern hielt . Der Angriff wurde durch den über -

rafcheude « Einbruch einzelner deutscher Kamps Maschinen in

die Londoner Verteidigung eingeleitet insofern , als einige

schwere Bomben explodierte « , dar « « ter auch in de» Ze « tral -

teilen der Stadt , bevor die Flak noch i« Tätigkeit getreten
war . Eine Londoner Meldung schildert diese Explosionen
als „furchtbar " . Iu den englischen Agenturmeldungen wird

die Entstehung von Bränden iu Süd -Londo » und mehrere

Bombenschäden im gleichen Stadtteil zugegebeu , darunter

ei » Volltreffer auf eiu Gaswerk . Eine Bombe habe die Gas -

und Wasserleitungen in einer Straße zerbrochen . Eine an -

dere Explosivbombe habe in einer Vorstadt im Nordwesten
eine weitere Wasserleitung zerstört . Melancholisch heißt es

dann zum Schluß , in den ersten Morgenstunden des Sams -

tag sei in Loudo » Entwarnung gegebe « worden , aber knrz

« ach Ausgang der Sonne sei bereits wieder das Dröhnen

feindlicher Motore vernommen worde « , die über der Stadt -

mitte erschiene « . Die Flakbatterie « hatte « wiederum ei «

wildes Feuer entwickelt . So schrieb eine schwedische Zeitung :

Englands Kanonen habe « keine Zeit abznkühlen , denn die

deutsche Vergeltung marschiert !
Unter dem Druck der verschärfte » Zevfur meldet die „New

Bork Times " iu einem kurze « Telegramm , daß die deutschen

Flieger weitere militärische Objekte Londons i« Trümmer

gelegt hätte « . U « ited Preß schreibt ebe « so lakonisch , die tief ,

fliegende « dentschen Angreifer hätten am Freitag mit höhni »

scher Verachtn « g des Flakseners fast die Hansdächer gestreift
und dabei ihre Bombe » abgeworfen . Viele dieser Bomber

hätte « riesige Feuer im Herzeu von Loudon ver¬

ursacht , die lauge verzweifelt vo « der Feuerwehr bekämpft
worden feien . Zum besonderen Ziel hätte « sich die deutsche »

Piloten i » der letzte « Nacht ei « „vitales Eise « bah « -

netz nnd Kraftwerke südlich der Themse " ansge -

sucht. In einem Stadtteile Londons seie « zwei Riese « bombea

mit gewaltiger Wucht niedergegangen .
Was die Luftgefechte angeht , so beqnemt sich zum erstenmal

in der Geschichte dieses Krieges das englische Lnstfahrtmiui ,

sterinm z« der Ziffer « a« gabe von siebe « eigene » Verluste «

gegen vier deutsche Verluste .
Das amtliche englische KommuuiguH über de» letzte » Nacht -

augriss gibt z» , da ?, „I n d » st r ie g e b ä « d e getroffen "

nnd eiue „Fabrik in Südloudo « in Brand ge »

w o r f e » " ist . Znm erste « Male anch « e« « t das amtliche

englische Komm « « igns ei « Unglück , das einem Schutzraum
« m nördlichen London widerfahren ist. Einige

Bomben fielen vor den Eingang dieses Schntzraumes . Fast

alle Insassen des Schutzraumes wurden getötet oder ver -

wnndet . 12 Stunden wurde an der Bergung ge «

arbeitet . Der Borfall ereignete sich offenbar im Regent ,

Park , wo englische Flakstellnnge » von deutsche» Bombern an »

gegriffen wurde « .

London zwei Wochen in der Fenerlinie
«Fottfeeung vo» Seite l »

bescheidenden Feststellung die Tatsache gegenüber , daß der

Londoner Hasen über 40 Prozent des gesamten
englischen Hafenverkehrs auf sich vereinigt , dann

erhält man einen Begriff von dem furchtbaren Stoß , der hier

nicht nur der Widerstandskraft Londons , sondern ganz Eng -

lands versetzt worden ist.

2. Groß Londons Fndustriestätten. ein Trümmerfeld
Di « zweite Phase der Angriffe richtete sich offenbar auf die

nahe dem Stadtkern gelegenen Londoner Docks, unmittelbar
neben dem Tower , sowie die hier und am anderen User lie -

genden riesigen Fabrikanlagen und Industriegebiete der

Stadt . Wenn heute in den amtlichen Londoner Meldungen
die totale Verwüstung von East London zugegeben wild , so
handelt es sich bei diesem Begriff in der Hauptsache um den

Stadtteil Whitechapel nördlich der Themse mit den rechts
und links der Commercial Road liegenden Tausenden
von Hallen und Fabrikanlagen , sowie um die süd -

lich der Themse liegenden Anlagen zwischen dem Fluß und

der Old Kent Road . Auch hier haben nach neutralen Augen -

zeugenberichten nicht nur die Sprengbomben , sondern noch
mehr die Brandbomben größte Verwüstungen angerichtet . Die

Bevölkerung dieser Stadtteile , die zu den schlimmsten Elends -

quartieren Londons gehören , ist es , die heute zum größten
Teil obdachlos immer weiter in die Innenstadt nach Westend
und weiter hinaus in die Vororte abgedrängt wurde aus der

Suche nach provisorischer Unterkunft . Die eben eingelaufene
Meldung eines schwedischen Korrespondenten aus London be-

stätigt , daß in diesen Gebieten immer noch Brände wüten .
Man kann sich also vorstellen , welche Zerstörungen diese nun

schon 14 Tage anhaltende Brandkatastrophe angerichtet haben
mutz. Wiederholt haben auch amtliche englische Kommuniques
zugegeben , datz durch nur wenige Bomben schweren Kalibers
an diesen Industriestädten ganze Gebändekomplexe unö sogar

ganze Straßenreihen in Schutt und Trümmer gelegt worden

sind . Auf diese Stadtteile , wie wir sehen werden , auch nicht
mehr auf sie allein , dürste wohl die Feststellung des Londoner
Vertreters von „Aftonbladet " zutreffen , datz Groß - London

„heute bereits größere Verwüstungen aufweist , als Warschau
und Rotterdam zusammengenommen ".

3. Riesige Zerstörungen in der „Herzkammer
der Hauptstadt"

Die dritte Phase der deutschen Zielsetzung umfaßt dann
die City , Westend und Innenstadt , also die eigentliche Herz -
kammer der Hauptstadt . Am größten sind hier zugestandener -

matzen die Zerstörungen in der City , wo die Enge der alten
Straßen den wirksamen Einsatz der Feuerwehr fast uumög -

lich machte. Dreiviertel der City können heute als uubeuutz -
bar gelten , sei es durch Zerstörung , sei es durch Beschädigung
der Zugangswege . Die großen früheren Bictoria -Kontor -
Häuser und Handelsniederlagen mit den zum Fluß hinunter -
gehenden eng anschließenden Magazinen des Hafenviertels
sind von vielen Trümmerstätten durchsetzt, die das enge Ge -
webe dieses Stadtteils zerstört haben . Was das eigentliche
Zentrum betrifft , die großen Straßen zwischen City , Regent -

park und Hammersmith - Bridge , so ist es wegen seiner Durch -

setzung mit militärischen Zielen wie Kasernen , Fabriken ,
Bankhäusern . Gaswerken , Elektrizitäts - und Wasserwerken ,
Bahnhöfen usw . in den letzten Tagen und Nächten ebenfalls
systematisch in die deutschen Angriffe einbezogen worden . Aus
naheliegenden Gründen haben die amtlichen englischen Stel -
len nur die Mehrzahl von Bombenschäden in allgemein be¬
kannten Straßenzügen oder Gebäuden dieses inneren London
eingestanden , um die amerikanischen Sentimentalitäten wach
zu halten , hingegen es streng vermieden , die Beschädigung
militärischer Obiekte zu betonen .

Aus den neutralen Angaben ergibt sich , daß es in diesem

Londons .Mmo 'e' mm Rsm-NMsKmig :
Verhandlungen England - USA - Anstralie « über die „Erbschaft "

Tg . Stockholm , 21. Sept . Um die eigene Sicherheit zu
stützen und nach dem Muster des „Kinderrezepts " : „Wir
haben auch noch eine kleine Ueberraschung in der Tasche",
hat man gestern abend in London offiziell bekanntgegeben ,
datz wichtige Besprechungen zwischen Amerika ,
Großbritannien und Australien augenblicklich ge -

führt würden , und zwar in Washington zwischen Staats -

sekretär Hüll , dem englischen Botschafter und dem australi -

scheu Gesandten Während die Amerikaner größere Zurück -

Haltung zeigen und ausführlich unterstreichen, - daß es sich
nicht um Verhandlungen im eigentlichen Sinne , sondern um
eine unverbindliche Fühlungnahme über gemeinsam inter -

essierende Fragen handelt , ist man in London geneigt , den

Anschein zn erwecken , di' ß es sich um eine neue „und sehr
intime Zusammenarbeit der englischsprechenden Welt " han -

delt
Während man in Washington erklärt , daß es sich Haupt-

sächlich um Besprechungen über die Möglichkeit zur Be -

Nutzung einiger britischer Stützpunkte durch
Amerika im Stillen Ozean handelt , geht man in
London sogar soweit , zu behaupten , daß auch M i t t e l m e e r -
fragen in die Verhandlung eingeschlossen würden . Bei
letzteren Behauptungen handelt es sich ganz offenbar um
einen Austrumpfungsversuch , um ein Gegengewicht gegen
die als besonders unangenehm empfundenen Römerbespre -
chungen zu schaffen. In die gleiche Richtung geht auch die
englische Behauptung , daß die Frage der Znrverfügnng -
stelluug südafrikanischer Stützpunkte an die
amerikanische Flotte in Erwägung gezogen wurde . Tatsache
scheint in diesen vielfach sich widersprechenden Meldungen
aus Washington und London zu sein , datz die neue Phase
der amerikanischen , immer offenkundigeren Erbschastsanmel -

duug gegenüber dem britischen Weltreich erreicht ist.
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Stadtkern kaum noch einen Stratzenkomplex gibt , der nichk
schon « inen oder mehrere Bombeneinschläge erfahren hat .
Dies gilt für die Stadtteile um den Eustonbahnhos und
St . Paukrazöahnhos , die Gegend des Vietoriabahnhoses und
das grotze Wasserwerk westlich von Kensington -Garden , die

riesige neue grotze Station am südlichen Themseufer neben
dem Batterfeapark , wo nicht nur eine der größten und mo-

dernsten Londoner Elektroanlagen steht, sondern wo auch
ein großes Gaswerk sowie Wasserwerk zwischen dem Water -

loobahnhos sowie auch das neue Prunkgebäude des London
Connty - Couneil getroffen worden ist . Sehr stark mitgenom¬
men sind nach englischen Meldungen auch die sog . eleganten
Stadtteile Maysair , das Gebiet zwischen Pieeadilly . Oxford -

street und Belgradia und Chelfea sowie das Gebiet südwest»

lich der Haye -Park -Cornen . Zugegeben wird in den amtlichen
Berichten ferner , datz die weltbekannten Berkaufsstratzen Lon-
dons : Oxsordstreet , Bondstreet , Pieeadilly , Regentstreet .
Knights -Bridge , Vromptonroad , Sloane -Sguare , Kingston -
Road usw . starke Verwüstungen aufweisen . Wie umfassend
diese Beschädigungen sind , kann schon daraus entnommen wer -
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den . datz von den zahlreichen über viele Stadteile verteilten
großen Warenhäusern des Londoner Westens mit Ausnahme
von drei alle beschädigt , zum Teil sogar völlig ausgebrannt
sind. Am schlimmsten steht es in dieser Beziehung anscheinend
um die Orsordstreet , wo viele Kilometer weit keine heile
Fensterscheibe und keine heile Auslage mehr ist und wo nach
neutralen Berichten verkohlte Mauerreste wie auf
einem Schlachtfeld stehen. Auch das Fleetstreetgebiet
zwischen City und Whitehall gelegen , hat immer wieder neue
Treffer erhalten .

Bei den Folgen dieser Bombenschäden handelt es sich nicht
nur um die unmittelbare Zerstörung , sondern vielleicht noch
fühlbarer um die notwendig werdenden neuen Straßen -
fperrungen und Umlegungen . Dies gilt besonders für den
Kern von Zentral - London , wo schon zu normalen Zei -
ten der Stadtverkehr an ständiger Stauung litt . Zahlreiche
dieser Straßen wie Parke Laue , Oxsordstreet , Sloane Square .
Pieeadilly , Kensiugtou High - Street , Strand usw . , also wichtige
Verkehrsadern im Jnnenteil der Hauptstadt , sind durch große
Bombenkrater unbenutzbar gemacht worden und haben größte
Verkehrsumlegungen notwendig gemacht.

4. Die Zerstörungen in den Vorstädten
Was die Londoner Vororte betrifft , so sind sie ab-

gesehen von den schon geschilderten an das Industriegebiet
und das Hafengebiet angrenzenden Gegenden ebenfalls sehr
schwer heimgesucht worden , da hier wiederholt Flak - und
Scheinwerferstelluugen sowie Gas - und Elektrizitätswerke ,
Fabrikanlagen und Bahnhöfe angegriffen worden sind. Die
Zerstörungen der Vorstädte werden in den englischen Kom-
muniques überhaupt nicht mehr berücksichtigt. Wenn Zahlen
für die Zerstörungen von Häusern in London genannt wer -
den , Schätzungen , die augenblicklich zwischen 8000 und 8000
Gebäuden schwanken, so gilt dies , wie man sich vergegen -
wältigen muß , immer nur für diejenigen Stadtteile Londons ,
die man kennt , d . h . Zentral -London . Auch die großen Ans -
fallstraßeu Londons , insbesondere nach Norden und Westen
scheinen wiederholt schweren Angriffen ausgesetzt gewesen zu
sein . Solange die deutschen Angriffe Stadtteile umfassen , die
der Londoner Innenstadt völlig fremd sind und in die ein
Londoner unter normalen Umständen überhaupt niemals
kommt , lautete die amtliche Beruhignngsformel , London sei
zu groß , um jemals durch Luftangriffe lahmgelegt werden
zu können . Nun da auch das Stadtzentrum und die reprä -
fentativen Gegenden in die unmittelbare Feuerlinie der
deutschen Angriffe einbezogen worden sind, greift man schon
zu verschiedenen umso vaaeren Beschwichtigungsformeln und
sagt in den englischen Blättern : , Was kann uns das schon
ausmachen ! Wir werden eben ein neues London als Metro -
pole einer neuen Welt nach dem Siege aufbauen ."
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Aeber öas Mittelmeer hinaus /
Von unserem römischen Vertreter Egon Heymann

Die Reöe mit öer Mussolini , seiner Ankündigung vom
23. September 193g gemäß, am 10. Juni 1940 vom Balkon
beä Palazzo Venezia „Ereignisse von historischer Tragweite "
verkündete , enthält nicht nur das cäsarische „alea jacta es^ —
öie Würfel sind gefallen —. Mussolini hat öamals auch öas
große italienische Kriegsziel bekanntgegeben , und heute , ein
Vierteljahr später , zeichnen sich bereits die Konturen seiner
Verwirklichung immer deutlicher ab . „Wir greifen zu den
Waffen , um , nachdem das Ptoblem unserer Kontinentalgren -
zen gelöst ist. auch öas Problem unserer Meeres -
grenzen zu lösen . Wir wollen öie territorialen und mili -
tärischen Ketten sprengen , mit öenen man uns in unserem
Meer ersticken will ? öenn ein Volk von 43 Millionen ist nicht
wahrhaft frei , wenn es nicht den freien Zugang zu den
Weltmeeren hat ."

Schon wenige Tage nach dem italienischen Kriegseintritt
war öer Kamps an der westlichen Kontinentalgrenze beenöet ,wie es der großen Konzeption entsprach , wenn auch öer Waf -
fenstillstanö etwas zu rasch öer italienischen Offensiv « ein
Enöe setzte. Hier hanöelt es sich ja nicht um eine Regelung
großer Probleme , sonöern lediglich um die Bereinigung
gewisser historisch - geographischer Selbstver -
ständlichkeiten . Seitdem kämpft öas italienische Heer
ausschließlich auf afrikanischem Boden . An Fronten , öie sich
über viele Hunderte von Kilometern hinziehen , stehen öie
weißen unö öie farbigen Truppen öen Engländern gegen-
über . Fast überall sind öie Italiener zum Angriff übergegan -
gen ? von Abefsinien aus , öessen Zerschlagung unö Vernichtung
von außen und öurch Aufstänöe öie Engländer prahlerisch
vorausgesagt hatten , wurden Kassala , Galabat und Kurmuk
im Sudan , Moyala , Buna unö der Dolo -Zipfel in Kenya .
wuröe vor allem in einem glänzenöen Schwung Britisch
Somalilanö erobert .

Der italienische Heeresbericht unö alle amtlichen unö halb -
amtlichen italienischen Veröffentlichungen sprechen nunmehr
von einem . .ex - Britifch " - Somalilanö . Da über öie
künftige Zugehörigkeit des heutigen Frauzösisch - So -
m a l i l a n d auch wohl nirgends Zweifel bestehen, ist Ita¬
lien also an öieser Stelle dem von Mussolini aufgestellten
Ziel um einen bedeutsamen Schritt näher gekommen . Von
Massaua bis zum Kap Guaröasui und vonöort bis Mog .a-
öischo unö Kismaju ist Sie afrikanische Küste am Roten Meer ,am Golf von Aöen unö am Indischen Ozean in italienischer
Hand . Vielleicht hätten viele die italienische Meeresgrenze
eher am Atlantischen als hier am I n d i s ch e n O z e a n
gesucht,' ohne endgültig zu diesem Problem , öas ja auch eine
Frage öes sowohl als auch sein kann , Stellung zu nehmen ,sei auf den umfangreichen Leitaufsatz öer „Rassegna Mone -
taria " verwiesen , in dem man folgende aufschlußreiche Sätze
findet : „Wir glauben versichern zu können , daß öer ozea -
Nische Balkon , öer eine Lebensnotwendigkeit für jedes ,eines Imperiums würdige Volk ist , von Italien gen Osten
gesucht und beansprucht werden muß . Gen Osten , nach
öem euro - asiasrikanischen Zentrum hat sich im -
mer öie italienische , römische , christliche, mittelalterliche , mo-
öerne unö endlich öie zeitgenössische Expansion gerichtet . Nach
öem Osten , nach öem pazifischen Ozean , öer bereits von
einigen Tausend Kilometer italienischer Küste umsäumt wird ,
scheint Italien unausweichlich auch im neuen Jahrhunöert
italienisch - deutscher Vorherrschast gravitieren zu müssen. Der
Pazifik , von dem der Jnöische Ozean ein integrierender
Bestandteil ist, stellt tia § Becken öer künftigen Ent -
Wicklungsmöglichkeiten öer Menschheit dar .
Die vom Atlantik umspülten Länder neigen sich unvermeid -
lich öem Untergang entgegen , auch wenn es ein langer , ver -
golöeter unö keineswegs ruhmloser Abenö sein wirö . in dem
vielleicht auch Evolutionen nicht fehlen . Die ganze Zukunft öer
Menschheit jedoch gravitiert in Richtung öer asiafrikani -
schen Völker ."

Das sind kühne , aber klare und entschlossene Worte . Ihre
Bedeutung liegt freilich nicht nur in dieser Klarheit und Ein -
deutigkeit , sondern in öer Tatsache , öaß Grund zur Annahme
besteht , öaß dieser Artikel mit Wissen, wenn nicht im Auftrag
entscheidender ' Faktoren geschrieben wuröe . Infolgedessen wird
man auch den folgenden Satz als eine programmatische Aeuße -
rung betrachten und werten öürfen , öer so aufschlußreich für
die italienischen Absichten ist : „Wir glauben fest , daß
öie Neuorganisation Europas unser Lanö
nicht auf rein m i t t e l me e r i sch e Funktionen
begrenzen öarf . sonöern öaß es unerläßlich ist .
Italien eine ozeanische Funktion beizulegen
— mit zu sa m m e n h ä n g enö en Lanögrenzen bis
« um großen Meer ."

Was damit gemeint ist. lehrt ein Blick auf die Karte unö
ein kurzer Rückblick auf öie italienische Kolonialpolitik . Ein
vorausschauender Italiener hatte im Jahre der Eröffnung
öes Suezkanals durch einen Privatvertrag für 47 00V
Francs öie Bucht von Assab erworben . Mehr als zchn Jahre
mußten freilich vergehen , ehe der italienische Staat hier
Besitzrechte geltend machte : erst als Frankreich Tunis und
England Aegypten weggeschnappt hatten , begann man auch
in Rom sich des Wertes öieses Besitzes der Genueser Reederei

Rubattino bewußt zu werden . Auf Anraten Englands , das
Italien brauchte , um mit seiner Hilfe Frankreich neutra -
lisieren unö vor allem den. gefürchteten Vorstoß Frankreichs
quer durch Afrika bis zum Roten Meer verhindern zu kön-
nen , besetzte Italien 188z den Hafen von Massaua . Darob
großer Lärm . . . im italienischen Parlament . Auf Grund
der heftigen Einwendungen der Abgeordneten entschloß sich
Außenminister Mancini ein offenes Wort über die Ziele
dieses kolonialen Unternehmens im Roten Meer zu sagen :
„Sie fürchten "

, so wandte er sicli an seine Kritiker . ..daß diese
Aktion uns von öem abbringt , was Sie öas wahre und
eigentliche Ziel der italienischen Politik nennen , vom Mittel -
mecr . Aber warum wollen Sie nicht erkennen , daß wir i m
Roten Meer den Schlüssel zum Mittelmeer
finöen können , öen Weg , öer uns zu einem wirksamen
Schutz gegen jede neue Störung des mittelmeerischen Gleich-
gewichts hinführt ? " Daraus ergibt sich , und einige Ab-
geordnete haben es damals auch noch deutlicher ausgesprochen ,
daß Italien — im Einverständnis mit England — plante ,
von Eritrea aus ' durch den Sudan , den Darfur
und die heutige französische Tschad - Kolonie
ins Hinterlanö von Tripolitanien zu gelan -
gen , das als einziges Gebiet der afrikanischen Mittelmeer -
lüfte noch nicht von Franzosen oder Engländern besetzt war .
das Italien aber zu jener Zeit wegen der daraus erwachsen-
den internationalen Verwicklungen nicht frontal angreifen
konnte .

Nachdem der Weg öurch öen Suöan durch den Aufstand
Muhammed ibn Abdallah unö öurch die Niederlage von Adua

verschlossen war — endgültig seit der englisch- französischen
Einigung 1904 — hat Italien seine Kolonialerpansion nach
Abefsinien gelenkt . Erreicht wuröe dieses Ziel aber erst unter
Führung Mussolinis . Tripolitanien war öurch den Krieg
mit öer Türkei 1911 an Italien gekommen : wirklich italienisch
wuröe Libyen erst lange nach dem Weltkrieg . In den Ber -
Hanölungen mit Frankreich 1985 hat öann die Ausdehnung
Libyens nach Süden in Richtung des Tibesti - Gebirges und
— vielleicht — des Tschad- « ees eine große Rolle gespielt .
War es ein neuer Versuch , das Suöanhinöernis zu um -
gehen , und eines Tages am Gols von Guinea den Ausgang
zum Weltmeer zn haben ? Oder hat Mussolini damals schon
an ein künftiges italienisches Abefsinien gedacht und an die
Möglichkeit einer Verbindung mit ihm ? Wie öem auch sei ,
heute ist jedenfalls die Chance gegeben ö i x alten
Piäne Maneinis wieder aufzugreifen . So wird
deutlich , daß es sich bei den italienischen Vorstößen nach
Kassala , Kurmuk und Galabat nicht um einige mehr oder
weniger belanglose Grenzkorrekturen handelt . Nachdem öie
Somalifrout liquidiert ist , können die sämtlichen Truppen
des Imperiums an der Front in Kenya und im Sudan ein -
gesetzt werden und bei aller Zurückhaltung , die bei mili -
tärischen Fragen geboten ist , haben die italienischen Blätter
doch durchblicken lassen , daß diese Frontverkürzung sich auch
sehr bald an öen verbliebenen Fronten bemerkbar machen
würde .
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Bomben der Nachwirkten auf Heidelberg und Bruchsal
Bier Tote , darunter ein Kinö - Mehrere Schwer- unö Leichtverletzte

Berlin , 21 . (Sept . Kaum hat das deutsche Volk die Kunde
von dem brutalen Kiudermord in Bethel vernommen - tref-
fen neue Mcldnnge « ei« von einer nicht minder gemeine «
und hinterhältige « Bombardierung rei« ziviler Gegenden .Diesmal ist wiedernm das weltbekannte Heidelberg ge-
troffen . Diesmal hat Churchill den Befehl gegebe«, i« die,
ser Stadt , in der weit nnd breit keine militärische« Ziele
vorhanden sind, «nd ' die in der Welt einen Rnf als Stätte
der Wissenschaft «nd historische « Erinnerungen genießt , Bom -
ben z« werfe «. Am schwerste « betrosfe« w«rde die H e i d e U
berger Siedl « « g Pfaffengrnnb . Hier haben sich,wie überall in deutsche « Städten , Arbeiter Siedlnngshänfer
gebaut , in die nun in der Nacht znm Freitag die Lnstpirate«
des Herr« Churchill ihre Bombe « brntal hn?ei«warfe«. Eines
der Siedlnngshänfer wurde vollständig zerstört. Von der dort
wohnendcn Familie fa«de« der Ernährer , sowie die
Tochter « « d der Soh « de « Tod . A« anderen Stel -
le « fiele « weitere Sprengbombe « hernieder und zerstörte«,was dentsche Arbeiterhände sich in ihren Stunden der Frei -
zeit mühsam anfgebaut hatte« . Auch a« anderen Stellen der
näheren Umgebnug Heidelbergs warfen diese Gangster Bri -
sanzbombe« , die ei « Kind von lä Jahren töteten
nnd mehrere Personen teils schwer nnd teils leicht verletzte«.

Daß es Herrn Churchill nur darauf ankommt , zivile Ziele
zu treffen , geht auch einwandfrei aus öer Tatsache hervor ,
öaß auch zahlreiche Bomben in unmittelbarer
Nähe öes Schlosses bei Bruchsal niedergingen .
Häuser öer deutschen Arbeiter oder Stätten deutscher Ge -
schichte — öas sinö öie Ziele der englischen Luftwaffe . Herr
Churchill und seine Klique mögen sich öer Tatsache bewußt
sein , daß alle diese Brutalitäten mit Zins und Zinseszins
zurückgezahlt werden . Nichts wirö öas deutsche Volk ver -
gessen, was ihm dieser Weltfeind Nummer 1 angetan hat .

SM Aeftlug « gm SkdlmgMM
Die Feststellungen über öen niederträchtigen Ueberfall

auf die Heidelberger Arbeitersiedlung Pkaskengrund , bei öem *
wie gemeldet , vier unschuldige Menschen den Tod' fanden ,
haben ergeben , daß öer britische Flieger im Tiefflug bei
mondheller Nacht mehrmals über seinem Ziel kreiste und
dabei genau erkannt haben muß , daß es sich um eine Gruppe

kleiner Sieölungshäuser handelte , wie sie von Angehörigen
der werktätigen Bevölkerung bewohnt werden . Trotzdem ging
der Flieger plötzlich tiefer herunter , stieß auf eines der ersten
Häuser der Siedlungsgruppe nieder und warf dann sieben
Bomben unmittelbar hintereinander ab . Die Gewalt der
Detonationen erschütterte die kleinen Häuser in ihren Grund -
festen . Eines der Häuser wurde von einer Bombe getrof -
fen , wobei ein städtischer Arbeiter «nd seine beiden Kinder
ums Leben kamen . Eine zweite Bombe zerstörte den Klein -
tierstall einer anderen Familie . Weitere Häuser wurden durch
Bombensplitter und den Luftdruck erheblich beschädigt. Die
übrigen Bomben fielen in die Gärten ber Kleinsiedlung und
zerstörten die sorgsam gehegten Obstbäume und Gemüse ?
beete öer Arbeiter .

Dasselbe brutale und verbrecherische Vorgehen der Royal
Air Force mußte in der kleinen badischen Stadt Bruchsal
festgestellt werden . Auch dort erfolgte der Bombenabwurf
bei hellem Mondschein im Tiefflug auf ein dichtbevöl -
kertes Wohnviertel , das genau zwischen der Stadt -
kirche und dem Krankenhaus lag . Irgend welche militärische
Ziele , Fabrikgebäude ober Bahnanlagen befinden sich im
Umkreis von einem Kilometer der Einschlagstellen nicht.
Durch öen niederträchtigen Ueberfall wurden auch hier fast
ausschließlich Volksgenossen öer minderbemittelten
Bevölkerungsschicht getroffen und um ihre be-
fcheidenen Wohnstätten gebracht . So fiel eine Bombe u . a.
in ein einstöckiges Häuschen und brachte dieses und das Nach-
barhaus zum Einsturz . Eine andere Bombe verschüttete
zwei Mädchen , von denen das eine leicht verletzt gebor -
gen werden konnte , während öas andere den Tod fand . Zwei
Häuser weiter wurde ein achtjähriger Junge durch Bomben -
splitter lebensgefährlich verletzt .

Anch das historische Schloß von Bruchsal,
ei« herrlicher Rokokoban ber ehemaligen Fürstbischöfe von
Speyer , wnrde bei dem britische « L« fta «grifs a« f das Schwerste
in Mitleidenschaft gezogen . Eine Bombe explodierte auf dem
Gehsteig ««mittelbar vor dem Schloß ««d beschädigte ei« e«
Flügel des Gebä«des erheblich. Das deutsche Volk wird alle
diese Schandtaten nicht vergessen «nd die Vergeltung wird
Ausmaße annehme « , wie sie sich Churchill n«d seine Kriegs »
verbrecherkliqne wohl in ihre« schlimmste » Angsttränmen
nicht vorstelle » könne«.

Luftmacht. Flotte «nö „General Rebe!"
Verlin , 21 . Sept . Die Urteile anerkannter Fachleute über

die Aussichten Englands lauten imer skeptischer. Während
vielfach die Ansicht betont wird , öie Herbstnebel machten öie
Flüge über London unmöglich , liest man in öer „Newvork
Times ", öer Nebel über öem Aermelkanal nütze dem An -
greiser mehr als öem Verteidiger . Scharfsinnige militärische
Beobachter wie u . a . Major Fielding Eliot , nehmen an , daß
Überraschungen auch öen Felözug gegen England auszeich -
nen würöen . Der Wert öer englischen Flotte , auf

IGOVO öeuMe Bauern kehren heim
Amfiedlungsaktion aus dem Bezirk Lublin in den Warthesau - Neuer deutscher Bolksstamm entsteht

Lnblin , 21. Sept . Im Zuge öer Befriedung öes Süd -
ostraumes werben bekanntlich derzeit die Vorbereitungen
zur Umsiedlung der Volksdeutschen in Bessarabien getroffen .
So wie seinerzeit die Balten -, Wolhynien - und Galiziendeut -
schen von jenseits der deutschen Jnteressengrenze ins Reich
heimgeholt wurden , so ist nunmehr auch jenen deutschen
Volksangehörigen die Möglichkeit gegeben , wieöer in die
Heimat ihrer Vorväter zurückzukehren . Nicht anders ist es
mit einer neuen Umsiedlung deutscher Volkszugehöriger , die
gegenwärtig im Osten des Reiches im Gange ist und sich bis
Mitte Oktober erstrecken wird .

In dem Distrikt Lublin des Generalgouvernements leben
etwa 39 000 Deutsche in den Kreisen Lublin und Cholm .
Wie in Wolhynien sind auch diese Volksinseln zu 86 Prozent
erst nach 1864 entstanden . Angesichts des allgemeinen Aus-
bruchs im Deutschtum auf der einen Seite und der Tatsache ,
daß das Generalgouvernement als Bestand -
teil öes Reiches die Heimstatt öer Polen sein
soll , ist es daher nur zu verständlich , daß auch in öieser
deutschen Volksgruppe der Ruf laut wuröe , auf öas Land
heimzukehren , auf dem einst ihre Vorväter saßen , dem
Wartheqau .

Die Durchführung dieser neuen Völkerwanderung im Ost-
räum vollzieht sich nun erstmalig in der Form eines
Tausches : öie im Lubliner und Cholmer Kreis zur Aus -

siedlung kommenden Volksdeutschen werden im Warthegau
auf bisher von Polen bewirtschafteten Höfen eingesetzt, die
nun ihrerseits wieder in den im Lubliner Distrikt verwaisten
Höfen angesetzt werden . Diese Umsiedlung im Wege eines
Tausches hat es darüber hinaus ermöglicht , von der Ein -
schaltung eines Lagers — wie dies bei öen Balten - , Galizien -
und Wolhyniendeutschen der Fall war — abzusehen . Die
deutschen Bauern kommen unmittelbar auf ihre neuen Höfe ,
die erst kurz zuvor von den Polen verlassen worden sinö , so
daß eine Vakanz von höchstens einigen Stunden eintritt ,
während der öie Nachbarn und besonders dafÄ abgestellte
Kräfte sich des Viehes annehmen .

Zur Durchführung der Umsiedlung hat die Reichsbahn
insgesamt zwölf Zuggarnituren nebst zwei Reservezügen
abgestellt , die nun nach einem festgelegten Turnus bis Ende
Oktober die 30 00V Volksdeutschen des Lubliner Distriktes nach
dem Warthegau verbringen werden .

Aber auch «ach der A«siedl«»g der L«bli«er und Cholmer
Volksdeutschen im Warthega « ist das große Aufbauwerk im
Osten noch nicht abgeschlossen . Dies wird vielmehr erst nach
Beendigung des Krieges erfolgen , da im Zuge der Gesuu-
duug der gesamtdeutschen Wirtschastsverhältnisse anch derzeit
noch nnter den Massen stehende dentsche Bauern im Warthe-
gan angesiedelt werde«.

welche die Engländer sich vor allem verlassen , wird von
einem anderen Sachverständigen , Major A. L. Williams , im
„World Telcgram " nicht hoch eingeschätzt . Williams schreibt :
„Die Luftmacht ist gleichbedeutend geworben
mit der Weltmacht . Männer mit weitschauendem Blick
begreifen , daß die Luftmacht alle militärischen Lehrbücher
über den Haufen warf und die Sachverständigen des Heeres
unö der Flotte in Bestürzung versetzte. Schon hatte sie eine
revolutionäre Umgestaltung öer Flotten und Armeen zur
Folge , die seit öer Erfindung des Pulvers unübertroffen
waren . Trotz allen Ansprüchen des Heeres unö öer Flotte
erreicht öas tödliche Bombenflugzeug sein Ziel . Die Ueber -
legenheit der Luftstreitkräfte über die Flotte wird durch das
freiwillige Bekenntnis der Marineoffiziere bewiesen , die er -
klären , daß die Kriegsschiffe ben Luftangriffen nicht ge-
wachsen sind und daß die Kriegsschiffe innerhalb des Aktions -
kreises konzentrierter Luftstreitkräfte , die massenweise von
ben Landflugplätzen aufsteigen , nicht mehr operieren können ".
Schließlich zitiert der Artikel auch ein englisches Bekenntnis ,
das den Wert der Luftwaffe zugibt , nämlich die Erklärung
öes britischen Unterstaatssekretärs Captain Balsour : „Das
einzige , was heute noch zwischen England und einer über -
wältigenden Niederlage steht, ist die britische Luftmacht .
Wenn öie Deutschen öie Royal Air Force aus der Lust über
England vertrieben , würde England zusammenbrechend

.New Verl liiwf fällt ran Roolmlt ab
Genf , 21 . <Sept . Die Meldung , wonach sich die Zeitung

„Newvork Times " , die bisher ständig die Politik der Demo -
kratische « Partei unterstützte, vo« dieser Patei abgewaadt
hat uud « u« für den repnblikanifchen Präsidentfchaftskandi-
date« Willkie eintritt , löste in Newyork größte Ueberraschuug
ans . Nach einem Drahtbericht des „Exchange Telegraph¬
begründet die Zeitung ihre» Entschluß damit, daß ihrer
Ucberzeugung « ach Willkie der geeignetere Man «
sei. um die nationale Verteidigung der USA . z«
beschleunige« . Er sei außerdem ein Praktiker, der die Not -
wendigkeit einer Ve ^stärknng der Erzenqnua besser wnrbige «
und die Fehler des Präsident ? « Roosevelt , besonders a«f
finanziellem Gebiet , wieder gutmache « könne .
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liniere Brücke zu Spanien i>
DWK . Der Westwinkel des deutschen Operationsgebietes

gegen England zieht sich vom Nordkap bis zur spanischen
Grenze hin . Er umfaßt eine Tiefe von etwa 30 Längen -
und Breitengraden und wird begrenzt durch die Wellen der
Viskaya und durch die Demarkationslinie gegen das unbe -
setzte Frankreich . Am äußersten Ende wird dieser Landstrich
durch die Pyrenäen abgeschlossen, während ihn im Nordosten
die Mündung der Garonne und Dordogne , die Gironde , vom
übrigen Operationsgebiet trennt . Der Abschnitt ist etwa 200
Kilometer lang und ca. 70 Kilometer breit . Das Gebiet , das
unsere Brücke zu Spanien darstellt , umfaßt ungefähr Ne
Landstriche , die Les Landes genannt werden .

Zwischen Bordeaux und Bayonne
Les Landes sind im Vergleich zum übrigen Frankreich

eine wenig fruchtbare Gegend voller Sand und Sumpf , mit
denen die Franzosen nicht recht fertig werden konnten . Erst
als man die kahlen Dünen nach deutschem Muster aufforstete ,
gelang es , den Sand zu binden und weitere große Berwehun -
gen , die sich besonders für die südfranzösischen Wasserläufe
sehr unangenehm bemerkbar machten , zu verhindern . Fährt
man im Kradwagen auf einer der guten Asphaltstraßen , die
von Nord nach Süden diesen Landstrich durchqueren , etwa
von Bordeaux nach Bayonne , so vermeint der oberflächliche
Beobachter , in einen der großen nord - oder ostdeutschen Kie-
fernhaine versetzt zu sein . Erst bei genauerem Hinblicken
gewahrt man , daß das warme Klima die Vegetation hier
doch mehr begünstigt , als in unseren rauheren Breiten . Die
Straßen sind eingefaßt mit herrlichen schattenspendenden
Platanen und Korkeichen.

Südliches Land
Den von Maisfeldern umgebenen Siedlungen dieses Ge-

bietes , die - in den Waldlichtungen entstanden sind, sieht man
es an , wie jung sie noch sind. Kleine weiß getünchte Stein -
bauten , meist aber nur einzeln stehende Holzhäuser bilden
die Ortschaften . Erst hinter Bayonne rücken die Höfe wieder
zu größeren Dörfern zusammen . Hier erhält der Hausbau
einen anderen Charakter . Er wird hier vom nahen Gebirge
beeinflußt . Das Baskenhaus ist eine Art Schweizerhaus mit
breiten Ballonen und lang auslaufenden flachen Dächern .
Alle Fenster sind durch Läden geschützt . An der Küste ist
eine Reihe von Badeorten entstanden , deren einzelne Villen -
bauten sich an den Hausstil der Basken anlehnen . Die Bäder
Biarritz , Areachon und Hendaye sind weltbekannt .

Posten mit Tropenhelm
In dieser Landschaft haben nun deutsche Regimenter

Quartiere bezogen . Mit der gleichen Selbstverständlichkeit ,
als befänden sie sich in der heimatlichen Garnison , machen
die Soldaten hier , allerdings bei der Hitze meist mit offenem
Kragen , ihren Dienst . Wachdienst , Ausbildung , Waffenpflege
und Ausrüstungsappelle stehen auf dem Dienstplan . Es
mutet z . B . seltsam an , wenn man den Männern einer deut -
schen Kompanie in dieser südlichen Landschaft begegnet , wenn

» » ■ ■ wird nicht wund — nur fleißiginr Wind Dialon - Puder anwenden .
Streudose RM. —.72 Beutel zum Nachfullen RM. —.49

Westwinkel des deutschenSvewlieiiSgebieles
sie gerade von einem Appell weggetreten sind und nun , die
Hofen , Stiefel und Röcke auf den Armen , in ihre einzelnen
Unterkünfte auseinandergehen . Der etne ist dann von sei -
nem Quartiergeber begleitet , der die typische Baskenmütze
auf dem kurzgeschorenen Schädel , neben ihm hertrabt , eine
halbzerkaute Zigarette im Munde . Ein anderer Soldat trägt
außer seinen Stiefeln noch eine schnell besorgte , fast meter -
lange dünne Weißbrotstange unter dem Arm . Wieder ein
anderer hat seine Sachen , weil er weiter draußen wohnt , auf
einen vorübergehenden zweirädrigen Karren gelegt , der von
einem Esel gezogen wird . Dazwischen sucht , wild hupend ,
ein Flüchtlingsauto seinen Weg nach Hause .

Auch der deutsche Nachschub rollt , von Verkehrsposten mit
Tropenhelm eingewiesen , in langen Kraftfahr -Kolonnen vor -
über , um in bewährter Pünktlichkeit Verpflegung , Feldpost
und andere noch wichtigere Dinge heranzufahren . Auf dem
Rückweg nimmt er die Urlauber bis zum nächsten Bahnhof
mit , die von hier bis in die ferne Heimat oft 4 bis Ii Tage
Reisezeit benötigen .

Griffe kloppen unter Palmen
An der Küste , die mit ihren bis zu 117 Meter ansteigen¬

den Dünen , ihren Strandseen und vorgelagerten Sandbän -
ken stellenweise an die ostpreußische Haffküste erinnert , gibt
es noch allerlei besondere kleine fremdartige Sensationen für
unsere Landser . Gerne sehen sie auf einem abendlichen
Bummel zu , wenn sie tagsüber in alter Frische unter den
Palmen der Kurpromenade in Drillichanzug und Marsch -
stiefeln ihre Griffe geklopft , Wendungen , Marsch - und Ziel -
Übungen durchgeführt haben , wie die Fischer heimkommen
und nun Tintenfische , Seesterne und viele unbekannte Fische
aus den Netzen holen . Austern , Langusten , Schnecken, Krab -
ben und anderes Seegetier hat sich schon jeder einmal in
den kleinen , mit bunten Markisen und vielen Rohrstühlen
ausgerüsteten Restaurants vorsetzen lassen.

Auf der Hut
Das Bild ist also , obwohl dieser Landstrich noch zum

Operationsgebiet gehört , durchaus friedlich . Das täuscht
allerdings . Besonders nachts , wenn die Posten in doppelter
Stärke aufziehen und wenn die zahlreichen Radfahrstreifen
lautlos wie Schemen vorüberhuschen , ihre Runden fahren ,
wird einem erst klar , wie sehr man auf der Hut sein mutz.
Der klare Abstand , den unsere Soldaten trotz aller Korrekt -
heit von der Zivilbevölkerung halten , läßt keinerlei Verbrü -
derung zu . Er zeigt vielmehr , daß di « Schlagkraft unserer
Regimenter ganz bewußt erhalten und gefördert wird , denn
sie haben eine große verantwortungsvolle Aufgabe hier
draußen . Sie müssen die Trennung zwischen den ehemals
verbündeten Westmächten , die durch den deutschen Siegeszug
auseinandergerissen wurden , weiterhin aufrechterhalten , den
Briten , falls sie in diesem Winkel unseres Operationsgebie -
tes irgendwelche Absichten haben , einen warmen Empfang
bereiten und auf diese Weise unsere Brücke nach Spanien
offen halten . Die Divisionen des Heeres werden bei der
Durchführung dieser wichtigen Aufgaben durch Kommandos
der Kriegsmarine und durch die Luftwaffe unterstützt , deren
Flugzeuge hoch oben über dem Küstenstreifen in der klar -
blauen Kuppel des wolkenlosen Himmels ihre Ueberwachungs -
flüge durchführen . Leutnant Günther H e y s i n g .

Cripps ' erfolglose Mission in Moskau
Madrid , 21. Sept . Der Selbstbetrng , den die Londoner Re -

gierung mit den Verhandlungen ihres Botschafters Sir Stas -
sord Cripps in Moskau treibt , beginnt , den Freunden des
Botschafters in England über die Hutschnur zu gehen . Man
darf sagen , daß Cripps , der jahrelang die Labour Party mit
seinen kommunistischen Neigungen zur Verzweiflung zu brin -
gen pflegte , sich an den Moskauer Posten ebenso sehr aus
sozialrevolutionären wie aus patriotischen Beweggründen ge -
drängt haben dürfte . Zum mindesten ist das erste Motiv aus -
fchlaggebenö für seinen Freund , den Labour - Abgeordneten
Pritt , der jetzt seiner Unzufriedenheit — und damit auch wohl
der des Botschafters — über die Rolle Londons in den Mos -
kauer Verhandlungen Luft macht. Pritt ist der Meinung , daß
Sir Stasford Cripps seinen Posten aufgeben sollte. Denn
London habe seine Arbeit geradezu sabotiert . Cripps sei auf
die Idee eines Handelsabkommens verfallen , und die Ver -
Hanölungen hätten sich auch günstig angelassen . Aber gleich -
«eitig habe Londvn den Ghinesen die Waffenzufuhr über
Burma gesperrt , die baltischen Schiffe beschlagnahmt und die
Anerkennung der Sowjetherrschast in den baltischen Ländern
abgelehnt .

Lantmabchen beschützen britischen Flieserleutnant
Genf » 21. Sept . Stolz auf die verwirrende Psychose , die die

englische Presse durch Greuel - und Hetzmeldungen in die bri -
tische Bevölkerung getragen hat . gibt „News Chronicle " die
Schilderung eines Leutnants der Royal Australian Airforce
wieder .

..Mein Flugzeug "
, so erzählte der Leutnant , „fing über

Südlfftengland Feuer , und ich muhte abspringen . Ich landete

Rewhork , 21 . Sept . Der frühere Präsident Herbert Hoover hielt >
auf der 200-Jahr . Feier der Universität von Pennsvlvanien einen grundlegen - I
ben Vortrag Uber die künftigen Wirtschaftsfragen in den Vereinigten Staaten . I
Hoover unterstellt ' sJuirin , nach einer Darstellung der DAZ . , daß die total !»
tären Staaten nach Kriegsende 60 Prozent der Weltbevölkerung
und 4 0 Prozent des Welthandels kontrollieren . Er schloß in diese
Bemerkung auch die Ansicht ein , daß eine Teilnahme der Vereinigten Staaten
am gegenwärtigen Kriege unzweckmäßig sei , weil sie dadurch selbst der total ! ,
tären Wirtschaftsform ausgeliefert würden . Jedoch dürften die Vereinigten
Staaten nicht müßig bis zum Kriegsende danebensihen , sondern müßten sich
für die Neuorientierung in der Welt und für die Behauptung der amerika -

nifchen Stellung in der Weltwirtschaft vorbereiten . Dabei müßten die Ver -

einigten Staaten dann von folgenden grundlegenden Tatsachen , die nach
Kriegsende eintreten würden , ausgehen :

1. Ein etwaiger Friedensschluß bringe keine Abrüstung mit sich,
weshalb die Vereinigten Staaten einen Großteil ihrer Erzeugung der Wehr .

Wirtschaft widmen müßten
2. Die totalitären Staaten würden den kontrollierten Außen -

Handel auf der Grundlage des Tauschverkehrs und unter Fortsetzung der

bisherigen Autarkiebestrebungen beibehalten .
3. Die gesamte Welt gehe einer Zeit staatlicher Ueberfchnldnng

mit scharfen Devisenkontrollen und Währungsproblemen entgegen .
t . Die Grundlagen des internationalen Kredit st romes wür -

den einen noch schärferen Zusammenbruch erleiden . Tamit würden die

Aussichten des Wiederaufbaues mit Hilfe internationaler Kredite beseitigt wer -

den , wodurch der Wiederaufbau verlangsamt würde .
5. Beschränkung der Verwendbarkeit des Goldes .
6. Schrumpfung der Ausfuhr Märkte wegen der Tanschmetho --

den und der Autarkiebeftrebungen .
7. Internationaler P r e ! s w e t t st r e i t infolge der Annahme , daß die

Arbeitszeit in den total !,ärcn Staaten 20 bis 30 Prozent länger sei als IN
! e » Vereinigten Staate » .

8 Wiederaufleben des Welthandels . 5o ° ><er warnte hier -

tei vor der Illusion die Vereinigt ?» Staaten konnten den Sandel der ibero -

ftMtrikanischen Staaten monopolisieren , da natürliche Absatzmärkte der ibero -

mit meinem Fallschirm in einem Kartoffelacker und verletzte
mir etwas die Beine . Bevor ich mich erheben konnte , kam
ein halbes Dutzend Landmädchen mit Stöcken , einem Spaten ,
einer Hacke uud einer Heugabel auf mich zugelaufen . Erst ,
als sie sahen , daß ich ein Brite war , legten sie ihre Waffen
nieöer und halfen mir . Da erschien in etwa 200 Vards Ent¬
fernung « in Mann der Heimatwehr mit umgehängtem M -
wehr . Die Mädchen hielten sich nun zwischen mir und ihm
und beschützten mich , bis sie ihn davon überzeugt hatten , daß
ich harmlos war ".

Lägen dem Vorfall nicht so traurige Ursachen zugrunde ,
könnte man über die Geschichte von den mit Heugabeln be¬
waffneten Landmädchen , die den Fliegerlentnant beschützen ,
nur lachen . So aber muß man sich , angesichts der Mordstim -
mung unter der Bevölkerung des Ernstes der Lage bewußt
werden , in der deutsche Flieger bei Notlandungen geraten
können .

Bec ffiom&ectam
Von Iupp Flederwisch

Es trifft sich Londons Eleganz
in noblen Luftschutzräumen ,
und tanzt den netten Bombertanz ,
indes die Gläser schäumen .

Man lebt doch herrlich und — dtrflucht —
nicht wie bei armen Leuten !
und schließlich wird im Suff versucht ,
dies tänzerisch zw deuten :

Es tippt beim Tanze jedermann
sich mehrfach an die Stirne ,
daß alle Welt erkennen kann :
„ Vollständig weiche Birne !"

amerikanischen Staaten in den totalitären Staaten vorhanden feien , was eine
entsprechende Handelsbelebung auslösen werde . Er warnte auch vor der
Zwangsvorstellung , die totalitären Staaten würden einen wirischaftliche »
Kampfblock gegen den Weltrest , vornehmlich gegen die Vereinigten Staaten ,
bilden .

g. Kurzfristige Belebung der landwirtschaftlichen Ausfuhr
nach Europa unmittelbar nach Kriegsende .

Diese 9 Punkte werden für die Vereinigten Staaten nach Hoover drei
Hauptfragen auslöse » : 1. Mächtige Rüstungsausgaben , 2. AuSsnftr -
verlnste , 3. Ueberfüllnng des Marktes der Vereinigten Staaten mit billigen
Industriewaren .

Die Politik der Vereinigten Staaten müsse deshalb folgende drei bor .
sorgliche Maßnahmen anstreben :

1. Zwecks . Schaffung einer ausreichenden Rüstung ohne Gefährdung des
Lebensstandards sei eine » erstarkte wissenschaftliche und technisch -industrielle
Forschung notwendig , sowie eine Modernisierung der Fabriken , ein rationales
Steuerstistem und arbeitsparende Maschine » .

2. Wegen der Schrumpsungstendenzen auf den Aussuhrmärkten sei eine
entsprechende Verringerung der Einfuhrabhängigkeit von Uebersee anzustreben ,
also eine bewußte Autarkiepolitit der Ver . Staaten .

3. Nebergang zu schärf st er Eiufuhrüberwachung , die das

Zvstem der reziproke » Zollpolitik durch strikte reziproke Einsnhrguoten zur
Bremsung einer möglichen Einsuhrüberiintnng ersetzen solle . Dadurch solle
n so eine Festlegung der Einsuhr durch Quoten erfolgen , die die Grundlage
für eine entsprechende Quotierung der Ausfuhr der Vereinigten Sxiaten bilden
würde . Jedoch soll eine weitere Verstaatlichung des Außenhandels vermiede »
werden .

Im ganzen streben Hoovers Vorschläge gegen einen möglichen weilen
Abbau des Außenhandels zugunsten der wirtschaftlichen Isolierung
bei einer technisch und industriell böchste » Er eugungSleiftung an . Hoovers

Programm ist besonders deshalb bemerkenswert , weil darin versucht wird ,
den politischen Isolicrungsbestrebungen in den Vereinigten Staaten einen ent -

sprechenden wirischastliche » Unteiha » t » » erichalse » .

Salisax blamiert sich mit seinem . .Verbündeten -
AK . Berlin , 21 . Sept . Im Oberhaus hat gestern ein Mit -

glied an den Außenminister Lord Halifax die Anfrage
gerichtet , ob die englische Regierung irgendwelche Schritte zu
unternehmen gedenke , um das Kriegsverhältnis , das zwischen
der polnischen „Regierung " in London und Sowjetrußland
bestehe, „mit der englisch-polnischen Militär - Allianz in Ein -
klang zu bringen ." Halifax erwiderte hierauf , dieser polnisch-
russische Kriegszustand sei eine Angelegenheit , die zwischen
der polnischen und russischen Regierung z . l klären sei . Wäh -
rend die polnische . .Regierung " in London damit einen Son -
derkrieg auf dem Papier weiter fübrt , zählt sie trotzdem nicht
mehr Feinde als England , da bisher zwischen Polen und
Italien kein Kriegszustand herrscht und der polnische „Außen -
minister " in London erklären konnte , es bestehe kein Grund ,
die Beziehungen zwischen Polen und Italien .zu verschärfen ".

So weit ist das stolze England gekommen , daß fein Außen -
minister wertlose Verbündete , die nur auf dem Papier exi-
stieren , ernst zu nebmen sich den Anschein geben muß , so sehr
es sich dadurch auch lächerlich macht.

Rieseaansgebot an Mredimn
Stockholm , 21 . Sept . Wie groß die Nervosität ^

in London
bereits geworden ist, ergibt sich auch aus der Tatsache , daß
alle Minister aufgeboten werden , um noch zusammenzulügen ,
was möglich ist . Arbeitsminister Bevin hat in den letzten
drei Tagen nicht weniger als dreimal geredet . Luftfahrt -
minister Sinclair und Ernährungsminister Woolton haben
zweimal Reden und Botschaften losgelassen , In der langen
Liste der Redner findet man in d <»n letzten drei Tagen den
Innenminister Anderson , den Schiisahrtsminister Croß , den
Minister für Fluo ^ euaproduktion Beaverbrock , dn Unter -
staatssekretär im Ministerium für Sicherbeit im Innern , den
Parlamentssekretär d ->s Ernäkrungsmin -sleriums Booth . die
Abaeordneten Noel Baker und Lord Addison . Luftmarschall
Jubert , die Generäle Sir Ken Ellis und Allaee . den General -
postmeister . den Rnndsunkhetzer Lindley Tracer , den Direk¬
tor eines Zeit " N " sbetriekies . den Indien - Berichter Rom und
andere , die sich in die Gefolgschaft des Overhetzers begeben
haben .

Dieses Angebot an ..Rednern " ist bezeichnend s' ir die wach -
sende Nervosität nnd Gereiztheit d ? r Londoner Bevölkerung ,
die durch Ln ^en . Vertröstungen und Ermahnungen beschwich -
tigt werden soll .

50 Flugzeuge und 23 Küstenschisse ?
Stockholm , 21 . Sept . Einer Meldung aus Amerika zu-

folge soll ein amerikanischer Rundfunksender mitgeteilt haben ,
daß „die Regierung der Vereinigten Staaten in Kürze 50
Armeeflugzeuae an England und 23 bewaffnete Küstenschiffe
an Kanada überlassen soll.

" Bei der gleichen Gelegenheit
wurde mitaeteilt , baß im Zuge der geführten Verhandlungen
amerikanische Flottenstützvunkte auf den Coeos - und Gala -
pagos - Infeln , sowie der Windward -Passaqe östlich von Kuba
eingerichtet werden sollen . In diesem Zusammenhang kann
hervorgehoben werden , daß die Regierung Uruguays alle Ge -
rüchte über die Abtretung von Stützpunkten an die Vereinig »
ten Staaten erneut kräftig dementiert hat -

Divisionsgeneral rettet Soldaten vom Toöe
tes Ertrinkens

Rom , 21 . Sept . Divisionsgeneral Ferrari Orfi hat bei
einer Feldnbung einen Soldaten , der beim Durchschwimmen
eines Kanals von der reißenden Strömung weggetragen
wurde , vom Toöe des Ertrinkens gerettet , inöem er sich in
voller Ausrüstung ins Wasser stürzte und den vollkommen
erschöpften Soldaten ans rettende Ufer brachte .

Antonesm . öer . .Condumtor"
Bukarest . 21 . Sept . Das Außenministerium teilte den in

Bukarest akkreditierten diplomatischen Vertretungen mit , daß
Ministerpräsident General Antoneseu den Titel „Con -
ducator " tragen und daß auch im internationalen Verkehr
diese Bezeichnung verwendet werden wird . Diese Maßnahme
ist mit ausdrücklicher Billigung der Legionärbewegung er -
folgt , die damit Genesal Antonescu als zu sich gehörend an -
erkannt hat .

Abschiebung öer sarbigen Kriegsgefangenen
Berlin , 21 . Sept . Mit dem Einbruch der kälteren JahreS -

zeit ist es für die kriegsgefangenen eingeborenen Soldaten
aus den französischen Kolonien , die an tropisches Klima ge-
wöhnt sind, zu rauh geworden . Dadurch entstand die Gefahr
schwerer Gefundheitsschä -digungen für sie. Deshalb ist der
größte Teil von ihnen nach Gegenden des besetzten Frankreich
mit milderer Witterung verlegt worden . Der Rest soll noch
im Laufe des September abtransportiert werden . Das viel -
verlästerte Deutschland beweist auch auf diesem Gebiet , daß
es die Kriegsgefangenen im wahrsten Sinne oes Völkerrechts
entsprechend menschlich behandelt .

Turnen • Spiel • Sport
Pforzheims Siadlelf gegen Siraßburg

Für das am Sonntag in Pforzheim steigende WHW -Spiel zwischen den

Stadtvertretungen von Pforzheim und Straßburg haben die Gold »

städter ein ? sehr starke Elf aufgestellt . Sie lautet : Authenried ( SCI . Pforz -

heim ) : Kastner — Rau (beide FC Pforzheim ) : Kemmler — Schnaid (beide

FC Pforzheim ) — Hetze ! ( FC Birkenfeld ) : Vogt — Fischer (beide FC Pforz -

beim ) — Fix 4 ( FC Birlenfeld ) — Knobloch ( FC Pforzheim ) — Dürr (Germ .

Brötzingen ) . Diese Elf dürfte stark genug sein , um die im Vorspiel erlittene

S :3-Niederlage wieder gut zu machen . Auf alle Fälle wird es mit den Sport »

kameraden aus dem Elsaß einen spannenden Kampf aeben . Die Gäste - werden

mit den bekannten Spielern Keller ( früher bei KFV ) und Heißerer an «

treten und alles aufbieten , um gut abzuschneiden .

Rapid in Stuttgart , Fortuna in Frankfurt
Zwei Acnderungen in ,der 3. Tschammerpokal -Schlustrunde

Der Spielplan der 3. Tschammerpokal -Schlußrunde , die am Sonntag , den

29 . September , zur Entscheidung siebt , hat zwei Aenderungen erfahren . Stutt -

garter Kickers und Eintracht Frankfurt haben ihre Gegner getauscht , so daß

nun die Wiener Rapid -Els in Stuttgart und Forluna Dusseldorf in Frank -

surt am Main spielen werden . Ter genaue Spielplan lautet demnach :

Eintracht Frankfurt — Fortuna Düsseldorf
Suttgarter Kickers — Rapid Wien
SpVgg Fürth — FC Schalle 04 .
Dresdner SC — Rotweiß Frankfurt
Union Oberschöneweide — l . FC Nürnberg
Wacker Wien — Wiener SC
Schwarzweiß Essen — SG Eschweiler
VfB Königsberg — BuEV Tanzig .

Die acht Sieger treten am 20 . Oktober zur «. Schlußrunde an . Am l0 .
November werden die beiden Kämpfe der Vorschlußrunde durchgeführt und

cm 1. Dezember steigt im Berliner Olhmpia -Stadton das Endspiel .

Zusammenfassung der Kräfte des deutschen Hunde -
wgs0HS

Tas deutsche Hundewesen , das unter Tienstaussicht des ^ Oberkommandos
des Heeres steht , wird auf dessen Anordnung mit dem l . Oktober ds . Is .
durchgreifend umgestaltet . Die bisher in . zahlreiche selbständige Rafsensach -

schaflen und allgemeine Vereine zersplitterten Kräfte des Hundewesens wer -

den mit Ausnahme des Jagdhundewesens in den „ Reichsverband für Hunde .

Wesen " . Sitz Berlin , zusammengefaßt . Damit ist eine einheitliche Ausrich -

tnng des Hnndewesons sowie die ständige fachmännische Betreuung samt »

licher Sunderassen sicbergestelll und nicht zuletzt die Durchsührung der Zucht

aus Leistung gewährleistet . ' *

USA und Welthandel nach dem Sieg der Achse
Ein Artikel des früheren Präsidenten Hoover
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Der Reichsmarschall bei seinen Kampffliegern
(PK .) Gemächlich bummeln die Besatzungen der Kampf --

Maschinen , die erst gestern wieder über London ihre Bom -
benlast abgeworfen haben , durch die Straßen des kleinen bel¬
gischen Städtchens , stehen vor ihren Unterkünften oder sind
gerade damit beschäftigt , sich für die Fahrt in die nahe Stadt
vorzubereiten . Da klingelt plötzlich das Telefon . Was mag
es schon Wichtiges geben ? Tenn Einsatz ist für heute auf
keinen Fall mehr zu erwarten . Erlaubt sich da einer billige
Spaße , oder ist es Ernst ? Spaß kann es nicht sein, die
Stimme des Staffelkapitäns war deutlich zu erkennen . Also
muß es doch wohl stimmen .

Kameraden , alles raus aus den Lkws ., der Neichsmarfchall
tst auf der Fahrt zum Flugplatz . Unterwegs werden noch
Kameraden mehr aus dem Fahrzeug gerissen als gehoben .
Den Grund dafür erfahren sie erst , als der Waqen schon
wieder davonbraust . Gerade wie die letzten Mcnchinenbesatzun -
gen antreten , da fährt schon das Auto des Reichsmar ^challs
auf den Platz . Eine kur - e Meldung , und der getreue Paladin
des Führers , der erfolgreiche Jagdflieger des Weltkrieges ,
der Schöpfer der besten Lustwaffe der Welt , der Reichs -
Marschall des Großdeutschen Reiches wendet sich zunächst an
baS Bodenpersonal . In ihren schwarzen Drillichanzügen , so
wie sie ihren schweren Dienst versehen , stehen sie vor ihrem
Oberbefehlshaber . Freude leuchtet aus den Au^en der jungen
Männer , und stolz sind sie besonders , daß der Reichsmarschall
davon spricht , in welch hohem Maße von der Arbeit des
Bodenpersonals der Erfolg der Ein ' ätze gegen England jetzt
abhängt . Staffelweise haben die Besatzungen des erfolg -
reichen Kampfgeschwaders vor Hermann Göring Aufstellung
genommen . Die Anerkennung ibres Einsatzes löst berechtig-
ten Stolz aus , und die kurze Erläuterung der bevorstehenden
Aufgaben stählt den Willen noch mehr . „Euer Geschwader hat

herrliche Erfolge erzielt , besonders bei den letzten Einsätzen
gegen England . Ihr werdet Eure Pflicht auch weiterhin er -
füllen ".

An jedes einzelne Besatzungsmitglied wendet sich der
Reichsmarschall . fragt nach der Zahl der Feindflüge , er -
kundigt sich , wie viel Englandeinsätze dabei sind. 20, 3(1, 50
fteindflüge sind heute schon keine Seltenheit mehr . Persön -
lich überreicht der Oberbefehlshaber der Luftwaffe den ver -
dienten Kampffliegern das Eiserne Kreuz l . ober n . Klasse,
nimmt Beförderungen vor oder spricht Anerkennung aus
für Männer , die über Polen , Norwegen , im Westen oder
über England den Widerstand des Gegners brachen , die sich
in ihren Maschinen wie Adler aus den Lüsten auf Land -
und Seeüiele stürzten , die ihre Bombenlast abwerfen , dabei
im Flakfeuer des Feindes , dem Tobe oft näher als bem
Leben standen , oder trotz zahlloser Kämpfe mit Jägern wie -
der unversehrt auf dem Flughafen landeten . „Im Namen
des Führers habe ich Euch diese Auszeichnungen verliehen ."

Und nun glitzert über manchem Verwundetenabzeichen das
Eiserne Kreuz l . Klosse. Mancher junge Kampfflieger wird
beute abend auf die Fahrt in die Stadt verzichten . Er wird
dakür lieber der Mutter oder der Braut da-beim berichten ,
baß er für foundsoviele Feindflüge aus der Sand Hermann
Görings das Eiserne Kreuz erhalten hat . . .Heil Kameraden !/
grüßt der Reichsmarlchall seine Kampfflieger . „Heil Herr
Reichs -marfchall !" schallt es begeistert über das weite Rollfeld .

Morgen , übermorgen , alle Tage aufs neue werden sie
wieder in ihre Maschinen klettern und sie solange im Kampf
gegen England einsetzen , bis der eherne Klang der Glocken
Sieg und Frieden verkünben .

Kriegsberichter Max Heimisch.

An der Warnzentrale / Jas Niir». in dkm Aufremm mietm
Die »Auswertung" - Der ominöse Kofferapparat - Die Sirene - erst .öas letzte Wort'

Aus dem äußersten Westen im September 1940. Wer örückt
den Knopf , der alle Warnsirenen bei drohender Luftgefahr
heulen läßt ? Jedermann ahnt . Saß in dem Sirenengeheul
System liegt . Es heißt verdammt schnell sein — sonst finö
öie Feindslieger eine Ueberraschung . Unö die Sirenenleute
sind auch flotte Arbeiter . Sie haben einen Großteil ihrer Ar -
beit schon getan , wenn die Sirenen erst das Signal für öas
breite Publikum geben . Borangegangen sind Melsungen an
bie Abwehrformationen unö auch an einzelne „Großinter -
essenten" öer Wirtschaft . Der Sirenenstoßklang ist erst „das
letzte Wort " der Warnaktion . In einer Warnzentrale darf es
eines am allerwenigsten geben : Aufregung . Wir durchschreiten
einen Bereitschastsraum für den Sicherheits - und Hilfsdienst
( SHD ) , der letzthin wiederholt im Wehrmachtsverickt genannt
worden ist. Dann kommt ein« Art amerikanisches Büro , öas
— wie Her Leser weiß — einen Großraum bildet und nicht
in Einzelkabinen zerfällt .

In diesem amerikanischen Büro ist öer Boröerteil öem
, .Bürochef " und seinen nächsten Mitarbeitern vorbehalten .
Hier werden die Melönngen von auZwärts aufgenommen ?
hier hängen die großen Karten nnö Pläne , aus denen die
Meldungen „ausgewertet "

, d . h . nach einer sinnvollen Wahr -
fcheinlichkeitsrechnung auf Grund öer Einzelmelöungen ge -
deutet werden, ' hier weröen auch feindliche Aktionen außer -
halb des eigenen Warngebietes verzeichnet , um ein Gesamt -
bild zu gewinnen ? hier führen Erfahrung und Ruhe öas
Zepter — Hermann Göring hat ja Wort am 9. September
1939 jeden unnötigen ruhestörenden Lärmton verboten . In
dieser Fachabteilung öer Warnzentral « befinö «t sich endlich
der befußt « ominöse Hebel ,

der die Sirenen ans Kommando ertöne « labt ;
aber auch der anöere Hebel der „Entwarnung " ankündigt .
Tie Apparatur ist ganz klein : etwa wi« ein hübscher Koffer¬
empfänger . Aber dieses Warngerät a la Radioapparat hat es
in sich . Es ist seinem Zweck nach auf öas Gegenteil einer aus -
geglichenen Klanglage eingestellt . Die nähere Beschreibung
öieses ingeniösen Apparates , öessen Konstrukteure aus vieler -
lei Betriebssicherungen bedacht waren , vertagen wir auf die
nächste Leipziger Friedensmess «. Auch öie Leserin wirb diese
Zurückhaltung gerne verstehen , sie hat ja dieses Heulgerät
doch inzwischen im allertiessten Herzensgrund ein wenig lieb
gewonnen und wirb öiese kleine heimliche Liebe , von öer
„niemanö nichts weiß "

, nicht ausgerechnet mit den English -
men teilen wollen . Hm ? Stimmt doch !

Aber nnn weiter in der Technik des Betriebes . Es ist
noch lange nicht so weit , öaß dieses Hebelwerkchen bedient
weröen könnte . Nach öen ersten Meldungen wird

ei« Vorbericht — a. anch a« Wirtschaftskreise — gegebe« .
Lebenswichtige Betriebe können gelegentliche Lichtwirkungen
manchmal nicht vermeiden , z. B . Kokereien , Stahlwerke , viel -
leicht auch vordringliche Bauarbeiten . Der Vorbericht soll öie
Dispositionen über den Arbeitslauf erleichtern , z. B . ein«
rechtzeitige Drosselung oder umgekehrt eine Beschleunigung
öer Arbeit gestatten . Dann kommt noch eine SpezialMeldung ,
öie aufgrund neuer Einzelergebnisse eingehendere Nachrichten
über Änslugrichtuug und vermutliche Ankunftszeit enthält .
Die einzelnen Betriebsleiter sind bereits entsprechend „einge -
schustert" , um ausgrunö dieser knappen Meldungen ihre Ent -
schließuugen unter eigener Verantwortung fassen zu können .

Und hier ist auch öer Augenblick gegeben , wo öer zweite
Teil des „amerikanischen Büros " unserer Warnzentrale in
Tätigkeit tritt . Hinter einer Schranke sitzt ein Dutzend weib -
licher Hilfskräfte , öie sich mit den netten Handarbeiten öie
Zeit vertreiben . Da ertönt öer Anruf des „Bürochefs " und
nun sinken im Nu Nadeln und Strickzeug auf öie Tischplatte
und im nächsten Augenblick sprechen bie 12 Damen an ihren
Apparaten die jeweiligen Warnmeldungen an öen angeschlos-
senen Kreis von Sonöerinteressenten durch. Wort für Wort
wicöerholen sie die kurzen Warnmeldungen öes Leiters , öer
ganz langsam und sebr deutlich Wort für Wort spricht. Trotz -
dem dauert öie Durchgabe einer Warnmeldung nur etliche
t . . zig Sekunden .

Und nun erst kommt der „historische Augenblick"
, in öem

der Leiter der Warnzentrale nach einem letzten prüfenden
Blick auf Karten unö Pläne öen Hebel herunterdrückt :

Jetzt heulen die Sirene «.
Es ist bis zum letzten Augenblick gewartet worden . Der

Leiter der Warnzentrale entscheidet nach eigenem Ermessen ,
nach eigenem Fingerspitzengefühl und selbstverständlich auch
nach den Tatsachenberichten . Er hat jede Warnung zu verant -
worten , er muß ein Mann des klaren Kopses unö der ruhi -
gen Hand sein.

Aber gerade hier , im äußersten Westen , merken wir , wie
gut es ist. daß öas Vorgelände öer deutschen Warnzentralen
hinausgerückt ist. Wir sind an öer Gegenküste Englands . Der
Engländer ist auf seine eigenen Küst«n zurückgeworfen . Wir

beobachten länger , wir beobachten auch intensiver öen seind -
lichen Anflug . Die berühmten Gen «ralstabsbespr «chungen , die
für England Horchposten in Belgien und den Niederlanden
vorsahen , sind durch die Ereignisse überholt .

Major Mölöers 4« . Luftfies
Major Gatlants 36 . Luftsieg

Verli « , 81. Sept . Major Mölders konnte in de« Luft-
kämpfe « , die am 20 September über Süd -England stattfan-
de« , seine« 40. Lnftfieg erringe « . Major Galland erzielte am
gleiche» Tage seine« SS. Abschuß .

Rilterklluze für Mache LuWlger
Berlin , 21 . Sept . Der Führer und Oberste Befehls »

haber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbefehls «
Habers der Luftwaffe » Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz zum Eiserne « Kreuz : Oberleutnant Ihlefeld »
Oberleutnant Müncheberg , Oberleutnant I o p p i e «.
Die drei Offiziere habe« als Jagdflieger in schneidige « Ei ««
sätze« je 20 Gegner im Lustkampf abgeschossen

Oberleutnant Herber « I h l e f e l b wurde am 1. Juni 1914 zu Pinnow »
Kreis Randow , in Pommern , als Sohn eines Landarbeiters geboren . Er be -
suchte die Volksschule in Pinnow und ging von 1929— 1933 bei einem Schlos¬
sermeister in Gar ? an der Oder in die Lehre . Am 1. April 1933 trat er alS
Grenadier in das Inf . -Regt . s zu Stettin ei » , wl . rde im Jahr ? 193t znr
^ liegertechnischen Schule Jüterbog »ersetzt und zn einem technischen Lehrgang
bei den Heinkelslugzeugwerten kommandiert . Nachdem er zum Gefreiten er »
nannt und «n ein Jagdgeschwader versetzt war , wurde er am 1. Oktober 1935
zum Unteroffizier befördert . Nach der fliegerischen Ausbildung wurde er zur
Fliegerschule Braunschweig als Flugzeugführer kominaudiert und 1937 zur
Ausbildung als Jagdflugzeugführer versetzt . 1938 ging er als Freiwilliger der
Legion Cnndor nach Spanien , wnrde am i . Juli 1938 zum Feldweb .el beför¬
dert , mit dem Spanien »» « » in Gold ausgezeichnet und wegen hervorragender
Leistung als Jagdflieger am 20. August 1939 zum Leutnant befördert . A «
1. Juli 1940 wurde er zum Oberleutnant befördert , nachdem er am ZI. JJlirf
1939 in Anerkennung besonderer Leistungen ein vorgerücktes Rangdlenstalter
als Leutnant erhalten hatte .

Oberleutnant Joachim Müncheberg wurde am ZI. Dezember 1918 in
Friedrichshof in Pommern als Sohn eines Landwirts geboren . Nach ffn
ziehung im elterlichen Hanse besuchte er von 1928— 1936 das Realgbmnaüum
in Dramburg , wo er dos R - isezeugnis erhielt . Am 4. Dezember 193« trat er
als Fahnenjunker in die Luftkriegsschule Dresden ein , wurde am 1. August
1937 zum Unteroffizier befördert und nachdem seine fliegerische Ausbildung
beendet war , am 1«. Dezembe » zum Fähnrich . Am 1. Juli 193« wurde er
als Flugzeugführer «n ei» Jagdgeschwader versetzt , wnrde am 13. September
1939 zum Oberfähnrich und am 8. November zum Leutnant befördert . A «
19 . Juli 194« wurde er außer der Reihe , zum Oberleutnant befördert .

(S ^e - -Juden y&JiJr"
wenn Sie Ihrem Säugling nur gründlich
erprobte und bestens bewährte Nähr¬
mittel verabreichen wollen .

HIPP 's „
die seit 40 Jahren bei Arzt und Mutter
ihren hervorragenden Wert bewiesen
haben , verdienen Ihr volles Vertrauen .

| j | p p ' in den bekannten gelben Packungen
n I ■ ■ S nur in Apotheken und Drogerien !

Luftminen um die blockierte Znlel - Jas tägliche BerniAtungswerk »er Minenftieger
lPK > Um die englische Insel liegt ein fester , nndurchbrech -

barer Ring . In den Häsen , an öen Küsten und in den Schiff -
fahrtswegen lauert der Schiffstob , gelegt durch deutsche
Minenflieger . Immer häufiger verschwindet ein Fahrzeug
nach dem anSeren auf Nimmerwiedersehen im Meer . Die
deutschen Luftminen leisten ganze Arbeit .

Nacht für Nacht starten die deutschen Minenflieger zu
neuem Werke . Ein stilles, - entsagungsvolles Heldentum !

Im nächtlichen Dunkel eines Flugplatzes startet unsere
Staffel zum Einsatz in dem befohlenen Ziel an der englischen
Küste . . . Wir nähern uns der englischen Küste , die am aus -
gemachten Ort angeflogen wird . Trotz der Dunkelheit heben
die Konturen der Küste sich für das geübte Auge deutlich er -
kennbar ab. Der Hinweis auf einige besonders markanie
Punkte gibt auch mir die Möglichkeit des Orientierens . Die
Engländer scheinen zu schlafen. „Wollt Ahr faulen Burschen
denn heute nicht leuchten ?" brummt es im Mikrophon .

Als ob sie uns unten hörten, ' auf einmal tastet ein Schein -
werscr den Himmel ab . „Sucht nur Freunde , so leicht werdet
Ihr uns nicht finden !" Da , der Nachbarscheinwerfer ist auch
mit von der Partie , und so werden wir von einem zum an -
öeren — unerkannt ! — weiter bis zum Ziel gereicht. Noch
eine genaue Kontrolle , während links , rechts und vor uns
die englischen Scheinwerfer spielen . Beim ersten Feindslug
ein unangenehmes Gefühl , wenn einer der Scheinwerfer an
der Maschine vorbeistreicht . Für unsere Besatzung ein ge-
wohntes , beinahe tägliches Erlebnis , das die Arbeit in keiner
Weis« stört oder gar unterbricht . Seelenruhig weist öer Kom-
Mandant dem Flugzeugführer öen Kurs , immer näher heran
an die Scheinwerfer , bis das Zielgebiet genau ausgemacht ist.
Jetzt ist es soweit . Eine letzte Kontrolle ob bie Minen scharf
gemacht sind , Uhrzeitvergleich : .Wersen ! Los !"

So , die sitzen genau im bekannten Weg der englischen
Schiffe . Noch eine Kontrollkurve und dann abgedreht , KnrS
Heimat .

Nacht für Nacht , soweit es das Wetter zuläßt unö die Auf -
gäbe erfordert , starten deutsche Minenflieger mit ihrer ver -
nichtenden Ladung . Gewiß , die Technik des Werfens ist stets
die gleiche und doch bietet jeder Einsatz ein neues Erlebnis .

So haben wir ein andermal ein besonders lohnendes , für
uns bisher unbekanntes Ziel befohlen erhalten . Es geht weit
hinauf zum Norden , das Zielgebiet ist eine bekannt gut ge-
sicherte Mündung an der Ostküste Englands .

Weiter auf geht es nach Norden . Immer spärlicher leuch -
ten die Scheinwerfer . „Das muß schon Schottland sein , die
sind so sparsam mit der Beleuchtung "

, brummt öer von uns
Schnicki getaufte Funker , ein Berliner Jnnge mit urwüch -
sigem Humor , ins Mikrophon .

Wir find im Zielgebiet . „Aha , dort unten ist eine Ein »
fahrt ." Irgendwie müssen nun auch öie Engländer etwas von
unserem Besuch gemerkt haben . Die Scheinwerfer leuchten
auf und beginnen ihr nutzloses Werk . Von achtern Flak -
abwehr eines Bewachers . Auch sie soll uns nicht stören .
Unsere Minen liegen genau im Ziel und werden ihr Zer -
störungswerk leisten . Mit direktem Kurs fliegen wir zurück
zum Heimathafen .

Heut « bereitet schließlich die Landung — wie manchesmal —
einige Schwierigkeiten . Die schlechten Sichtverhältnisse der
nächtlichen Starts unö Landungen stellen überhaupt große
Anforderungen an öie Flugzeugführer . Meisterhaftes Kön -
nen und unerschütterliche Ruhe überwinden auch diese
Gefahren . Kriegsberichter Rechenberg .

EmpfmöSiche LüÄen in öer ASA Aufrüstung
Die großen Serien von Tanks unö Flugzeugmotoren können noch nicht hergestellt weröen

Detroit , 21 . Sept . Die Rüstungsproduktion der Vereinig -
ten Staaten läuft auf hohen Touren . Die Kapazität der vor -
handenen Rüstungsbetriebe ist voll ausgenutzt . Dagegen sind
die zur Bewältigung öes Riesenprogramms erforderlichen
Erweiterungsbauten vor allem in der Autoindustrie zur
Serienfabrikation von Tanks , Flugzeugen unö Flugzeug -
motoren noch lange nicht fertiggestellt unö damit auch nicht
leistungsfähig . Es werden noch Monate vergehen , bis die
Autoindustrie diesen Forderungen gerecht werden kann . Eine
Uebersicht über die Beiträge , die von diesem Industriezweig
bisher für die Landesverteidigung geleistet worden sind , zeigt ,
baß zwar Lastwagen unö ähnliche vom Militär benötigte
Fahrzeuge am laufenden Band herausgebracht weröen . aber
für größere Einheiten , wie zum Beispiel Tanks ober
Flugzeugmotore , müssen ganze Fabriken voll -
ständig umgebaut beziehungsweise neue Fabriken er -
richtet werden . Hinzu kommt , daß gerade die Autoindustrie
auch in den Verhandlungen noch Schwierigkeiten macht und
die größten beabsichtigten Abschlüsse zur Zeit noch in der Luft
hänqen .

So ist zum Beispiel schon angezeigt worden , daß die
Packard Motor Company für das amerikanische Kriegs -
departement und für England 3000 beziehungsweise 6000
Flugzeugmotore herstellen weröen — aber obwohl öie Ver -
Handlungen sich schon über mehr als zwei Monate hinziehen ,
sind die Verträge immer noch nicht unterzeichnet worden .
Der Präsident der Packard Company , M . M . Gilman , hat
bereits erklärt , daß öie eigentliche Produktion erst zehn
Monate nach Abschluß der Kontrakte begonnen werden kann .
Trotzöem werden jetzt schon die Pläne für die Produktion
fertiggestellt .

F o r d hat das Angebot erhalten . 4000 lözylindrige Pratt -
Whitney „Double - Wasp" -Flugzeugmotore herzustellen , aber

wie im Falle Packard hat man sich auch hier noch nicht über
die Bedingungen einigen können . Die Produktionsleitung
des Werkes erklärt , daß die ersten Motore öieser Art nicht
vor Mitte 1941 geliefert werden könnten .

Chrysler wird Tanks bauen — aber die Fabrik dazu
muß erst noch erbaut weröen . Ein großes Gelände im Norö -
osten von Detroit ist bereits angekauft und zur Zeit werden
die Vorarbeiten eingeleitet . Einzelheiten über diesen Tank -
typ sind nicht bekannt . Es heißt , daß er von einem radial
angeordneten Füns -Zylinder - Motor betrieben weröen soll.
Dreizehn Monate wirb es etwa dauern , bis öie Fabrik pro -
öuktionssähig ist, und die Kosten werden etwa 20 Millionen
Dollar betragen . Mit Chrysler ist der Vertrag bereits unter -
zeichnet. Er beläuft sich zur Zeit auf 33 Millionen Dollar .

Da öie Dinge sich sehr langsam entwickeln , wird vielfach
der Verdacht ausgesprochen , öaß öie Industrie zögert , ver -
bindliche Abmachungen zu treffen , in öer Hoffnung , mit
einiger Hartnäckigkeit die Verdienstchancen ver -
bessern zu können . Roosevelts Erklärung , daß „neue Liefer -
bedingungen für die Rüstungsindustrie aufgestellt worden
sind, deutet auch darauf hin , daß die Leute vom big busineß
in ihren Demühunaen um eine Vergrößerung der Gewinn -
chancen nicht ohne Ersola geblieben sind . Wie dem auch sei ,
selbst wenn die Verhandlungen über die Lieferbedingungen
reibungslos zu Ende geführt werden , werden gerade die
großen Aufträge nicht vor Jahresfrist ausführbar sein.

Sie Alug ?eugbe?Ze!!!ungsn öer ASA - Regierung
Washington , 21 . Sept . Kriegsminister Stim 'on kündigte

an , daß « r seit dem 1 . Juli 9174 Flugzeuge bestellt habe . Diese
Bestellung bilde einen Teil von 18 641 Flugzeugen , für die
der Kongreß die Mittel bereits icwXa . Jc &c,
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Wertvolle Arbeit um Karlsruhe für die Aolksernöhrung
Wir begeben uns an die Grenzen von Karlsruhe , um am

Rande unserer Stadt das bäuerliche Treiben zu erleben , um
einmal außerhalb des pulsierenden Lebens einer Großstadt
Einblick zu bekommen in die segensreiche und mühevolle Ar -
beit derjenigen Karlsruher Volksgenossen , die für unser tag -
liches Brot sorgen . Es ist uns , als hätten wir einmal spüren
dürfen , was es heißt : Bauer zu sein ! Und mehr denn je
erkennen wir den Sinn der Volksgemeinschaft , den tieferen
Sinn des Zusammen - und Füreinanderlebens aller Deut -
schen , den Sinn des nationalsozialistischen Staates . Jeder
erfüllt im Großdeutschen Reich auf dem Platz seine Pflicht ,
Pünktlich und gewissenhaft , auf den ihn der Befehl des Füh -
rers gestellt hat .

Man muß sich in die Ar -
beit des Bauern nur einmal
hineindenken , um verstehen
und begreifen zu lernen , was
?s heißt . Bauer zu sein . Steht
doch gerade der Bauer mit -
ten im Kampf des Lebens ,
des ewigen RingenS um
Sein oder Nichtsein , des Wer -
dens und Vergehens . Er
fühlt sich verbunden mit sei -
nem fruchtbaren Boden , mit
seinen Feldern und Wiesen ,
mit seinen Tieren , die er mit
großer Liebe und Sorgfalt
pflegt und behütet . Nichts ist
ihm zu viel , keine Arbeit zu
schwer , alles tut er gern , und
er ist ja auch nichts anderes
gewöhnt . Und darum möchte
man als Städter diese Men -
scheu beneiden : um dieses
Bescheidene , um dieses be -
glückende Gefühl der Znfrie -
deuheit ! Was gibt es fchö-
neres als Zufriedenheit ?

Frischen , braungebrannten
Gesichtern mit leuchtenden
Augen und fröhlichen Her - >
zen begegneten wir . Vor
den Häusern waren Frauen ,
Männer und Kinder tätig ,
den Gehweg zu säubern , eine Beschäftigung , die den Be -
schauer irgendwie angenehm berührt . Nicht nur das sprich -
wörtlich bekannte „vor der eigenen Tür kehren " kommt einem
klar zum Bewußtsein , mehr noch : die Gewißheit , daß hier
jeder seinen Anteil am Ort in Ordnung hält . Im herrlichen
Sonnenschein stehen blitzsauber die niedrigen Häuschen . In
den Vorgärten ist allenthalben Betrieb . Katzen liegen in
der Sonne vor den Türen oder huschen durch die Gärten .

,Beim gelegentlichen Durchblick in die Höfe sieht man
Schweine sich tummeln , während die Ställe in Ordnung ge -
bracht werden . Und was uns Städter besonders ansieht , ist

ren ist gar nicht so einfach , doch auch das hat diese Land -
jugend schon gelernt . Bis in die späten Abendstunden wird
hier gearbeitet , wenn in der Stadt schon an die Feierabend -

gestaltung gedacht wird und hier draußen die Dunkelheit
alles in ein weiches , graues Tuch hüllt . Erst dann , wenn die
letzte Fuhre geborgen in der Scheune stand , können sie zum
Feierabend rüsten . Während die Bäuerin das einfache Mal
bereitet , füttert und putzt der Bauer das Vieh . Müde , mit
schweren Gliedern , können sie sich erst zu später Stunde zur
Ruhe legen .

Später , zu Hause beim Abendessen , nahmen wir dankbar
von dem kräftigen dunklen Brot , das auf dem Tisch stand .

Abends geht ez müde , mit schweren Gliedern , nach Hanse

und wir dachten daran , wieviel Mühe , Sorgen und Arbeit
damit verbunden war , ehe es zu uns auf den Tisch kam .

Und noch etwas : Wenn wir früher einmal durch die Fel -
der gegangen sind , dann sahen wir eben Getreide , nichts
sonst . Und wenn wir jetzt einmal an den Feldern der Bauern
vorbeigehen , dann prüfen wir , wie reif das Korn schon ist
und wir nehmen wohl eine Aehre in die Hand , nicht um
damit zu spielen , sie durch unsere Finger gleiten zu lassen ,
wir halten sie fast liebevoll in der Hand und freuen uns ,
weil sie so schwer und voll ist . Und etwas wie Dankbarkeit
ist jetzt in uns gegen diese Erde , die unsere Saat gehütet
und unsere Nehren getragen hat .

So sahen und erlebten wir am Rande der Stavt , was
viele nicht verstehen können , und sind stolz auf diese sleißi -

gen Karlsruher , die mithelfen , uns das tägliche Brot zu
sichern ! O . K .

Von Mittag zu Mittag
Amter Gittern!

Allabendlich pflegen die Männer der Wach - unö Schließ -

gesellschast die Gitterverschlüsse der größeren Karlsruher Ge -

schäste zu kontrollieren . Es ist gewöhnlich um die M ' tter -

nachtsftunde , wenn die uniformierten Männer mit allerhand

Schlüsselgeräusch die Kaiserstraße abklopfen , um ihrer nacht -

lichen Arbeit nachzukommen . Die meisten Karlsruher liegen

um diese Zeit schon längst im Bett . Nur wenige sind es , die

noch so spät ein wenig Leben in das Straßenbild bringen .

Aber noch wenigere sind es . die um Mitternacht in den

Schaufenstern die Auslagen der Geichäste betrachten , dte

wegen der Verdunkelung ohnedies schwer zu erkennen sind .

Aber in mondheller Nacht mit etwas Aufmerksamkeit geht

auch das .
Unter diesen Allerwenigsten nun befand sich auch ein

Pärchen , welches fleißig bemüht war , die durch den hellen

Mond kaum beleuchteten Auslagen eines größeren Geschäf -

tes zu betrachten .
. .Ein schöner An ? ua "

, sagte er zu ihr . „Tort hinten
der gefällt mir noch besser "

, sagte sie mit turmhoher Stimme ,
und . . . schon waren die beiden im Schausenstergang ver -

scbwunden . Da eilte auch schon der Mann mit den vielen

Schlüsseln von Geschäft zu Geschäft , um auftragsgemäß Git -

terverfchlüsse und Türen abzuschließen .
Er war nun auch bei diesem Geschäft angekommen , wo die

beiden „Unzertrennlichen " standen , um den hocheleganten
Slnznq zu mustern . Sie merkten nichts , sie hörten nichts .
Sie sahen nur . - Der „Schlüsselmann " jedoch , der hörte

nur . und sah die beiden nicht .
Und schon wars geschehen . Die beiden waren hinter

Gittern . Es war zu spät , ihre Rufe nützten nichts mehr . —

Wenn nicht zufällig ein gutmütiger Straßenpaffant an

diesem „Kerker " vorübergegangen wäre und den Schlüssel »

mann herbeigeholt hätte , wären die beiden Eingesperr -

ten sicherlich noch am nächsten Morgen eingesperrt gewesen .
O . K .

Ab i . Oktober rotes Sch-ußlicht an Fahrrädern
Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß n » ch einer

Verordnung des Rcichsministers des Innern alle Fahr -

räder ab 1 . Oktober 1940 bei Dunkelheit rote Schlußlichter

führen müssen . Zulässig sind hiernach vorerst rote Lampen

jeglicher Art , also außer elektrischen Schlußlichtern auch

solche rote Laternen , die durch Petroleum . Karbid usw . ge -

sveist werden . Es wird also nicht etwa nur elektrisches

Schlußlicht verlangt . Mit gelben Pedalrückstrahlern brausen

nach wie vor nur alle neu in den Verkehr kommenden Fahr -

räder versehen zu sein .

Mit dem Schntzwallebrenzeichen wurden ausgezeichnet Bau -

meister Karl Lösslath , Gluckstraße 12. der Meister des Kraft -

sahrzeughandwerks Hugo Lössler , Werderstraße 18. und der

Arbeitsmann Friedrich Reimbold . Mathyi ' traße 42.

Das Eiserne Kreuz S . Klasse erhielt Unteroffizier Kurt

Hartmann , Karlsruhe , Grenadierstratz « 5.

Ulicl z üb er

einen Hof

( Aufnahmen : Otto Klinkel , Karlsruhe )

die beschauliche Ruhe so manchen Sträßchens und eben die
ganze Eigenart des T ^ rflebens . Daran dürfte auch die Ein -

beziehung dieser Vororte znr Stadt vorerst nichts ändern .
Da begegnet uns ein Gespann . Müdegebeugt stapfte der

eine Junge mit schweren Schritten neben den Kühen einher ,
während sein Kamerad es sich auf dem Wagen begnem ge -

macht hat . Ja , mit dem Gespann allein aufs Feld zu sah -

( Außer Verantworlun » der Schrifllettungl

SKneilkur bn ErkMimg . GriMgeMr :
Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß

1—2 Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und 1—2 gestrichene
Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden
Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen ! Zur Nach -

kür , und um Rückfällen entgegenzuwirken , nehme man noch

einige Tage , und zwar 2—3mal täglich , einen Teelöffel

Klostersrau - Melissengeist in einer Tasse Pfefferminz - oder

schwarzem Tee .
Wer dieses ausgezeichnete Mittel einmal erprobte , wird es

bei Erkältungserscheinungen gern immer wieder anwenden .

Machen auch Sie einmal einen Versuch . Der bekannte Kloster -

frau - Melisscngcist in der blauen Packung mit den drei Nonnen

ist erhältlich bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen

zu NM . 2 .90, 1 .65 und 0.90 (Inhalt : 100, 50 und 25 ccm ) .

Vergessen Sic ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die

Wirkung von Klosserfrau -Meliffengeist wird Sie gewiß be -

friedigen .

Auch die Wehrmacht im Dienste der WHW-
Straßenfammluns!

Am 21 ./22 . September 1940 führt der deutsche Sport die
1 . Reichsstraßensammlung für das 2. Kriegswinterhilsswerk
des deutschen Volkes durch . Das tnrnerisch - sportliche Pro -

gramm , das die Sammlung unterstützt , wird durch die Mit -

Wirkung der Wehrmacht noch eine erfreuliche Bereicherung

erfahren . Vor der Veranstaltung auf dem Schloßplatz die am
Samstag nm 18 Uhr beginnt , wird das Musikkorps eines

Jns . - Ers . - Batl . in der Zeit von 17—18 Uhr auf dem Adolf -

Hitlerplatz ein Standkonzert geben .

Vräfident Dr: Karl Schneider tritt in den Ruhestand
Mit Ablauf des 31. Dezember tritt der Präsident des

Badischen Verwaltungsgerichtshofes , Dr . Karl Schneider ,
nach Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhestand .

Präsident Dr . Schneider hat eine ungewöhnliche Lausbahn
in der badischen inneren Staatsverwaltung zurückgelegt : 1902
Oberamtmann und Amtsvorstand in Neustadt i . Schw . , 1906
Kollegialmitgliod im Ministerium des Innern , seit 1907 Mini -

sterialrat , seit 1916 Geh . Oberregiernngsrat , 1919 Landes -

kommissär in Freiburg i . Br ., 1927 Präsident des Bad . Ver -

waltungsgerichtshofes .
Im Ministerium des Innern hat er als Leiter der Ab -

teiluug Handel und Geiverbe am wirtschaftlichen Ausstieg un -

seres Landes vor dem Weltkrieg bestimmend mitgewirkt ,
während des Weltkrieges war ihm die Leitung der ungemein
schwierigen und wichtigen Ernährungsabteilung des Mini -

steriums anvertraut , nach dem Weltkrieg hat er als Landes -

kommissär in Freiburg in unruhiger schwerer Zeit an ver -

antwortungsvoller Stelle sich erfolgreich um die Erhaltung
der Staatsautorität bemüht . Als Präsiden des BerwaltungS -

gerichtshofes hat er die reichen Ersahrungen seiner Ver -

waltungstätigkeit dem Ausbau der Verwaltungsrechtspflege
gewidmet , zugleich war er Präsident des Kompetenzgerichts -

Hofes , Dozent und ständiger Beirat in Rechtssachen der Tech -

Nischen Hochschule , sowie Präsident des kirchlichen Vermal -

tungsgerichts der Evangel . Landeskirche .
Hervorragende Befähigung , glänzende Kenntnisse und un -

ermiidliches Pflichtgefühl , das seiner hohen Auffassung über
die Grundlagen des Beamtentums entsprang , machten ihn zu
so vielseitiger erfolgreicher Verwendung in der Leitung der

wichtigsten Stellen der inneren Staatsverwaltung geeignet
und bedingten seine Eignung für andere Ausgaben . Ihre Er -

gäniung fanden diese Vorzüge in den menschlichen Eigen -

schasten des Präsidenten Dr . Schneider , in seiner unbegrenz -

ten Güte für alle , die mit ihm in Berührung kamen , nicht
zuletzt für feine Untergebenen , in seiner großen Allgemein -

bildung und vor allem in der glühenden Liebe für fein Volk
und sein Vaterland .

Rüstig an Geist und Körper tritt Präsident Dr . Schneider
in deu Ruhestand ? die aufrichtigsten Wünsch « der Bielen , die
ihn kennen , begleiten ihn .

V er FMe Zückthsus für einen Rzffenschänder
Wegen Rassen 'chande hatte sich vor der Karlsruher Straf -

kammer der 21 Jahre alte verheiratete erheblich vorbestrafte
Hermann Helsrich aus Karlsruhe zu verantworten . Der

Angeklagte hatte in Karlsruhe von Oktober 1933 bis Mitte

1936 und von Februar 1938 bis April 1939 mit einer Jüdin
intime Beziehungen unterhalten . Wegen sortgesetzten Verbre -

chens der Rassenschande verurteilte das Gericht den Ange -

klagten unter Einbeziehung einer durch die Karlsruher Ju -

gendschutzkammer am 25 . Juli 1939 wegen Sittlichkeitsver¬
brechen ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 16 Monaten zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren . Auf diese

Strafe wurden drei Monate Untersuchungshaft angerechnet ,
ebenso die bereits verbüßte Strafzeit . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die Dauer von

sechs Jahren aberkannt .

Diebstahl im Luftschutz- und Weinkeller
Der bisher unbestrafte 38jährige verheiratete Karl L. auS

Jöhlingen hatte als Maurer im Keller eines Hauses in der
Gottesauer Straße in Karlsruhe Luftschutzarbeiten aus -

geführt . Bei dieser Gelegenheit hat er aus einem nichtver -

schlossenen Räume zwei Flaschen Rum und aus einem ver -

schlossenen Räume , an dem er zwei Bretter vom Lattenver -

schlag losriß , 8 Flaschen Wein und 3 Flaschen Branntwein
im Wert von 60 RM . entwendet . Wegen Einbruchsdiebstahls
wurde auf die Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis er -

kannt .

Kurz notiert - lurz gelesen
Verkehrsunfall . Eine Radfahrerin fuhr am Freitagnach -

mittag auf der Rastatter Straße in Rüppurr auf einen Last -
krastwagen aus . wobei das Fahrrad erheblich beschädigt wurde .
Unvorsichtige Fahrweise der Radfahrerin war schuld an dem
Unfall .

Der Zirkus Busch hatte am Freitag eine Anzahl ver -
wnndeter Soldaten und Insassen eines Altersheims zum
kostenlosen Besuch der Nachmittagsvorstellung eingeladen und
damit zahlreichen alten und jungen Volksgenossen einige ver -
gnügte Stunden bereitet .

1.
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Elisabeth
Ein neues Gesicht im Karlsruher Schauspiel

Entgegen früheren Jahren hat es im Schauspiel des
Nadischen Staatstheaters zu Saisonbeginn nur
eine einzige Veränderung gegeben , Für das durch den Weg-
gang von Erika van Traaz sreigeword ^ne Fach der schweren
Heldin wurde Frau Elisabeth Stieler . bisher am
Nationaltheater in Mannheim , nach Karlsruhe verpslich -
tet , eine Künstlerin , der ein hervorragender Ruf vorausgeht ,
ist ihr Name doch gewiß noch vielen Karlsruher Theater -
freunden von den Reichsfestspielen in Heidelberg in bester
Erinnerung , ganz abgesehen davon , daß Städte wie M ü n -
chen , Leipzig , Hamburg als entscheidende künstlerische
Stationen auf dem Lebensweg der Schauspielerin besten
Klang im deutschen Theaterleben haben

Mit 18 Jahren tat Elisabeth Stieler in Frankfurt/M .
den entscheidenden Sprung von der Schulbank des Lehrerin -
nenseminars auf die weltbedeutenden Bretter , und zwar
wurde sie nach kurzem Privatstudium nach Hagen in West-
falen engagiert . Ein Jahr später kam es , wieder in der
Heimatstadt Frankfurt , zu iener ersten Begegnung mit
Heinrich George , die bestimmend werden sollte für die
weitere künstlerische Laufbahn der Künstlerin . Während Eli -

sabeth Stieler mit Hangen und Bangen im Herzen einem
Intendanten virsprach , drehte sich der zufällig anwesende
und zunächst nicht besonders interessierte Heinrich George
plötzlich um und meinte erstaunt : „Mädchen . Du bist ja
fabelhaft !" Und dann ging er ans Telefon , und wenige Tage
später hatte die junge Schauspielerin einen Dreijahresver -
trag als jugendliche Liebhaberin an das Münchener Staats -
theater in der Tasche.

Jahre später , im Sommer 1935, erinnerte sich Heinrich
George der vielversprechenden Anfängerin von damals , die
inzwischen über eine Reihe erster deutscher Bühnen ihren
Weg gemacht hatte und in Mannheim neben Willy Birgel
von der Lady Milsord bis zur Minna von Barnhelm , von
der Elisabeth bis zur Helena ritt überaus reichhaltiges Re¬
pertoire bewältigte . Elisabeth Stieler wurde für die Reichs -
festspiele verpflichtet , und spielte an der Seite Heinrich
Georges die Frau des Götz. Und naturgemäß blieb es nicht
bei dieser einen Rolle .

So bedeutet es auch keine Vorschußlorbeeren , wenn wir
heute schon feststellen wollen , daß die Verpflichtung Elisabeth
Stielers nach Karlsruhe gewiß einen Gewinn für das Bad .
Staatstheater bedeutet . Allein die Tatsache , daß die Künst -
lerin , um ihter künstlerischen Entwicklung willen , nach Iah -
ren engster Verbundenheit mit Mannheim und seimm gewiß
recht anspruchsvollen und kritischen Publikum an einer neuen
Bühne nach neuen Eindrücken und neuen Aufgaben sucht ,
spricht für die hohe Verpflichtung, .mit der sie ihre Berufung
auffaßt , für das strenge Maß , das sie «7. sich selbst legt .
Hoffen wir , daß Karlsruhe ihr die Aufgaben stellt, die zu
erfüllen ihr ganzer künstlerischer Ehrgeiz ist.

Das Karlsruher Theaterpublikum wird Elisabeth Stieler
zunächst in zwei Rollen begegnen , und zwar als Helena
im 2. Teil des „Faust " und als Claudia Colonna
im gleichnamigen Schauspiel von Wilhelm von Scholz .
Zwei schöne Aufgaben , wie die Schauspielerin beglückt fest -
stellt , wobei naturgemäß der vollkommen neu zu bewältigen -
den Gestalt der Claudia ihr besonderes Interesse gehört .
Scholz hat hier das tragische Schicksal einer Franengestrlt
aus der Renaissance gestaltet , einer reifen , an der Grenze
des Alters stehenden Frau , die ihre Liebe zum Mörder ihres
Sohnes überwinden muß . und dies auch dank ihrer starken
Mütterlichkeit vollbrinat . Gerade die verinnerlichte , auf rein
seelischer und geistiger Ebene sich vollziehende Dramatik die-
ser Rolle , muß eine ebenso sehr vom Intellekt wie vom Ge -
fühl her bestimmte Schauspielerin wie Elisabeth Stieler be-
sonders fesseln. . . . ^ .

Bleibt abschließend nur noch zu wünschen , daß das Karls -
ruher Publikum Elizabeth Spieler ebenso herzlich zugetan
sein wird , wie es die Mannb -nmer wa ^en und daß anderer -
feits der Künstlerin wiederum das Theater so lieb werden
möge - wie e « die Stadt , nach ihren ehrlich begeisterten War -
ten . heute schon ist. Toi , toi , toi ! —uck.

Badisches S 'aaisiheafer
<Xm fflroften 6 <t u S findet am Sonntag , den 22 . September 1940,

im Ra5m »n der Werbewoche für die Platzmiete die erste Vorstellung der

neuen Svielzeit statt . Zur Aussübrung gelangt unter der Stabführung von

Kapellmeister Walter Sindelang Richard Wagners , .S>o i e n g t i n "
, worin

Annemarie Lange erstmals die Partie der „Elsa " singt . Beginn der Vor .

stellung um 17 .00 Uhr .
Kleinen Tbeater (Eintracht ) wird beute Samstag die erfolg -

reiche Operette „Drei alte Schachteln " von Walter Kollo in unver -

änd - rter Besetzung wiederbol », Beginn 19,30 llSr . — Morgen Sonntag findet

um Ig 00 Uhr eine Wiederholung der humorvollen volkstümlichen KomSdis

„ Kleiner Mann ganz grost " von Edgar Kahn und Ludwig Bender ,
in der Inszenierung von August Momber , statt .

Die Theaterkasse nimmt auch in der nächsten Woche noch B e st e l l u n -

gen zur Blakmiete entgegen , iedoch finden ab Montag die Kassen-

stunden wieder wie früher täglich von 10.30 biZ 13.00 Uhr und 15.30 US 18.00

Uhr , Sonntags von 11.00 bis 13.0V Uhr statt.

Was die Leinwand

Pali und Gloria : . Kleiber machen Leute -

Gottfried Kellers gleichnamige Novell « hat den
Stoff gegeben für diese „biedermeierliche Hochstapelei" des
Schneider -Grasen Wenzel , der das alte Sprichwort , daß
Kleider Leute machen, in einer ebenso reizvollen wie sein -
sinnigen Weise variiert . Gewiß kann man vom Film nicht
verlangen , daß er nun das gibt , was das dichterische Werk
auszeichnet , nämlich den Zauber der Poesie , die sanfte Gewalt
des Erzählerischen . Film ist Bild und immer wieder Bild .
Film verlangt Dramatik und Tempo . Es wäre also völlig
falsch , hier von einem Gottsried -Keller -Film zu sprechen. Man
kann das Sprachgebäude einer Novelle nicht ins Bildhaste
übersetzen , ohne daß der im dichterischen Wort gebaute Reich-
tum des inneren und äußeren Erlebens verloren geht . Aber
man kann mit Geschmack und Einfühlungsgabe dem künst¬
lerischen Vorwurf auch filmisch nahekommen , und so dürfen
wir mit einiger Berechtigung feststellen, daß dieser Terra -
Film in der Bearbeitung von Helmut Käutner nicht
nur von der Fabel her zu einem guten Teil von Gottfried
Keller ' schem Geiste getragen wird .

Kleider machen Leute — ein eleganter Staassrack macht
aus einem armen von Glanz und Reichtum träumenden
Schneidergesellen einen Grafen . Und vor diesem Frack ver -
beugt sich alle Welt , am tiefsten und diensteifrigsten die
Oonorationen von Goldach . aber auch das romantisch ver -
sponnene Fräulein Serasin , Nur der wirkliche russische Gra >
und das liebreizende Büraermädchen Nettchen blicken hinter
den Frack , der Gras weil er in dem vermeintlichen Hoch -
stapler , reinen Tor , den Träumer entdeckt und weil er d ? n
Goldacher Spießern den Reinfall gönnt . Nettchen . weil sie
mit liebendem Gerzen den Menschen sncht. Und beide he !-
fen auch dem Pseudoaraseu sich wieder in einen ehrbaren
Sck' neider zu verwandeln . Der 7? rack aber baumelt irgendwo
ff <i' rtlich gleich einem Gehenkten an einem Baumast in der
Winternacht .

Helmut Käutners Regie arbeitet mit den feinsten
Mitteln der Charakterisierung , der psychologischen Ausöeu -
tuug und des filmischen Symbols . Reizvolle Einfälle , wenn
der Maskenzug der heiligen drei Könige die ehrgeizigen
Träume des kleinen Schneidergesellen beflügelt , wenn die
Spicluhrmelodie „Neb immer Treu und Redlichkeit " au sein
Gewissen rührt und er seinen Spielgewinn verschämt auf den
Tisch zurückleat , köstlich , wenn bei der lebhaften Auseinander -
fetzung der Goldacher mit d« n Seldwnlern das Wirtshaus¬
schild zur „Schwyzer Eintracht " demoliert wird . Dabei glei -
tet Käutner nie ab in die Satire oder die Posse, er hält den
feingeistigen Komödienstil konieaueut . Dazu hat die Kamera
Ewald D a u V s bezaubernde Bilder einer verschneiten Klein -
stadt eingefangen , von gleichsam poetischer Märchenstimmung .
Eindringlich die Musik Bernhard Eichhorns .

In der Rolle des Schneider - Grasen lernt man einen an -
„Hurrah . ich bin Papa " erinnert . Ungemein diszipliniert im
nichts an die jungenhafte Ausgelassenheit und spitzbübische
Frechheit eines „Paradies der Junggesellen " oder seines
Tanz der Masken auf dem Verlobungsfest jene bizarre Groß -
Spiel , behutsam und diskret zeichnet er die köstliche uxid rüh -
rende Gestalt eines törichten und doch liebenswerten Träu -
mers , den die Götter beschirmen. Neben ihm Hertha Fei -
l e r als liebreizendes Bürgertöchterchen Nettchen , von be-
glückender Anmut in der reichen Biedermeiertracht und apar -
tem Spiel . Hilde S e s s a k ist das überspannte Fräulein
von Serasin , der der liebenswürdige Graf Fritz Odemars
eine gesunde Lehre erteilt . Hans Stiebner gibt seinem
Gastwirt geschmeidige Unterwürfigkeit . Rudolf Schünd -
l e r seinem intrigierenden „marchan - tailleur " Melcher - Böhni
eifernde Gehässigkeit . Prachtvolle Bürgertypen zu Goldach
zeichnen HÄns Stern berg , Hellmut Weiß , Franz
Stein , Aribert Wäscher und Hugo Knispel . Leopold
v . L e d e b o u r ist der gewichtige Bürgermeister von Selb -
wyla , Franz W e b e r der Schneidermeister und Erwin Hoff -

m a n n der spöttische Geselle . Von unerhörter Eindringlichkeit
wieder einmal Erich Ponto als Puppenspieler . In wei-
tereu Rollen gut eingesetzt Marlies ? Ludwig . Maria Loja ,
Olga Limburg . Jeanette Bethge Joe Furtner . Älaus Pohl
und Friedrich Petermann . Wäre noch zu erwähnen , daß der
Tanz der Masken auf dem eVrlobungIsest jene bizarre Groß¬
artigkeit dämonischer Gewalten erreicht , daß er unvergeß¬
lich in der Erinnerung haften bleibt .

Huderl D»errschuck.

Resi : . Das fündige Dori "

Das ist eine handfeste Bauernkomödie im « tile eines
Ludwig Thoma . die von der „Bavaria " dargereicht wird .
Entstanden ist dieser Film nach dem gleichnamigen Bühnen -
stück von Max Real , das ein Füllhorn von Situationskomik
über die Beschauer ergießt , so daß die Lachmuskeln dauernd
in Bewegung erhalten werden . Ein Muster an Sittlichkeit
ist dos Torf jedenfalls nicht. Besonders die Männer stehen
im Ruf , ganz ausgekeimte Schürzenjäger zu sein . Beweis
dessen sind eine ganz erkleckliche Anzahl unehelicher Kinder ,
die nun . nachdem sie zu heiratsfähigen Menschen heran »
gewachsen sind , Anlaß zu grenzenlosen ehelichen Auseinander -
setzungen werden , die im Hause des ehrenwerten Herrn
Kirchenpflegers und PantosselHelden Stangassinger ihren
Höhenunkt erreichen . Bis schließlich im Zuge einer allgemei -
neu Seelenerleichternngs - Epidemie Männer und Frauen sich
gegenseitig ihre Seitensprünge eingestehen und der Jugend
den Weg ins Glück ös 'ncn

Joe S t ö ck e l . der selbst die Hauptrolle des Stangassinger
mit zwerchfellerschütternder Komik spielt , hat die Regie des
Films übernommen und ihm . von einigen schwulstig-geschraub-
ten Dialogstellen abgesehen , ein frisches und slottes Temso
mitgegeben . Vor allem werden die sich bietenden komischen
Anlässe restlos ausgebeutet . Dies besorgen in erster Linie
eine Handvoll gutgelungener Banerntypen , unter denen
neben Joe Stöcke ! und Beppo Brehm vor allem Josef
Eichhorn Paradeflückchen eines pfissig- gerissenen Bauer -
leius serviert . Unter den Darstellerinnen ssnd vorab Elise
A u l i n g e r — ein schreckeinflößender Hausdrache —, die
schöne Haust Knoteck , Erna Fentsch und Vera
Complojer zu nennen . Ein weiteres Aufgebot gut aus -
gewählter Kräfte sorgt ebenfalls für das Gelingen dieser
Komödie , die bestens unterhält .

Herbert Schnellhardt .

VHan gibt Plestle
die stets bewährte Kindernahrung

als Zusatz zur Flaschenmilch und als Breinahrung .
Ober die Zubereitung und sonstige Fragen der Er¬

nährung und Pflege des Säuglings und Kleinkindes

gibt die Nestle -Broschüre „ Gesunde Kinder - glück¬
liche MCtter " Aufschluß ; Sie erhalten diese auf

Wunsch kostenlos durch die

DEUTSCHE AKTIENGESELLSCHAFT
FÜR NESTLE ERZEUGNISSE

IIILIN - TEMPElHOr

Wiener ftheale
Die Wiener Bühnen haben in breiter Front die neue

Spielzeit eröffnet . Ein Blick in die Spielpläne zeigt , daß es
ein Problem des Kriegstheaters nicht gibt und die Bühnen
ihre unwandelbare Aufgabe darin sehen, wertvollstes Knl -
turgut zu vermitteln und der unvergänglichen Erhabenheit
alles Wahren , Schönen und Guten Heimstatt zu sein. Im
Programm der Wiener Sprechbühnen wird Heuer Grill -
parzer ein Ehrenplatz zugewiesen , der anläßlich seines 150.
Geburtstages am 15. Januar durch die Neuinszenierung sei -
ner Werke gefeiert wird . Dabei besteht für das Burgthea -
t e r als repräsentative Bühne der Ostmark und als deutsches
Nationaltheater doppelte Verpflichtung , des österreichischen
Klassikers Franz Grillparzer würdig zu gedenken . Mit der
„Ahnfrau " und dem Trauerspiel „Libussa"

, dem Erstlinas -
und einem Spätwerk des Dichters , wird das Burgtheater
das Andenken des unsterblichen Dramatikers ehren . „Libussa"
wird von Direktor Lothar Müthel persönlich vorbereitet, '
Ewald B a l f e r soll den Primislans spielen . Mit dem Ber -
liner Schillertheater ist anläßlich der Grillparzerfeiern ein
Anstaufch - Gastspiel geplant . Die Berliner Bühne wird an
zwei Abenden im Burgtheater den Kleist 'schen „Prinz von
Homburg " mit Heinrich George aufführen , während das
Burgtheater in Berlin Grillparzers „Libussa " in der Be -
setzung der Wiener Festvorstellung in Szene gehen läßt .

Auf dem Spielplan des Burgtheaters stehen weiter neben
den Werken der Weltliteratur Neueinstudierungen , von denen
ein erheblicher Teil lebenden deutschen Autoren gewidmet ist,
wie Richard Billinger sGabriele Dambronne ) , Eberhard
Möller fSturz des Ministers ) , H . H. Ortner iDasPara -
diesgärtlein ) und Graedener lKarl , der Sieger von
Aspern ) . Joachim Zimmermann , soll mit einer Erst -
lingsarbeit , „Madame Kegels Geheimnisse"

, einer Geschichts-
komödie aus der Zeit Karls V., zu Wort kommen . — Das
Burgtheater wird in der neuen Spielzeit noch zwei inter -
essante DebütS erleben : Paul Hörbig er in Bahrs
„Franzi "

, einem literarischen Denkmal für den Dichter Stelz -
hamer , und Gusti H u b e r wird als Julia in der Shake -
speareschen Tragödie gastieren .

Die S t a a t s o p e r hat ihr Repertoire durch Werke von
Richard Wagner , Mozart , Verdi , Pueeini , Janecek und Mus -
sorgfki erweitert . Rimfkij Korffakow wird mit seiner
„Scheherazade " als Ballettaufführung zusammen mit Tanz -
werken von Mozart und Kodal vertreten sein . Unter den
zahlreichen Neuberufungen und Verpflichtungen dieser Bühne
befinden sich einige enge Mitarbeiter des neuen General -
intendanten Heinrich Conrad Strohm aus dessen siebenjähri -
ger Hamburger Tätigkeit , wie Oskar Fritz Schuh als Ober -
spielleiter und Helga Swedlnnd als Ballettmeisterin und Lei»

terin der Tanzschule . Kammersänger Max Lorenz , Kammer -
fänger Helge Roswaenge und Franz Völker lalle bei der
Staatsoper Berlin ) erhielten Vertragserweiterungen und
werden künstig noch mehr wie bisher in Wien zu hören sein .

Eine besondere Note trug von jeher das Theater in der
Josefstadt , das in der neuen Spielzeit unter Heinz Hil¬
perts Leitung 14 Premieren sehen wird . Die Tradition
dieses Theaters , d . h . die Pflege des literarischen Wiener
Erbes und ber Genius loci dieser Bühne , verlangen einen
besonderen Spielplan , der dem Wiener Geschmack Rechnung
trägt . Die kommende Spielzeit gilt hier u . a. der Ehrung
von drei berühmten Wiener Bühnendichtern : Ferdinand
Raimund , Nestroy und Grillparzer . Die Josef -
stadt liefert einen nachträglichen Beitrag zum Gedenken des
150. Geburtstages von Raimund mit einer Neueinstudierung
des „Verschwenders " (Inszenierung Hilpert mit Hans Thi -
mig als Valentin ) , von Nestroy gelangt die Posse „Der Zer -
rissene " zur Aufführung Und von Grillparzer das unver ,
gängliche Schauspiel „Des Meeres und der Liebe Wellen ",
mit Paula Wesseln in der Rolle der Hero . Von den zeit »
genössischen Dichtern werden u. a . Gerhart Hauptmann .
Bernard Shaw (Pygmalion mit Paula Wessely) , Hermann
Bahr und Anton Tschechow gespielt . Hauptmanns
„Schluck und Jan " erscheint in einer dramaturgischen Bear -
beitung Hilperts , die den Beifall des Dichters gefunden hat .

Es paßt in den Rahmen des reizvollen Patrizierhauses
in ber Jofesstadt , wo das leichtflüssige moderne Lustspiel jähr -
zehntelang gepflegt wurde , daß es auch die jungen Bühnen -
dichter herausstellt . U . a . kommen hier Wolfgang Müller ,
Paul Verhoeven , Jüchen Huth , Paul Helwig und Walter
Erich Schäfer zu Wort .

Die Kammerspiele huldigen ' der leichtgeschürzten
Muse ebenso wie das Theater in der Praterstrahe . DaS Pro -
gramm der ersteren Bühne , Wiens beliebtem Boulevardthea -
ter , bringt Stücke wie „Südbahnhotel "

, „Meine Frau — ab
heute Nacht " und „Ringstraßenmelodie "

, während die Prater -
straße zur Eröffnung der Spielzeit mit einer Wiener Tempo -
revue , „Der süße Schwindel " aufwartete , wo es sich die Be -
fucher bei der liebenswürdigen Verulkung von Liebe , Musik
und Wein und 24 Paar Girlbeinen schwindlig werden lassen
konnten .

Deutsche Arbeiisironl
„ Zausend Freuden mit Werner » roll" am Sonntag , den 22. T-vtember,

19 .30 Uhr, in der Stiidt . Festhalle. Grober Bunter Abend mit einem aus -
gezeichneten Programm . Karten RM. 0.80 bis 3.80 sind im Borverlaus er -
baltlich bei : ÄdF -Vorverkaufsltelle , Waldstratze 40a iLudwigsvlatz ) , Mu 'il -
baus Miiller , Kaiserstratze Ski, Musilhaus Tafel , Kaiserstraße 82a , und
Wäschegeschäft Holzschuh . am Werderplas 48,
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Soforthilfe für alle durch Luftansriffe GMödigten
Beschleunigte Behebung aller Bomben - und BrandfchSöen - Stcherftellung von Baustoffen un» Ersatzkonttngenten

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bau -
Wirtschaft Reichsminister Dr . Todt , hat eine Anordnung
über die Sofortmaßnahmen bei Bomben - und
Brandschäden erlassen , die folgendes bestimmt : In letz -
ter Zeit haben sich die feindlichen Fliegerangriffe in befon -
derem Maße den Wohnvierteln deutscher Städte zugewandt .

Es ist ei« besonderer Wunsch des Führers , daß die hier-
von betroffenen Bevölkernngskreife in allererster Linie von
den materiellen Sorgen befreit werden . Hierzu gehört die
beschleunigte Behebung der eingetretenen Bomben - und
Brandschäden. Für die einzuleitenden Sosortmaßnahme «
wird angeordnet : Die Leitung aller für die Beseitignng
feindlicher Fliegerangriffe eingetretenen Bomben - und
Brandschäden zu ergreifenden Sofortmaßnahme « obliegt in
den Städten den Bürgermeistern bzw. Oberbürgermeistern ,
in den Landgemeinde« de« Landräten , die sich dabei der städ-
tischen bzw. staatlichen Hochbauämter bedienen können.

In Groß - Berlin tritt an die Stelle des Oberbürger -
Meisters der Generalinspektor für die Reichshauvtftadt . Alle
an Wohngebäuden eingetretenen Bomben - und Brandschäden
sind darauf zu prüfen . ob zur Unterbringung der betroffe -
nen Bewohner ihre sofortige Behebung notwendig und im
Verhältnis zum Umfang des angerichteten Schadens kurz -

Blasenleiden
Das Wasser habe ich als Arznei betrachtet ,
und auf diese Weise bin ich die Entzündung
der Blase losgeworden . Mein Leiden habe ich
jetzt 17 Jahre und mich so durchgeschlagen .
IhrWasser heilt . M . A . FECKE R, Kaufmann, .löh¬

fingen (Baden ), Bahnhofstraße 28 . 12 . August 1938 .

20 grcfje Flaschen B/skirchener Heilquelle Karbsprudel RM 12 . 60 , 25 grofje
Flaschen KM 14 .-. Niederlage : Bahm & Bassler , Ziikel 30 , Ruf 255

fristig durchführbar ist . Schäden , deren Behebung kurzfristig
möglich erscheint , sind unverzüglich auszugleichen . Die hierzu
erforderlichen Bauarbeiten gelten als vo Döring -
lich vor den vom Generalbevollmächtigten als kriegswichtig
anerkannten und in die Dringlichkeitslisten aufgenommenen
Bauvorhaben . Zur Durchführung der Sofortmaßnahmen
sind die genannten Stellen berechtigt , von in der Nähe der
Schadenstellen gelegenen Baustellen , auch solchen der Dring -
lichkeitSstnfen 2 bis 4 , kurzfristig Bauarbeiter , Baubetriebe
und Baugeräte abzuziehen und sie an den Schadenstellen ein -
zusetzen.

Die Leiter der Sofortmaßnahmen müssen dann für einen
baldigen Ausgleich an den vom Abzug betroffenen Baustellen
bemüht bleiben Für die Ingangsetzung der Sofortmaßnah -
men kann auf nahegelegenen Baustellen vorhandene Bau -
stoffe zurückgegriffen werden . Die Leiter der Sofortmaßnah -
men nehmen baldmöglichst mit dem jeweiligen Gebietsbeanf -
tragten des Generalbevollmächtigten Fühlung um , soweit
noch erforderlich , die weitere Durchführung von Baumaß -
nahmen an der Schadenstelle und die Bereitstellung von
Baustoffen und Ersatzkontingenten sicherstellen zu lassen.

Bei Totalschäden an Wohngebäuden sind nur
solche Maßnahmen einzuleiten . die erforderlich sind, um Ge-
fahr für Leib und Leben der Bewohner und Gefährdung der
Umgebung abzuwenden . Wiederaufbauarbeiten sind in fol-
chen Fällen erst einzuleiten , nachdem die Gewähr für unge -
hinderte Durchführung gegeben ist. Wenn dieke Regelung
auch in erster Linie sich auf die Instandsetzung beschädigter
Wohnungen bezieht , so ist sie sinngemäß auch auf solche ge -
werblichen ober industriellen Betriebe anzuwenden , bei denen
es sich nur um einen geringfügigen Schaden handelt . In
Rüstungsbetrieben übernehmen die Rüstnngskommandos
bzw . Rüstungsinspektionen die Leitung der Sofortmaß -
nahmen .

Aus der baöifchen Keimst
Ans Nordbaden

fr . Mosbach : Kreischronik . Die Ortsbauernführer
und Hofberater des Landkreises kamen in Mosbach zu einer
Schulungstagung zusammen , in der ihnen von Landesökono -
mierat Dr . Hertle , Kreislandwirtschaftsrat Welker und
Kreisbauernführer Brenner Richtlinien und Ratschläge für
die kommende Arbeit gegeben wurden . — Wie der Kreisbe -
auftragte für das Kriegswinterhilfswerk , Pg . Reichardt -
Mosbach , anläßlich einer Abschnittstagung der NSDAP , mit -
teilte , opferte der Kreis Mosbach im 1. Kriegsjahr 300 495,49
NM . , was eine Steigerung gegenüber dem Vorjahre von
48 946,03 RM ausmacht . — Kreisamtsleiter Pg . Rudolf Lau -
ton von Diedesheim , zur Zeit bei der Wehrmacht , wurde
vom Feldwebel zum Leutnant befördert . — Der langjährige
verdiente Amtsträger des Reichsluftschutzbundes , Eugen
Bischof von Neckarelz , wurde zum Luftschutzführer ernannt .
— Durch den Vorsteher der Bahnmeisterei Mosbach wurde
kwm Bahuarbeiter Heinrich Geitzelmann aus Mosbach und
dem Streckenwärter Karl Kniel aus Fahrenbach das Treu -
di ^nstehrenzeichen für 25jährige treue Arbeit bei der Reichs -
bahn übergeben . — Als Postkuriofum kann berichtet werden ,
baß vor kurzem ein Einwohner von Weisbach einen Brief
von Coburg erhielt , der auf dem Stempel das Datum vom
88. August trug .

Fr . Mosbach : Todesfall . Oberpostschaffner Adolf
Feuchter ist Aach kurzer , schwerer Krankheit im Seidel -
bergcr Krankenhaus verschieden . Von seinen über 40 Dienst -
jähren vollbrachte er allein 30 in Mosbach . Mit ihm ist ein
ftrn ^ ' icher und pflichtgetreuer Beamter dahingegangen .

k. Weinheim : Freiwillig in den Tod . Am 19.
Eevtcmber , unmittelbar nach 12 Uhr , stürzte sich eine noch
unbekannte etwa 30 Jahre alte Frau vom Turm der Burg -
ruine Windeck in die Tiefe, ' sie war sofort tot .

Brwchfal: Notizen . Der Gefreite Robert Blascheck ,
Sohn des Max Blascheck , erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne »Kreuz 2. Klasse verliehen . — Die Ehe -
leute Gustav W a ß m e r , Oberaufseher , können am Sonntag
das »Fest der silbernen Hochzeit begehen .

Elsenz : Tödlicher Unfall . Der 43 Fahre alte Land -
wirt Ludwia Meier , der beim Getreidedreschen den Gesied¬
bläser in Ordnung bringen wollte , stürzte von der Tenne ab
und blieb bewußtlos liegen . Noch am gleichen Abend ist der
Verunglückte seinen Verletzungen erlegen .

Jöhlwgen : Im goldenen Kranze . Am Sonntag
feiert in geistiger und körperlicher Frische das Ehepaar Hein -
rich rntä Katharina Gretz das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Pforzheim : Todesfälle . Nach längerem schweren Leiden
verschied Direktor Heinrich Lautenbach von der Pforz -
heimer Zweigniederlassung der Deutschen Gold - und Silber -
fcheideanstalt , im Alter von,erst 49 Iahren . — Ebenfalls nach
längerem Krankenlager starb Stadtobermedizinalrat Prof .
Dr . med . Willv Klug . Direktor des Städt . Krankenhauses
und Leiter der Chirurgischen Klinik , im Alter von 51 Jahren .

MitttlbMKe MHm
Ettlingen : Todesfall . Ingenieur Heinrich S ch o t h ,

Inhaber der Maschinenfabrik Ettlingen , ist nach schwerem
Leiden verschieden . Er wurde 1873 in Elz bei Limburg an
der Lahn geboren und kam 1906 nach Ettlingen .

Ettlingen : Auszeichnung . Ten Unteroffizieren Anton
Z i p f und Heinrich Ochs wurde für ihre vor dem Fein -Ze
bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse überreicht !
das Deutsche Schutzwallehrenzeichen wurde dem Flieger Emil
Le i tz verliehen .

Langensteinbach : Dies und das . Beim Apfelbrechen
stürzte die Witwe SvPhie Knodel aus geringer Höhe ab
und zog sich einen Knöchelbruch zu . — Im Alter von &4 Fah¬
ren starb Frau Magdalena Bauer , geb . Zechiel.

Malsch: O r t s ch r o n i k. Es ist beabsichtigt , folgende
Naturdenkmale unter Schutz zu stellen : Die beiden Pyra -
midenpappeln bei .der neucn Siedlung , die Pyramidenpappeln
mit Bildstock beim Friedhof und zwei Linden am Südwest -
ausgang des Torfes . — In einem gutbesuchten Heimabend
der NS .- Frauenschast sprach am Montag Ortsfrauenschafts -
leiterin Frl . Völker über die Zerfallscricheinnngen im bri -
tischen Weltreich . In ausschlußreichen Worten sprach ferner
Frl . l? r n >t über die Bedeutung W : e '>er Schiedsspruches .

h . Bietigheim : Notizen . Ein großer Leichenzug ge -
leitete am Mittwochabend den so schnell aus dem Lebe» ge¬
schiedenen Alfons Rummel zur letzten Ruhestätte . Geschäfts -
leitung nnd Gefolgschaft der Berga - Werke Rastatt gedachten
des beliebten Arbeitskameraden durch Kranzniederlegung .
Zum Hergang des folgenschweren Unglücks wird «och be¬

kannt : Rummel brach in Durmersheim für eine Verwandte
Aepfel , verfehlte einen Ast und stürzte aus drei Meter Höhe
ab . Als Ursache des in der Nacht zum Montag dann Plötz -
lich eingetretenen Todes wurde ein Bruch der Wirbelsäule
ermittelt . — Gestorben ist die feit einigen Jahren in Ottenau
wohnhafte von hier stammende Ehefrau Frieda geb. Matz
des Malers Rudolf Hammer im Alter von 51 Jahren . —
An den Hauptbahnhof nach Karlsruhe versetzt wurde Reichs -
bahnassiftent Martin .

b . Kappclrodeck : Notizblock . Infolge falscher Winker -
stellung prallte ein Kraftwagen mit einer aus Ottenhöfen kom-
inenden Radfahrerin zusammen . Es entstand größerer Sach -
schaden . Der Autofahrer entzog sich durch die Flucht der Per -
soualausnahme . — Oberkameradschaftssührer Wagner von
Achern unterrichtete unsere HJ . durch einen Lichtbildervor -
trag über die Legion Condor und „Wie England zur Welt -
macht gelangte " . — Die Musterung zur HJ . fand am Freitag
für den Jahrgang 1923 in Ottenhöfen statt , während die Mäd -
chen dieses Jahrgangs sich -in Kappelrodeck zu stellen hatten .
— Die Kameradschaft ' der ehemaligen 1Wc r -Le i b a renadiere
ehrte im Gasthaus züm Warteck ihre Kameraden Postmeister
a . D . Karl Fr . Spegg und Landwirt Lukas Pfeifer zum
70. Geburtstag . Kamerad Rudolf Berger überreichte den
Jubilaren eine Ehrengabe . Der Bezirksvertrauensmann Ernst
Roser von Achern überreichte ihnen im Auftrag des Landes -
Verbandes Karlsruhe die goldene Kameradschaftsnadel und
übermittelte die Glückwünsche des Bezirks - und Landesver -
bandes . — Standesamtsnachrichten : Eheschließung : Landwirt -
schaftsassesior Alfons Ferdinand Gaßmann z. Zt . Uffz. im
Felde und Theodora Viktoria Kohler am 14. 9. 1940 . — Ge¬
burten : 14. September : eine Tochter Isolde , Vater Heinrich
Dilaer ? am 17. September : einen Sohn Lothar , Vater Jo -
fef Burger .

Aufgaben im Elsaß
Straßbnrg , 21. Sept . Gauleiter und Reichsstatthalter

Robert Wagner hatte das gesamte Führerkorps des Gaues
Baden der NSDAP , sowie die im Auftrage des Chess der
Zivilverwaltung im Elsaß tätigen führenden Männer von
Partei und Staat am Donnerstagnachmittag zur zweiten
Arbeitstagung nach Straßbura gerufen , wo er ihnen in einer
zweistündigen Ansprache die Parole für die Arbeit in den
kommenden Wochen und Monaten gab . Der Gauleiter schil¬
derte in großen Züge » die im Interesse des Großdeutschen
Reiches und damit auch der gesamten elfässischen Bevölkerung
getroffenen Maßnahmen und gab einen Ausblick auf die in
den kommenden Wintermonaten zu erfüllenden Aufgaben .
Nach einer kurzen ' Aussprache schloß der stellvertretende Gau »
leiter Hermann Röhn die Arbeitstagung mit der Versiche-
rung treuer Gefolgschaft beim Aufbau im deutschen Elsaß .

Am Freitagmorgen empfinq Gauleiter Robert Wagner
die aus einer Elsaß - Fahrt befindlichen badischen Dichter . In
einer kurzen Ansprache gedachte der Gauleiter in herzlichen
Worten des herben Schicksals, unter dem das Elsaß Jahr -
hunderte hindurch zu leiden hatte .

Wir wollen , so sagte der Reichsstatthalter unter anderem
weiter , daß die Mensche» aus diesem unglücklichen Grenzland
wioder zurückfinden zu dem , was sie nach Bestimmung eine ?
höheren , des Herrgott , sind und sein sollen : sollen zurück-
finden zu ihrem deutschen Bewußtsein , zurückfinden zum deut »
schen Geist , zurückfinden zu ihren deutschen Seelen . Mit
warmen Worten gedachte der Gauleiter im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen auch an dieser Stelle der Männer , di«
im Elsaß wegen ihrer Haltung gegenüber dem Volksdeutsch -
tum gekämpft und gelitten haben . In herzlich gehaltenen
Worten sprach er ihnen dafür Dank und Anerkennung aus .

Der Reichsstatthalter beschäftigte sich sodann mit der deut -
schen Vergangenheit des Elsaß und der im Rahmen der kom-
menden Neuordnung zu gestaltenden Zukunft des Landes
zwischen Schwarzwald und Vogesen . Die Erfüllung dieses
Auftrages , die Menschen in diesem Land wieder zurückzuführen
an den seelischen und geistigen Ouell deutscher Art und deut -
schen Denkens sei ein schwerer aber zugleich der schönste Auf -
trag im Leben der dazu Berufenen überhaupt . Die Ueber »
tragung dieser Mission bedeute Arbeit und Verpflichtung jedes
Einzelnen zu Einsatz seiner ganzen Kraft und seines volle»
Könnens . ,

Der Gauleiter schloß mit der eindringlichen Bitte an die
badischen Gäste , auch ihrerseits mitzuwirken an der Erfüllung
des geschichtlichen Auftrages , damit wiedererstehe der deutsche
Mensch und die deutsche Landschaft im deutschen Elsaß mit
einer wieder zu höchster Blüte gebrachten deutschen Kultur .

Anschließend überreichte der Reichsstatthalter Gauleiter
Robert Wagner jedem einzelnen Fahrtteilnehmer ein Erin »
nerungswerk „Straßburgs Ansichten und Kartenbilder auS
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges "

. Den Dank dafür so-
wie für den Begrüßunasempsaug überhaupt vermittelte
namens der badischen Gäste der Schrifttumsbeauftragt «
Schirpf .

Mißbrauch tes rotbewinkelten Kraftwagens
—t. Freiburg , 21 . Sept . Ein hiesiger Geschäftsmann be»

nützte wochenlang über die Mittagszeit seinen Personen -
kraftivagen zwischen Büro und Wohnung . Solche privaten
Fahrten sind nach der Verordnung vom September 1939
strikte untersagt , wer dem zuwiderhandelt , hat strafrechtliche
Folgen zu gewärtigen . Der Betreffende erhielt ein Straf -
mandat von 100 RM . . notfalls zehn Tage Gefängnis . Sein
Antrag auf gerichtliche Entscheidung nahm für ihn keinen
erfreulichen Ausgang . DaS Gericht hielt in Anbetracht des
vorliegenden VeweiSmateri 'als die Behauptung des Ange -
klagten , er habe über die Mittagszeit mit dem Personen -
auto Warenablieferungen und Kundenbesuche unternommen ,
für offenkundige Flunkerei . Die im Strafbefehl festgelegte
Strafe wurde auf 200 RM . oder 20 Tage Gefängnis erhöht ,
dazu kommen noch die entstandenen Kosten.

WafferstandSierichte des Rheins : .« onstanz 434, minus 1 : Rheinfelde« 348 ,
minus 5 ; Breisach 341 , minus 9 ; Kehl 410, mlnu * 15 ; Sirakdurg 388, minus
14; Karlsruhe 604, minus 44 ; Mannheim 688 , minus 67 ; Taub 472, plus 2-

Schwarzwatt , Baar ttttft Seekreis
Furtwaugeu : Bregtalchronik . Dem Funker Emil

Bausch , sowie dem Obergefreiten Helmut Burgbacher
und dem Postkraftwagenführer Josef T r i t s ch l e r wurde das
Deutsche Schutzwall - Ehrenzeichen verliehen . — Gefreiter Dr .
Theo Striegel wurde zum Unteroffizier , Pionier Theo
Mückle zum Gefreiten befördert . — Bei dem Brandunglück
Wehrle in Linach , das aus ein fünfjähriges Kind , welches mit
Streichhölzern spielte , zurückzuführen ist , wurde » ein Sohn
und eine Tochter des Brandgeschädigten in bedauerliche Mit -
leidenschaft gezogen ? ersterer , die als Hausgehilfin tätig ist ,
verbrannte ihre ganze Aussteuer im Werte von etwa 1000 RM .,
und letzterem find 500 RM - Bargeld , das er entgegen aller
Mahnungen zu Hause aufbewahrte , dem Feuer zum Opfer
gefallen . — Leonie Burgbacher , Tochter des Postbeamten
Ernst Burgbacher , hat an der Universitätsklinik in Heidelberg
das Staatsexamen als Rote - Kreuz - Schwester mit der Note
„Sehr gut " bestanden . — Uhrmacher Gregor P s ä n d l e r ,
Rabenstr . 34, ist im Alter von 80 Jahren aus diesem Leben
abberufen worden, ' der Verstorbene war 40 Jahre im Be¬
triebe der Fa . B . Ketterer Söhne beschäftigt. — Anläßlich
eines Vetriebsappells der Deutschen Arbeitsfront bei der
Maschinenfabrik Jos . Koepser u . Söhne wurden durch den
Kreisobmann der DAF . , Pg . Baumann , an folgende Gesolq -
fchaftsmitglieder Diplome überreicht : für 40jährige Tätigkeit
an Werkmeister Karl Zipfel , für 25iährige Tätigkeit an
Mechaniker Reinhard Weißer und Dreher Robert Feb -
renbach . — Bei einer Jmkerversammlnng der Ortsfach -
gruppe Bregtal in Furtwangen wurde festgestellt, daß dss
Jahr 1940 für die Imker nur wenig nutzbringend war . Trok -
dem wurde beschlossen , 10 Prozent der Gesamternte den Ab-
lieserungsstellen zu ermäßigten Preisen zur Verfügung zu
stellen . — An den Volks - , Mittel - und den Berufsschulen
haben die Herbstferien begonnen ? sie dauern bis zum 17. Okt.

§ Billi «ge« : Zwischen Baar und Schwarzwald .
Neben ihrem im Kriege besonders erhöhten Einsatz in allen
Arbeitsgebieten hat die NS . -Volksivoh .' sahrt sich vor allen :
die Betreuung der Soldaten angelegen sein lassen. So wur -
den im ersten Kriegsjahre allein aus unserem Kreise über
8100 Päckchen an die Soldaten im Felde gesandt oder in den
Lazarette » verteilt . Nunmehr werden auch augenblicklich
wieder , durch Vermittlung der NSV ^ die an der Front stehen-
den Männer von den Ortsgruppe » mit Liebesgaben - Päckchen
bedacht. Bei einer Tagung der Kindergrupvenleiterin - " »
h-ir NS .°Frau <nschaft hörte man Neues über die neuzeitliche
Erziehung der Kleinen in Sport nnd Spiel . — Das Berufs -
erziehungswerl der TAF . beginnt wieder mit seineu Vorbild -

lichen Abendlehrgängen . — Bei einem Gemeinschaftsabend der
NS . - Frauenfchaft sprach in Marbach Gaurednerin Frl . Mees
<Karlsruhe > über ein zeitnahes Thema . — In Klengen ist der
Kindergarten der NSV . nun auch baulich erweitert und ver -
fchönert worden , so daß die Betreuung der 45 Kinder noch
besser erfolgen kann . — In Dauchingen wurde eine der Aelte -
ften, Frau Thekla Feder , geb . Hauser , in bester Gesundheit
81 Jahre alt . — Im Rahmen der großen sportlichen Ver -
anstaltungen zum Sommersporttag der Betriebe zeigten
jüngst die Gefolgschaften der Gebrüder Heinemann AG . und
Tobias Bäuerle u . Söhne . St . Georgen , sehr gute Leistungen .
— Ihr 80 . Wiegenfest konnte in St . Georgen Frau Anna
Maria De usch feiern ? ferner wurden 80 Jahre alt : Sieg -
muiüd und Wilhelm Stockburger . — In Tennenbronn be-
ging Landwirt Lukas Haas seinen 80. Geburtstag . — Seinen
85. Geburtstag feierte in Triberg Uhrmacher Albert Kal -
t e n b a ch , der lang « Juhte der Gefolgschaft der Jahresuhren -
fabrik Angint Schatz u . Söhne angehörte .

w. Bad Dürrheim : Umschau . Bei einem Militärkon -
zert , in den Sälen des Kurhauses veranstaltet , hörte man
einen Musikzug der Luftwaffe in einer sehr feinsinnig zu-
fammengesiellten Folge von bedeutenden Werken aus der
Opernmusik und guten Märschen und Operettenwerken . —
Der Braune Glücksmann unseres Bades , Hansjörg Link ,
hat jetzt nach Eröffnung der neuen WHW - Lotterie , wieder
fein glückbrinqendes Geschäft aufgenommen . — Mit dem
Kriegsverdienstkreuz zweiter Klasse mit Schwertern wurde
vor kurzem Hauptlehrer Leo Bärmann , der schon am Welt -
kriege teilnahm , ausgezeichnet . — Sein 82. Lebensjahr
vollendete am 15. September Salinenarbeiter a . D . Josef
Rebholz . Der rüstige Greis zählt zu den Aeltesten nnserer
Gemeinde , seine Schwester , Witwe Maria Hobt , ist über 90
Jahre alt und die zweitälteste Einwohnerin . — Die erste
Sammlung für das Krieas - Winterhilföwerk erbrachte das
Rekordergebnis von über 678 RM .

Konstanz : Leichenfund . Am Donnerstagabend wurde
im Mainauer Wald die Leiche des 1887 in Freiburg gebore -
nen Malers K o r n b a S auigefu » d«n , der seit 7 Wochen ver -
mißt war . Kornhas , der schon seit geranmer Zeit nerven - und
gemütskrank war , hat sich in einem Anfall geistiger Um »
nachtun -, erbänat .

Ponfta « ? : Sittenverderberin . Ein 21 Jahre altes
Mädchen aus HLfingen wurde von der Strafkammer des
Landgerichts Konstanz zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .
Die jugendliche Sittenverderberin hatte es als ISjährig «
fertiggebracht , einen damals 13& Jahre alten Jungen zur
Begehung unsittlicher Handlungen »u verleite ».
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An Rhein unö Kinzig
Förderung der Pferdezucht i# Baden

eb . Offenburg , 21 . Sept . Im Gau Baden werden zweier -
lei Pferderaffen gezüchtet : Im Schwarzwald und im Oden -
wald besteht Kaltblut -, am Bodensee , im Hegau und in der
Rheinebene Warmblutzuckt . Der Landesreiterführer und
Abteilungsfachwart für Warmblutzucht , Bauer Wilhelm
Schwärzel -Kürzell , rief sämtliche Bezirksgruppenfachwarte
der Rheinebene für das Warmblutzuchtgebiet nach Offenburg
zusammen . Landwirtschaftsassessor Heumann -Freiburg sprach
zum Thema „Ziele und Aufgaben der Warmblutzucht in der
Rheinebene ". Eine erhebliche Zahl hochwertiger Zuchttiere
wurde durch die Wehrmacht ausgehoben . Durch die Vertei -
lung von Beutepferden kamen nicht wenige Kaltblutstuten
in das Zuchtgebiet . Für die Verbesserung und Förderung
der Zucht sei der organisatorische Zusammenschluß nötig .
Die Fohlenversteigerungen seien als geeigneste Verkaufs -
Vermittlung zu betrachten . Eine lebhafte Aussprache schloß
ftch an . Sodann begab man sich auf eine Besichtigungsfahrt
in das Kernzuchtgebiet der BezirkSgruvpe Offenburg , nach
Altenheim und Kürzell . Aufsehen erregte besonders der" engst Godwin und seine Nachkommen . Er steht in der' armblutzucht der Rheinebene mit an erster Stelle .

ll. Offenbnrg : Notizblock . Das EK. 2. Klasse erhielt
Gefr . Ad. Meier in der Siedlung Hildboltsweier . Das EK .
I . Klasse erhielt Fliegerleutnant Max Otter ? er zeichnete sich
in den Kämpfen gegen England aus . — Im Rahmen einer
Feierstunde der NSDAP , erhalten am Sonntag 52 Offen¬
burger Frauen das Ehrenkreuz der deutschen Mutter . — Im
Alter von 29 Jahren starb Mechanikermeister Otto Litterst
aus Zell -Weierbach , der bei einer Fliegerbodenmannschaft
diente .

ll. Offenburg : Notizblock . Das silberne Treudienst -
ehrenzeichen erhielten Zugschaffner Lorenz E b e r l e , Offen¬

bürg , und Rangierarbeiter Wilhelm Hoog . Niederschops-
heim . — Am 16. und 17. Oktober wird in Offenburg eine Be -
zirksfchweineschau stattfinden . — Eines guten Besuches er -
freute sich der Bariets - Abend mit Werner Kroll . — 70 Jahre
alt wurde Michael Litterst in Rammersweier , während
die Witwe des Altbürgermeisters See . Frau Rosa See ,
geb. Hurst , 82 Jahre alt wurde .

Berghaupten : 80 Jahre alt . Gesund und rüstig konnte
Maurer Franz Karl G e p p e r t , der in jungen Jahren noch
im Kohlenbergwerk Berghaupten gearbeitet hatte , seinen
80. Geburtstag begehen .

Kanauerlant unö Ried
eb . Kehl : Notizen . An der internationalen Rpssehunde -

Ausstellung in Stuttgart beteiligte sich auch die Kehler Fach-
schaft für Dobermannpinscher lDienst - und Gebrauchshunde -
raffe ) . Die Kehler Züchter erhielten zweimal das Prädikat
„Vorzüglich ", einmal das Prädikat „sehr gut".

Kehl : Schweinemarkt . Auf dem Schweinemarkt am
20. September wurden bei ruhigem Verlauf folgende Preise
erzielt : höchster 68 RM . häufigster 56 RM ., niederster
36 RM .

WillstStt : ZnrletztenRuhe . Am 18. September wurde
unser Mitbürger Georg Niklaus zur letzten Ruhestätte gelei -
tet . Er erreichte ein Alter von 61 Jahren . Gesangverein unö
Kirchenchor umrahmten die Traverfeier mit ihren Liedern .
Im Offenburger Krankenhaus « hatte er vor neun Wochen
Heilung gesucht von einem schweren Leiden . Dort starb er
anch . Im hiesigen Mühlenwerk und in der Ziegelei Vollmer ,
wo er lange arbeitete , war er als fleißiger Arbeiter geschätzt .

ll. Meisseuheim : Ehrung . Bei der letzten Tagung der
Kriegerkameradschaft Meissenheim wurde Kamerad J . Bosch ,
Gastwirt , für 60jährige Mitgliedschaft geehrt . Oberlehrer
Vivel hielt einen Vortrag über die wirtschaftliche und poli -
tische Lage des Donauraumes und des Mittelmeergebiets .

Lahe «nt Amgebung
SlfSsser im Kreis Lahr

ll. Lahr , 24 Sept . Unter Führung von Gaupropaganda -
leiter August WickertSheimer statteten am Mittwoch
die neueingesetzten Ortsamtsleiter der NSV . des Kreises
Molsheim dem Kreis Lahr einen Besuch ab. Sie besichtigten
u . a. das Lahrer NS .-Jugendheim , die Lahrer NS .-Kinder -
tagesstätte , die Säuglingskrippe auf Schloß Mahlberg , den
vorbildlichen neuen Kindergarten in Altdorf , sowie die
Schweinemästerei in Lahr -Dinglingen . — In einer Sitzung
der Gesamtverwaltung der Lahrer Gewerbebank wurde über
die günstige Weiterentwicklung der Lahrer Gewerbebank be-
richtet . Der Gesamtumsatz beträgt rund 93 Millionen RM .
Die Kontokorrent - Einlagen erhöhten sich um 70 Prozent auf
910 000 RM . Die Spareinlagen wuchsen auf über 1,6 Millio -
nen . Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf über 2,5 Mill .
RM . Die Zahl der Mitglieder ist gestiegen. Die vom Prü -
fungsoerband Karlsruhe ausgeführte Revision gab zu keinen
Beanstandungen Anlaß . Im vergangenen Frühjahr konnte
die Lahrer Gewerbebank ihr 75jähriges Bestehen feiern . —
In dem von Kreisleiter Burk -Lahr betreuten Markolsheim
i. E . , das durch den Krieg fast vollständig zerstört wurde ,
wird durch den Reichsarbeitsdienst ein Rückgeführtenlager
erbaut . Dieser Tage konnte das Richtfest zu dem aus 5 Ge-
meinschastshäusern bestehenden Rückgeführtenlager gefeiert
werben . Es war dabei außer Kreisleiter Burk auch Landes »
kommissär Wunsch-Schlettstadt anwesend . — Im 57. Lebens -
jähr starb in Allmannsweier nach langer schwerer Krankheit
Jakob Rieflin .

#
ll. Ettenheim : Dem nassen Tod entrissen . Der

dreijährige Sohn des Schmiedemeisters Drechsler in
Münchweier fiel in einem unbewachten Augenblick in den
Dorfbach hinter der Steinerfchen Mühle . Durch Rottenmet -
ster Leo Schwendemann wurde er dem nassen Element ent -
rissen . Die Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg . Schwende »
mann war durch einen anderen Jungen zu Hilfe gerufen
worden .

f ^rießniiz - Verciii
f. naturgemäße Levens . * . Heilweise lRatniheilveiein )

Karlsruhe

Öffentlicher Vortrag
für Männer und Frauen

Am Dienstag, den 24. Sept., abends 20.00 Uhr.
im Saal des Munzschen Konservatoriums , Wald-
straße 79, über:

„ae8tmier durch liieriegtes aiiirzen"
mit farbigen Bildern

Aus dem Inhalt : Appetit und Würzen — Einheimische
Würzkriiuter und Würzstoffe — Gefahren des Koch-
salzrnibbrauchs — Würzen bei salzloser Diät — Essig
od . Zitrone — Erprobte Würzrezepte — Rezeptausgabe .

Redneri « : Frau Lisa Mar aus Baden -Baden ,
langjähr . Mitarbeiterin von Aerzten in Diätsragen .

Unkostenbeitrag 30 Rpf . Mitglieder u . Schwestern srei .

^aufgesucht

MM Midi
zealter und neuer Meister (ganze Sammlungen ) und

hervorragende

sucht mit der Bitte um Angebote :

Dr. Hans Rudolph
Berlin W. 35 , LUtzowufer 13
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Ankauf von

Alt- Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermsjster
Kaisarstraße 179 A 40/1022

Suche laufend per Kasse zu kaufen :

Zigarren
Zigarillo und Stumpen

in allen Preislagen .

Gustav Opel , Aschersleben ,
Wilhelmstraße 36.

Allgold ' Allsilber
Silbermünzen

kauft zu den amtlich. Höchstpreisen

c. Reinnoim, Sohn
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Ankauf alter Schallplatten

Radio -Freytag
HarranifruBa 48 W 6754

Uhrmacher
u . Juwelier

Inh . Heinrich Koch Ww.
Karlsruhe a . Rh . , Kaiserstraße 163

Gen . B. C . 33 J44

Anzeigen in der „23. p /
Gaben Erfolg !

Kapitalien

Lofort verfugbare

HypoiheHen-Geiiler
zum neuen ermaßigten

Zinsvon4V2 %
Volle Aaszahlung

Rugust Schmitt , Karlsruhe l. Bd.
Hypotheken — Häuser

HlrschstraBe43 Telephon 2117

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch na¬
türliche Methode . erhalten Sie sofort
kostenlos und unverbindlich von ehe -
maligem schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiefen seelischer Zerrüttungen
gegangen ist . ( Falls Zusendung in der -
ichlofsenem Umschlag ohne Aufdruck ge >
wünscht wird , bitte ich um Einsendung
von 24 Rpf . in Briefm .) Prakt . Aerzte
und Lehrer , die selbst Stotterer waren ,
wurden nach anderweitigen Mißerfolgen
durch meine Methode in 10—20 Tagen
gründlich von ihrem Uebel besreit . Ort .
ginalzeugnisse zur Verfügung . Keine
Anwendung von Medikamenten oder
Hypnose . Nur die Sprechangst mutz
durch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden . ZZjährige
PraxiS .
L. War «eke, Berlin SW . S8.

Seydetstrahe 3t a.

Hühneraugen
Lebewohl Regen Hühneraugen and Horn
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfennig
in Apotheken und Droferfe *.

BadischesSIimIslliealer
Spielplan

vom 22. bis 29. September 1910
Großes Haus

Sonntag , 22 . September 1940, 17 .00 biZ
21.00 Uhr : Lohengrin von Richard
Wagner .

Montag . 25 . September 1940 , 19.00 bis
21 .45 Uhr : Liebe in bei Lerchengaffe,
Operette von Arno Vetterling .

Dienstag . 24. September 1940. 19.Z0 bis
22.00 Uhr : Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper von Gaetono Rossini .

Mittwoch. 25. September 1940, 19.30 bis
21 .30 Uhr : Werbe -Linsonielonzert .
Leitung : Kapellmeister Otto Matzerath .

Donnerstag , 20 . September 1940 , 19.00
bis 22.00 Uhr : Der Aar -witsch , Ope-
r «tt« von Franz Lehar .

Freitag , 27 . September 1940 . 19.00 M«
21.45 Uhr : Wilhelm Tell , Schauspiel
von Friedrich von Schiller .

Samstag , 28. September 1940, 19.00 bis
21.« Uhr : Zar «« b Zimmermann ,
Komische Oper von Albert Loiting .

Sonntag , 29 . September 1940 , 18 .00 bis
81.15 Uhr : Die Hochzeit be« Figo » ,
Oper ». Wolfgang Amadeus Mozart .

Feierlicher Beginn der Spielzeit 1940/41
Dienstag , den 1. Oktober 1940,

lannySuser
rmd bei SSngerkiieg auf Wartburg

von Richard Wagner .

Kleines Theater (Eintracht)
Sonntag , 22 . September 1940, 19.00 bis

21 .00 Uhr : Kleiner Mann ganz gioft ,
Kombbte von Edgar Kahn und Lud-
wig Bender .

Mittwoch . 25. September 1940 , 19 .80 HS
21 .30 Uhr : Kleiner Mann ganz 8 ' 0$,
Komödie von Edgar Kahn und Lud.
wig Bender .

Samstag . 28. September 1940, 19 .80 bis
21.30 Uhr : Drei alte Schachteln,
Operette von Walter Kollo .

Sonntag , 29. September 1940. 19.00 bis
21.00 Uhr : Tanzabend . Leitung :
Irmgard Silberborth .

kaufgcsuche
1 gebrauchte «

Damenrad
tu kaufen gesucht.

( tilmsns ,
Kandel I. » . Pfalz ,

Richthofenstr . 2.

3 « hmftn gesucht:
Kähmasctilne, Vertiko
oder Büfett und Sota

. Fröhlich , Uhland .
sti . 12. Tel . 6609.

Gottesdienst -Anzeiger
Svang . Gottesdienste

Sonntag , den 22. Septembei 194«
(Tag der Inneren Mission )

Stadtkirche : 10 Mondän . 11.15 Kind .-
Gd . Lammstr . 23 . Kleine Kirche: 8.30
Mondon . 10 Obnsmann . 11.15 Kind .Gd.
Stober . Schloßkirche: 10 Metzger . 11.15
Kind .Gd 11.15 (Konsirmand .saal ) Ehrl .
Johanniskirche : 8 0 . Ziegler . 9.30 Strei -
tenberg . 11.15 Kind .Gd. 11 Ehrl . Strei -
tenberg . Christuskirche : 10 Stupp . 11.15
Kind .Gd. Marknskirch« : 10 Seusert .
11.15 Kind .Gd . Lntherkirch«: 9.30 Liiw.
10.45 Ehrl . LSW. 11.30 Kind .Gd . LSW .
Matthänskirche : 10 Hemmer . 11.15
Kind .Gd . Kar | .Friedr . . GedächtnIsNrche:

.30 Reichwein. 11.15 Kind .Gd . « eieit .
heim : 9.30 Dreher . Weiherfeld : 8.15
Dreher . 11 Kind .Gd . Stiidt . Kranken ,
haus : 19.80 Benrath . Turnhalle Tax
lande » : 8.45 Kopp . 11 Kind .Gd . Ge-
meindehanS Albfledlnng : 9.45 Kopp.
10.45 Ehrl . 11.30 Kind .Gd . Rintheim :
9 Ehrl . 10 Fehn . 11 Kind .Gd . HagSfeld :
9.30 Steinmann . 11 Kind .Gd . Rüppurr :
9.30 Schulz . 10.45 Ehrl . 11.15 Kind .Gd .
Tiakonissenhans Rüppurr : .Kirchgang
in Rüppurr . Diak- niffenhauS Sofienftr . :
10 D. Sieglet .
SV .-lach. Gemeinde . Kapelle LiUherplatz

10 Uhr Senior Schmidt .
Spangel . Gottesdienst i» Darlach

am 22. 9. 194« <Ta « d. Ann. Mission »
Stadtkirche : 8.4» Uhr I . « dp. . 9.45

Uhr n . Gdst. , 10.46 Uhr « hrlS . Süd .
11.15 Uhr Kdgdst. (Beisel) . Lntherktrche -
9.30 Uhr Hptgdst. . 10.45 Uhr Kdgdst
( Neumann ) . 17.30 Uhr Gottesdienst (T>.
Ziegler -KarlSruhe ) . Wolfartsweier : 9 .00
Uhr Hptgdst. (Zimmer ) , anschl . Kdgdst.
Aue : 10 Uhr Hptgdst. . 11 Uhr ThrL ..
13 Uhr Kdgdst. (Zimmer ) .

Erlte Kirche Christi . Wissenschafter
KriegSftraße 84, BortragSsaal

Sonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst , 10.45
Uhr SonntagSschule . Mittwoch : 19 Uhr
Gottesdienst .

Alt -katholische Kirchengemeinde
« nferftehnngSkirche. Röntgenftraße 3.

M Uhr Deutsche« Amt ■* Predigt .

wAXuut
nehmen gern

das wohlschmeckende
Kalk -VIfamln - PrSparaf

Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes , und hebt das

Wohlbefinden besonders der werdenden
und stillenden Mütter.

50Tabl . RM. 1,20/50g Pulver RM. 1,10. Zn habaeki Apottiakaaa. Drag .

Vorrätig in Karlsruhe : Drog . L . Bühler , Lachuerstr . 14?
Drog . O . Fischer , Karlstr . 74 u . Katserstr . 8S,' Drog . L. Gün -
ther , Zähringerstr . SS ? Drog . G . Olbert , Ecke Gerwig - und
Seubertstr . ,' Drog . C. Roth , Herrenstr . 26 ; Drog . A. Better ,
Zirkel 15? Drog . Walz , Kaiserstr . 245 und Jollystr . ? Droge -
rie Zeiter , Lubwig - Wilhelm -Str . 8,- K.-Rüppnrr : Löwen »
Drogerie O. Velten, ' Untergrombach: Drogerie A. Frank.

WACTI P BEHRENS
Botfnwrib)

' /-jährt »« englischer
Hübnertsnd zu per.
kaufen . Zu eisrag .
Winter » , . , , V. St .

Ein großer

zu kaufen gesucht.
Luisenftr . 8«, II . St .

vrietmai-ken
einzeln od . Tamm
lung . don Tammler
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . «««7
au die Bad . Presse .

Kleinere

Schreib¬
maschine
evtl . Reiseschreib
Maschine, gut erh .

zi kanten gestellt.
Angeb . u . Nr . MI
an die Geschäfts ,
stelle Kehl der BP

T '. ermurkl

Klein-Anzeige»
Helsen immer!

Amtliche Anzeigen
Sehl.

Bekanntmachung
Di » Be» m» fung der Schwei« »»
seuche und Schweinepest,

ym Bestand de« Karl EtSßer
Renchen ist Schweinevest festgestellt,
vorgeschriebenen polizeilichen Matzna
men find angeordnet .

» «»l , den 19. September 19« .
Sn Sandr « .

Sterbefälle in Karlsruhe
18. Septem »« : Karl Friedrich Hau«, vlerregie -
cungSrcn a. D ., Eh«« ., I . alt (Parkst », ül ;
Wolfgang Albert Müller , 7 Mon . M Tag » alt
(Durlach ) . 19. Septem »»» ; Anneliese Lang , ohne
Beruf , ledig . 17 I . alt ( Htrschpr . Leo
Andlauer , Schlosser, Shemann , 7t I . alt Dolly -
stratze 10) ; Wilhelmlue Marie Theres« Deobald
ge» . Schwarz , Witwe . SS I . alt (Dutschftr. I ) ;
Julius Ratzel, Kaufmann , Themann . «8 I . all
( Bachstr. 52) ; Johann Josef Richter. Magazm -
arbeiter , Ehemann , 7» I . all ( Kapellenstr . KS) .

Auswärtige Sterbefäile
(AuS ZeitungS . und FamtliennachrichtenZ

Bühl -Kappelwindeck: Emma Müller »ed . Kist ,
Witwe , «o I alt . Enge« : Maria Stadler , 2« I .
alt . Großschönach: Theodor Gmeiner , S7 I . alt .

I .

Herdwangen : Berthold Kellenberaer , 10 I .' eist« . 71 S .
alt .

Kehl : Josef KSntnger , Bäckermeister, 71 alt .
Kindenheim : Johann Ctüber II ., 73 I . alt .
Man »heim -Waldh»s : Karl Walt « , VSck«rmeister ,
?g I . alt . Neuweier : Johann ÜBich, Ratschrei¬
ber . 57 I . - lt . Pforzheim : Friedrich Fischer,
Kanont « , 29 I . alt : Prof . Dr . med. Willi Klug :
Heinrich Lauterbach , Direktor , 4» I . alt ; Marie
Trautwein geb . Niger . Witwe , 94 I . alt . Pirma -
lenS : Otto Strobel , Geheimer Rat . RailhaSlach :
Emil venkl « . Bau « , »3 I . alt . Rastatt : Stefan
schaaf . Singe « : Robeit Setgge «, 57 g . «lt .

PO

Für Führer , Volk und Vaterland starb den Fliegertod

, Kreisobersekretär

Albert König
Leutnant «I. I . bei einer Kampfgruppe .

Dem pftlchtgetreuen Berufskameraden und tapferen
Otflzier werden wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren .

Der Landrat
Landkreisselbstverwaltung Karlsruhe



Stellenangebote

Gebildete Stausdame
such ! älteres Ehepaar in Frankfurt a . M .
mit gepflegtem Haushalt . Dieselbe muß
Ia . Kochkenntnisse haben und die Küche
übernehmen .
Angebote erbeten unter K 65545 an die
Badische Presse , Karlsruhe.

Hausangestellte
im Alter von 30 - 40 Jahren zu älterem Ehe¬
paar nach Frankfurt a . M . gesucht .
Dieselbe muß gute Kenntnisse im Kochen
haben und in der Pflege des Haushalts .
Angebote erbeten unter K 65443 an die
Badische Presse , Karlsruhe.

Vertreter und
Vertreterinnen

für den Vertrieb eines erstklassigen Objekts
in Karlsruhe gesucht . Auch Anfänger .

Verlangt wird :
Tüchtige und fleißige Verkaufskräfte .

Geboten wird :
Hoher Verdienst bei täglich promptester Aus¬

zahlung und gewissenhafter Gebietseinteilung
innerhalb einer schon bestehenden Werbe¬
organisation .

Ausführliche Bewerbungen , die vertraulidi
behandelt werden , unter Nr . 6673 an die Bad .
Presse Karlsruhe erbeten .

WIR SUCHEN
für alle Abteilungen unseres Hauses

jP "
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

^ValieFinzien sowie
flLnfäng evinnen

I Wil
L

Personen , die keine Nähkenntnisse besitzen
werden eingelernt . Vorzustellen mit Aus¬

weispapieren tägl . vorm . von 10 bis 12 Uhr

Wilhelm 'Blichcv & Co.
Herrenkleiderfabrik , Karlsruhe,Vorholzstr .62

als Aushilfen für die Herbst - Saison
und das Weihnachtsgeschäft . Persönl .
Vorstellung mit Originalzeugnissen
vormittags bis 11 Uhr in unserem
Personalbüro erbeten .

KAUFHAUS

Büglerinnen
Bögellehrmädchen

Arbeiterinnen
zum Anlernen sofort gesucht

Färberei Printz
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65/67

Zuvarlflulg *

Kontoristin
mit Buchhaltungskenntnissen auf sofort oder später
gesucht .

AlOiS Schmitt , Eisen und Metalle
Karlsruh * , Ostendstraße 7 .

Vertreter
für Baden , zur Bearbeitung von Kolonial¬
waren - und Lebensmittel -Großhandlungen
gesucht . Angebote unter H . G, 13036 an
Ala , Hamburg 1 .

ÖJil

Wir suchen für die Organisation der früheren „ Alten Stuttgarter "

tüchtigen und erfahrenen

BEZIRKSLEITER
der über gute Werbeeigenschaften verfügt und In der Lage ist,
den Mitarbeiterstab erfolgreich zu führen und die Organisation auszubauen .

Wir b latent Gehalt , Reisespesen , Abschlußprovision und Beteiligung
am Gesamtgeschäft . Bei Bewährung Aufnahme in die Versorgungseinrichtung .

Handschriftl . Angebote mit Werdegang , Lichtbild u. Zeugnisabschriften erbeten an

ALLIANZ LEBENSVERSICHERUNGS - A .-G.
DIREKTION STUTTGART , SILBERBURGSTRASSE 174

Wegen Verheiratung meines Mädchen ? suche ich auf

Oktober wieder ein gesundes , tüchtiges

Mädchen
In guten Privathaushalt zu drei erwachsenen Per -

sonen . Meldungen , möglichst mit Zeugnissen , bei

Frau Maher -Ullmann . Wendtftraste 4.

Näherinnen
für unsere Pelzwerkstätte gesucht .

Großkürschnerel

ZEUMER
Karlsruhe , Kaiserstr . 125/127

Stütze od . HausgehilfinI
auch älter , selbständig , zuverlässig , nach
Berlin -Steglitz sttr 4>/--Zimmer -Etagen -
Wohnung von südd . Familie auf 1. od .
IB. Oktober gesucht .
Frau Buhl . Karlsruhe . Ariegsstr . 244,

Telefon 3779 .

Vertreter
zum Vertrieb im Elsaß unserer
vorzüglichen Bilder führender
Männer , sofort gesucht . Gehr
gute Berdienstmöglichleit ,
Kunst- u . Kalenderverlag 6 .m.b.H.

Nürnberg . « ?, Zufnhrstr . ».

Heute habe ich das "Handbuch
für das Lohnbüro " erhalten
und muss Ihnen mittellen ,
dass es meine Erwartungen
übertrifft . Für jeden Lohn¬
buchhalter , Kassenangestell¬
ten , Personalbearbeiter und
Obmann ist es ein Prachtwerke
Ich behalte das billige Hand¬
buch . Die jeweiligen Ergän¬
zungen bitte ich an meine un¬
tenangegebene Privatadresse
zu senden . ^MxunJÜ̂ kl
Posen , Eichendorffstr . 58 , W 5 J

„Handbuch für das Lohnbüro" , ergänzbares Auskunftswerk über das gesamte Sozial-
und Arbeitsrecht, das Abzugsteuerrecht , das wichtige Sozialversicherungsrecht , die
Grundsätze und Richtlinien der DAF. sowie der Reichstreuhänder, das Lohnpfändungs¬
recht , die Tarifordnungen und Richtlinien für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen
Dienst , die Urkundensteuerbestimmungen, die Pflichten, Aufgaben und Rechte des
Betriebsobmannes und all « übrigen in der vorstehenden Aufzählung nicht genannten
Bestimmungen, die für die Betriebsgemeinschaft von Bedeutung sind.
D;e Ergänzbarkeit des Handbuches wird dadurch ermöglicht, daß dsr zur Zeit 1200 Seiten umfassende
Text in zwei stabilen mit Ganzleinsn Aberzogenen Klemmfeder-Einbänden untergebracht ist, oie das
Auswechseln von veralteten Seiten gegen neue vom Verlag gelieferte ermöglichen . Der Preis des
zweibändigen Handbuches , in das sämtliche bis zum Liefertag»erschienenen Ergänzungen eingearbeitet
sind , beträgt nur RM 7.50, die Bezugsbedingungen für die Ergänzungen s 'ehen in dem anhängenden

Freischein
für Ansichtslieferung !

An d* n Harmann Luchterhand Vertag , Charlottenburg », oder ein « Buchhandlung elniendenl

Gegen Einsendung diese« Anschnittes wird das Handbuch- mit »ollem Büc-gaberecnt innerhalb «on 14 lagen
zirassandt Nach Uebernah™ werden die Ergänzungen bis zur Abbestellung, die schriftlich |ederzeit erfolgen
Kann Beliefert Dss bis zum Llefartag ergämte

' Handbuch kostet RM 7,53, die Ergänzungen werden nach Anzah
und Umfang höchstens mit 6 Pt. I« Seite vierteljährlich nachträglich zuzüguct, Porte Osten berechnet. En,,Illing,

on und Gerichtsstand ist Wohnste der Lieferfirma. Zu diesan Bedingungen « irg die Ansichlslltftniag gewünscht in

liUriclirlft H * Stempel put genauer Aaschrift und Datum) 367

Werbe¬
fachmann
geschäfts - und redegewandt ,
der Berufswechsel anstrebt , ge¬
sucht . Wir gewähren vorwärts¬
strebend ., unbescholtenen Per¬
sönlichkeiten zunächst sofort
zahlbare Provisionen und Zu¬
schuß . Garantie - Einkommen .
Ausführliche Bewerbungen an

Vereinigte
Krankenversicherungs- A.- 6.,
Landesdirektionfür Baden u.

Pfalz , Pforzheim ,
Westl . Karl - Friedrichstraße 76.

Vertreter
für eingef . Futzbodenpflegemittel
gesucht . Geeignet f , Herren zum
Mitnehmen als auch Alleinvertrtg ,
Angebote unter H .G . 13 054 an
Ala , Hamburg I .

Westdeutsches Unternehmen
für Industrie - Ofenbau

sucht für Baden

1 Vertreter
ICUU. auch Ingenieurbüro ) ,

welcher zu der einschlägigen In -
dustrie gute Beziehungen hat . Zu -
Ichristen erbeten unter o 2222 an

® . Lchürman , Anz .Mitt .,
Düsseldorf .

Friseuse
und Friseur gesucht .

Zanz , Khe . , Aorckstr. 37, Ecke Draisstr .

Damenschneiderei sucht

G e h i I f i n
auf sofort oder l . Oktober .

S . jiinzel .Torner . Karlsruhe ,
Jorckstrabe 63 .

Generalvertrieb
für den dortigen Bezirk in Glüh -
birnen zu vergeben . Für Waren -
lager RM . IM0 . - mindestens er .
forderlich , F« ch!enntnisse nicht
notwendig . Gunstige Gelegenheit
für nmstellung ? bere !te Handels -
Vertreter , Bewerbungen an :

Hochstein .
Berlin K 113, Driesener Str . 23.

ZuverlässigesMädchen
das kochen kann und häusliche Arbeiten
verrichtet , für 1. Oktober gesucht .
Karlsruhe , Kaiserftratze 185, 2 Treppen . ,

Mädchen
oder Tagesmädchen

gesucht . Karlsruhe , Karl -Friedrich .

Straße 24. 3 Treppen .

Friseur -
Gehilfe

kann sofort oder 1,
Oktober eintreten .
Friseursalon Heqel ,

Karlsruhe ,
Kaiserstr . 247 .

Ehrlicher , sauberer

auf 1. oder 15. Ok¬
tober gesucht .
Mesgerei G e n g ,

Heitersheim
bei Freiburg .

Putzfrau
für einen Vormit¬
tag der Woche in

guten Haushalt ge -

sucht .

Ost . Wilsens « . 16.

Stellen-
Gesuche

Tüchtiger
Kraftfahrer

Führerschein III ,
sucht sofort Stelle .
Angeb . u , « r . 6668
an die Bad . Presse ,

Kaufmann
firm sowohl in Buchhaltung wie t»

Korrespondenz , sucht <auch vorWergeh . )

Stellung per sosort . Angebote unter
Nr . 262 an die Geschäftsstelle Kehl der

Badischen Presse .

Zvsähriger , kräftiger Mann , mit guter
Vergangenheit , früher Reisender . Füh »
rersÄien Kl . I und III (Motorrad und
Kraftwagen vorhanden )

sucht lohnende Beschäftigung
als Reisender , Hausverwalter , Ein - und
Berkäuser od . Vertrauensstellung , Platz
zwischen Karlsruhe und Mannheim be -
vorzugt . Angebote unter Ii 65 819 an "

die Badische Presse .

Zu vermieten

4 ffllrntäiime
Kaiserstrabe 154,

1. Obergesch ., per
sofort ' m vermieten .
Monatliche Miete
RM , 100. Näh . dch,
A . Reimann , Haus -
Verwalter , Kaiser -
stratze 211 . Tel . 22* ).

5 Zimmer
Küche, Baderaum ,
Kaiserstr , 245 , 3. St .,
per sofort zu ver -
mieten . Monatliche
Miete RM 86.—.
Näheres durch
A . Reimann , Haus-
Verwalter . Kaiser -
strabe 211. Tel . 2280 .

kleine
Anzeigen

Große
rvirkuno

Küche , Baderaum ,
Ecke Leopoldstr . u .
Kaiserplatz , 3. Ober -
geschob . sofort »u
vermieten , Monatl .
Miete RM , 92.—.
Näheres durch
A . Reimann . HauZ -
Verwalter . Kaiser -
stratze 211. Tel . 2280 .

2 Zimmer
Küche , Rüppurrer
Str . 20 . Elb . , Part .,
zu vermieten . Näh ,
bei Hauswart A ,
Kästner , daselbst .

Mi , Zimmer
zu vermieten .

Scheffelst,. 49, I.

Industrie -Kaufmann
aus der Metallindustrie möchte sich nach Baden ver¬
ändern . Ich biete auf Grund jahrelanger Erfahrung
als Prokurist sowie kaufm. Leiter mittlerer Metall¬
warenfabriken ein 'weit über dem Durchschnitt ste¬
hendes Allgemeinwissen :

Kontenrahmen , Kontingentsbuchhaltung, Einkauf .
Verkauf , guter Organisator , Exportfachmann . Vei -

kehr mit Wirtschaftsgruppen und Devisenstellen.

Ich sudhe eine leitende Position mit Aufstiegsmög¬
lichkeit bei einem größeren Unternehmen . Angebote
erbeten unter F. K. 104036 Leipzig , hauptpostlagernd

Kaiserstrafte 114, 4. Stock , schöne

6 Zimmeroiohnung
mit all . Zubehör zu vermiet . Pr . 90 .—.

■

Schöne Wohnung mit
6 Ammer - Wohnung 4groBen u . mit 2 kleinenZimmern
3. St . in bester Wohnlage , am Mühl
burger Tor , mit Etagenhzg . . eingericht ,
Bad usw ., auch für Büro oder Praxis
geeignet , auf sofort oder später günstig
zu vermieten . Zu erfragen :

Westendstraüe 52, II ., Karlsruhe .

v Zimmerwohnung
mit Bad und reichl . Zubehör , gute Lage ,
Kriegsstraße , aus sofort .

5 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör in der Westend -
strabe auf 1. Dezember 194»

zu vermieten
Zu erfragen bei der Bad . Beamienbanl ,
Karlsruhe , Walds » . 1. Tel . -Nr . 487/89 .

Zu vermieten auf sofort oder später

7 ZimmersWohnung
mit Badezimmer und reich!, Zubehör .
Weinbrenuerstr . l . Näheres im 3. Stock
daselbst . Teleson 3307.

Baderaum , geräumiger Diele , Zentral »
Heizung , in der Händelstrabe zu ver .
mieien . Anfragen ' Heinr . "Schneider ,
Leibnizstr . 1. Tel . 6338 , Karlsruhe .

emiauien
braun . , glatthaar . Zwerg- Dackel
<Hündin mit Leine ) . Gegen gute Be »
lohnung abzugeben .

Karlsruhe, Hoffstrabe 8, pt*



Praxis wieder aufgenommen

Dr. med . Rist
Facharzt für Gemüts - und Nervenleiden

Kriegsstr . 142 (am Karlstor ). Sprechst. : 10 — 12V, u 3 — 5

Telefon Nr. 7215 MI. vorm. und Sa . nachm . keine «

Zurück

0jp . Fe
Neues Vinzentius - Krankenhaus
Telefon 7500

Sprechstunden jetzt ! Dienstag ,
Donnerstag , Freitag, von 11 1 Uhr
Montag,Mittwoch , Freitag, v. 5 -Vs7Uhr

Dr. med. Koellreutter

zurück

ZURUCK

Dr. med . Walter Scholz
Facharzt für Erkrankungen

der Atmungsorgane
Telefon 5466 Amalienstr . 79

Wiederaufnahme der Praxis

Dr . med . A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopoldstraße 49 Fernsprecher 2907

Sprechstunden : Mo, vi , Do, Prof 14—IS»/,
Mi 8—10, Samstag keine

ZURUCK

Rudolph Holl
Staat!, gepr . Dentist
Karlsruhe, Kaiserstr.30, Haltestelle Kronenstr.
Zu allen Kassen zugelassen .
Sprechstunden » 9 —12lU und 2l/| - 61/« Uhr ,
Samstag u. Sonntag keine . — Fernruf2798

üucKgratverkrummung
30jähr. Erfahrung

Lehrreich .
Buoh mit
überzeug.

blldern

lo« 8Te»

f. MEKZEL. Stuttgart w
Hegelstr . 41

Kaiserallee 74

Herren-
Fahrrad

gebr . und Kinder -
Kastenwagen z . » f.
Alademiestr. 32 , ni

Kranken -Fahrstuhl
gut erljalien zu
verkaufen . Zu er-
fragen Geschäfts ,
stelle Kehl der BP .

Bauernzimmer
prima Ausführung ,
Schlafzimmer .
Herrenzimmer ,
kl. Warenschrank ,
Packtisch , 3 Meter ,
Fremdenzimmer ,
ltür . Sviegelschrank ,
schränke . Waschkom .
komvl. Betten .
Kinderbett . Vertiko
Kästner, Miibelg . ,

Douglasstr . 26.

Hartholz -Bettstelle
mit Patentrost , gut
erb . , für 15 M zu
verkaufen . Schützen,
strafte 18, IV . rechts

ist letzt ein Fläsdichen Aka - Fluid . Es schStzt uns nicht nur
vor allen Erkältungskrankheiten , sondern ist auch sonst ein
w. rtvolles Hausmittel das in keiner Familie fehlen sollte .
Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält . s für sie bereif

SpelseHarioifeln zum EinkellernGelbfleischige
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und Güte ,
la sortiert, handverlesen , billigst frei Keller

Bad . landwirtschaftl . ZentralgenossenschafteßmbH .
Karlsruhe I. B . / Telefon : 8000 — 8007

Büro : Lauterbergstraße 3 / Lager : Zimmerstraße 5

Aufträge nimmt entgegen : unser Luger Zimmerstr . 5 , Tel . 8QOO

Schwarzenberg

Pension und Kafffee Sackmann
Bestbekannt ., gut bürgert . Hau «. Herrk . Plätzchen a . d.
Murg . gimm . neu reno » .. m . fl. Wasser, Mutz- u . W^n-
nenbäder , grobe Liegewielen , bekanm gute Verpfleg .
PensionspreiH 3,ö0 bis «,00 Jl .M. Garage . Profpeki

Ehr . Tackmail» , Telefon Schönmünzach 34.

Glace - Handschuh
blau mit rot , zwi-
schen Hauptpost u .
Ad .-Hitler -Plav ver -
loren . Abzugeben
in der Bad . Presse .

Schön gelegen . Haus
nimmt unter gün -
stigen Bedingungen
über Winter Gäste
auf . Angebote unt .
Nr . 6670 an die
Badische Presse .

1 - 1 Double

ÖOiU —
M HIN Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr

G 40/5983

Rasiermesser. Scheren
Haarfchneidemafchinen
schleitt und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Karl Hummel

Werderstraße 11/13

keirats Gesuche

f Heiraten
vermittelt auS all . Kreisen v. Stadl
u. Land mit gut . Erfolg streng reell

Ebe -Jnstttut ffrau Emma Marx -Morasch
Karlsruhe/Rhein . tiaiserstratze 6*.

Telefon 4239 — Gegründet 1811 .

Massage - Sportmassage
Fußpflege

Nikolaus Werner
staaH. geprüfter Masseur
und FuSpneger
Kaiserstraße 227
Telefon durch 3856

Beratungen kostenlos

Klein -Anzeige«
helfen ImmerI

Step - " ? "
beginnt am

Samstag nachmittag .
Anmeld .erb . Eisele ,
Sophienstrabe 3 5 .

Fabrikbesitzer ,
lehr vermögend . 37 Jahre , wünscht nur
Neigungsehe mit idealgesinnter Dame .
Näheies unter Ii 27 durch Briefbund

Treuheli ,
Meerane / Sa .

Dame , anf . 80 , erbges . , shmpath ., schlank,
Geistes - u . Körperkultur , tief veranl .,
heiteres , natürliches Wesen, kinderlieb ,
häusl . , Perm ., wünscht

nur Neigungs - Ehe
mit geistig U. charakterl . hochstehendem ,
naturliebd . Menschen ( Akad. od . gleich .
Niveau ) . Nichtanonhm ., ausführl . Bild «
zufchrift unt . Nr . 65 568 an die BP .

Meinst . Herr , edg. , bl. . 39 I ., vermög . .
1,70 gr . . t. sich. Stellg . wüwcht zwecks
Heirat vermög . berufst . , «vgl . Frl . Im
Alt . v . 23—32 I . . a . lbst. Schneiderin «!-
sterin , m . ernstl . christl. Gesinnung ,
kennen zu . lernen . Nur ernstg . Bildzu -
schritten u . Nr . 6669 a . d . Bad . Presse .

Immobilien

ca . 400 qm Arbeitsräume , mit Wohn >
hau » , auch ehem . Mühle , zu pachten
oder kaufen gesucht! Ausf . Angebote
unter K 65 810 an die Badische Presse .

Zweifamilien - Haus
am Stadtrand , neu erbaut , zum 1. 10.
beziehbar , mit Garten und Garage , >u
verlaufen durch die Allein -Beauftragten

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Karlsruh«, Kaiserstraß- 136 , Sei . 2598.

Anwesen
Im Westen, 3200 qm grob, mit breiter
Einfahrt . Arbeitsräumen . Gleisanschluß
und Einfamilienhaus mit Garten , für
<5 00p,— RM . zu verkaufen . Näheres

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

KaiserftraHe 136 Telefon 2598

Zu kaufen
gesucht

neu;

Angebote , die vertraulich be¬
handelt werden , erbeten an
Immobilienmakler

M . Kubier & Sohn
Karlsruhe, Kaiserstr. 82a, Tel . 461

Bittgesuche
Karlsruhe oder Umgebung ! Sonnige

3V2- szfmieeruisiina.
zu mieten gesucht. Preisangebote unter
Nr . 6672 an die Badische Presse .

DameMhWf

Umformen
nadi flotten Formen

Fr . HanselManii
Kriegsstraße 3 a .

Markenfreies Waschpulver
fftlf genehmigt

30 «Bffl. Sink ., 48 Pfg . Bert . i . Pak .
ä 300 Gramm hat laufend abzugeben
Jordan & Co. , Hamburg 1, Markthof .

Die DeutscheArbeitsfront
Berufserziehungswerk Karlsruhe / Bismarckstratze 16

3m Laufe de» September und Oktober 1940 beginnen im Bernfserziehungswerk der DA ? ., Bismarckstraße IS

folgende Abendlehrgänge :

Für die gewerblich-techuischen Berufe:Für alle Berufe :

Deutsche Rechtschreibung,
Satzbau und Zeichensetzung

Schriftverbesserung . . . .

18 Abende
12 „

8 .50
6 .-50

Für die kaufmännischen Berufe :

Kurzschrift : Verkehrsschrift bis Eil -

schrist , 4 Stufen , tagsüb . u . abdl. je 24 Dopp . - Std . 8 .50

Maschinenschreiben : Anfänger und
Fortgeschrittene , tagsüb . u . abdl . je 24 Dopp . -Std . 10.50

Der neuzeitliche Geschäftsbrief . . 12 Abende 6 .50

Kaufmännisches Rechnen . . . . 12 „ 6 .50

Zahlung ?- und Kreditoerkehr . . . 12 „ 6.50

Buchführung für Anfänger . . . . . 12 „ 6.50

Amerikanische Buchführung . . . 12 „ 6 .50

Deutsch-Doppelte
' Buchführung . . 12 6 .50

Abfchlußtechnik 12 „ 6.50

Durchschreibebuchführung . . . . 24 n 10.50

Lohnbuchführung 12 >» 6 .50

Selbstkostenrechnung ( Kalkulation ) . 12 » 6 .50

Rechtliche Grundbegriffe . . . . 12 „ 6 -50

Wechsel- und Scheckrecht . . . . 12 „ 6 .50

Mahn - und Klagcwefen 12 » 6.50

Plakatschrift für Anfänger und Fort¬
geschrittene je 12 n 6 .50

Waren - und Verkaufstunde für Le-
bensmittel 12 „ .6 .50

Waren - u . Verkaufskunde für Textil 12 „ 6 .50

Fachrechnen 12 Abende

Zeichnungslesen 12 „
Werkstoffkunde 12 „
Messen und Meßwerkzeuge . . . 12 „
Werkzeugmaschinen und ihre BeHand-

lung 12 „
Drehen für Anfänger und Fort -

geschrittene, tagsüber u . abendlich
Fräsen für Anfänger u . Fortgefchrit -

tene, tagsüber und abendlich . .

Hobeln für Anfänger u . Fortgefchrit -
tene , tagsüber und abendlich . .

Maschinenschlosser, Anfänger und

Rechenschieberrechnen
Fachzeichnen für Anfänger und Fort -

geschrittene
Autogenschweißen für Anfänger und

Fortgeschrittene
Elektroschweißen für Anfänger und

Fortgeschrittene
Elektrotechnische Grundlagen . . .
Starkstromtechnik . . . . . . .
Fernmeldetechnik . . . « » > .
Funktechnik
Algebra für Anfänger und Fort -

geschrittene
Höhere Mathematik für Anfänger

und Fortgeschrittene
Yeizer-Hochdruckkesselanlagen . . .
Technisches Zeichnen im Baugewerbe
Schriftzeichnen für das graphische

Gewerbe
Das Berechnen von Drucksachen . .

6 .50
6 .50
6 .50
6.50

6.50

je 12 Dopp . -Std . 15.50

je 12 H 15 .50

je 12 ff 15 .50

je 12 15 .50
12 Abende 6.50

je 12 15 .50

je 12 . - 20.50

je 12 28.50
20 , 10.50
20 10 .50
20 10.50
20 « 10 .50

je 12 ,, 6.50

je 12 6 .50
12 6 .50
12 " 6 .50

12 6 .50
12 „ 6 .50

Anmeldungen sind an das Berufserjiehungswerk Karlsruhe . Bismarckstraße 1k, Telefon 7875 , zu richten.

Wohnhaus
Rastatt I. B .

3X6 u . 1X4 Zim .,
Bäd . . Balkon «, Vor»
garten , gute Lage,
Preis nur 26 000 .—,
An, . 8- 18 000 .—.

Wohnhaus
Sinzheim b . Bühl

4X2 Lim ., Bäder ,
Mansard . . 38/39 er-
baut . freistehend .

An, . 8—18 000 .—.

Landhäuser
herrliche Lagen ,

m . Hetzg ., Bädern ,
Obstgart.. Terrass.,
Garagen usw.
Mannhm .,Odenwald,
Tchwarzw., Bergstr.
Preis 10—70 000 .—.

Botels , Wirtschaften,
Pension. , Bäckereien ,
Metzgereien, CaM .
E. Schaler, Mannheim
K. 1. 9. Immobilien

Inserieren
hat
Erfolg !

Üfüictgcfudie

Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

mit «Inger . Bad ,
auf i . Januar 1941
zu mieten gesucht .
Preisangeb . unter
Nr . 6652 a . b . BP .

Alleinst . geb . Frau
sucht eil
ruhiges
tm «"Zimmer
mit KochgaS, Licht ,
Wasser, evtl. 1-AI -
Wohn . i . gt . Hause ,
Mittel -, Anf . West -,
Südwests !. Ang . u .
Nr. « 71 «. b. ®$ .

.C/i

Jederzeit stehen wir zu Ihre'
VerfOgungl

onfterwicHeieiMax Werner
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon 4187
MbleriBazhMtfqii
Spezial -Werkstätte O . Hammerschmidt ll | llll

Karlsruhe , Kronenstraße 28 - Telefon VI W

Brunnen - 7. ..°, 2271
BuchDindereiWilhelm Wiederroth

Waldstraße 28 — Telefon 8105
Büromascliinen 6U
und Reparaturen

'
Kaiserstr . 225

Telefon

4jiellmg er 6247
Farn rriniz 4507/08

tFranzLuipold,Soflen
«tr . l32,EdteKörneist . A A4 A

and Mdhlburg , Rhelnstr . B. 36 t WW I 9

imoDiuen 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstrafio 114, N. — Telefon 6956
Keiierei-ledarlDlttmor & Co .

Karlstrafi. 60 T. lefon 80
Kinderiuagen-HaucR

"7 'üss , 1027
Kohlen - Holz ... 4518/19

D. J. Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

PanlfQtfhnilDn Leder Art ■ Reparaturen QQ
lal nClIUUUüll Emil Sauter , Yorkstr. 53 . Telefon 0 6 99

HEEHEl SSS ' S 922 23
Schlosserei G. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325
Versteigerer u . Schätzer

«- Pfandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch ie,zt DraS ^ ; 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
hchätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

ÜSCiM SöfldllP Rüppurrerstraße8, Telefon 2453



Heinz RUhmann
als Schneider , der einen
vornehmen Grafen

spielt

Hertha Feiler
Fritz Odemar
Hilde Sessak
Aribert Wäscher

.. »acr.schulemmm
>pt . 4Uhr M
lachmittag

Sonntag | j29JSept .
I. Kammermusik-Sonntagnachmittag

Wendling-Quartelt
A M » Streichquart.D-moll
fl/V O 7 * ¥ Flöten -QuartettrVIV ^ CII I Streich* jart . 6 dur
Platzmiefe für 6 Mozart -Sonntag -Nadimittage
ab RM. 7.70, Einzelkarten von 1.65 bis A.40 bei

Kurt Neufeldt |
! Wa Idstraße 81

GymnastiMehrerin
staatl . gepr . / Ein aussichtsreicher Beruf. Neuer Aus-
bildungslehrgang beginnt Oktober und April in der

GlUCkerituttgart
Gymnastik , Volkstanz , Musik und Bewegung , Sport .
Prospekte : Stuttgart N, Panoramastraße 4

mit Hansl Knoteck , J . Eichheim
Ei na Fentsch , Joe Stockei u.a . m.
Es wird gerauft und es wiid gefen -
sterlt , es wiid geliebt und es wiid
gelacht , es wiid versöhnt und wird
gestritten — und es wird Ihnen

großartig gefallen !
Vorher die neueste Deutsche Wochenschau

Luftkampf über dem Kanal - Bombenangriffe auf London
Das Zerstörungswerk englischer Nachtpiraten in Berlin

Beginn - 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Sonntag 1.30, 3.30, 5.40 , 8.00 Uhr

8.00 numerierte Plätze
Jugendl . haben Zutritt I

PALbGLORIA

Beginn 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
(8.00 Uhr numerierte Platze )

Sonntag Beginn 1.30 Uhr

West
stadt¬

in

Farbenhaus Luipold
Mühlburg

Rheinstraße 36 a

wieder geöffnet !

. A , tc * \ ° 5e

v'« ' '
das muß man ihm lassen. Wie er

die Wohnung eingerichtet und vor allem
beleuchtet hat , das ist ein Meisterstück ",
meinte meine Freundin bei ihrem ersten
Besuch in meinem fieim.
Das stimmt ! Gutes Licht fällt stets an -
genehm auf .
Der Lichtberater von der Beratungsstelle
„Gutes Licht" sagte uns seinerzeit , nicht
viel Licht — sondern gutes Licht muß es
sein. Diese üppige Beleuchtung bei uns
kostet beim Grundgebührentarif mit 8 Rpf.
je Kilowattstunde für den ganzen Abend
nur VA Rpf. mehr .

Slädllscht Werke Karlsruhe
Beratungsstelle „Gutes Licht"

Kaiferstr . 101/3 . Tel. 5380
(Stadtzentrale M .)

Der Handel mit gebrauchten Wagen be¬
dingt größte Fachkenntnisse und Ver¬
antwortungsgefühl . Wir beraten Sie
gerne , wenn Sie einen Wagen verkaufen
oder kaufen wollen.
Autohaus Fritz Opel GmbH .
Karlsruhe Fernruf 7329

PhOtO - Aufnahmen
Paß- und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur-Arbeiten

3>hoto -Jäger
Kaiserstr . il 2, zw . Herren - u .Waldstr .

2 - 4 Uhr :
4.00, 6.00
8.00 Uhr

Unser » Spielplan
„ Der Held von Texas " | 2—4 Uhr - „ An helligen Wassern "

„ Meine Tochter lebt in Wien "
Ü
"

WM»

für den Sonnrtagl
2- 4 Uhr , „ Königstiger "

4.00, 5.45, 7.15 Uhr ,

Meine Tochter tut das nicht
2 . WOCHE

,f >ie 3 Ccdcnas "
3.00, 5.30 und 8.00 Uhr

Deutsches Rotes Kreuz

flanshaltangsscbnle
(Berufs - Fachschule )
mit Kochschule u . Kochkursen

Karlsruhe , Herrenstraße 39, Fernruf 91

Beginn der Lehrgänge und Kurse
Dienstag , den 1 . Oktober 1940 .

Besuchen Sie bitte die hier werbenden Kulturstätten

Eppinoer Sgefsehorioffel
die ausgesuchte Qualitätssorte , liefert laufend in
Waggonladungen auf alle bad . Vollbahnstationen

Getreidelagerhaus Eppingen e .G .m.b.H.
Telefon 126 una 127

Steinholzfußboden
fußwarm , a . alte Holz- und Be .
tonböden ; Bodenbelag für
Luftschutzkeller , Fabrikböden ,
Geschäftslokale u. a . Steinholz -
Estriche, auch säurefreie Aus¬
besserung v. Sandsteintreppen
und Steinfassaden in Steinsanit .

G. IHL / Karlsruhe
Honsellstraße 37 - Telefon 8427

gehört ein guter Wurf
dazu . Jbcr wenn man sich mal
eine Rasche Underberg geangelt
hat/so hat man doch viel Freude
an dieser Qualität ,dic (ich Jeit
bald 100 Jahren nie geändert hat

1 8 4 6

Underberg
Wer an

Rheuma, H
i isen

leidet , wolle sich an
m 'di wenden , da ich
ihm ein Mittel anbie
ten kann , bei dessen
Anwendung er viel
leicht,wie so viele aw
dere auch , von seinen
Schmerzen befreit
wird .
Meine Auskunft kos
tet und verpflichtet
zu nichts .

Max Reissner,
Pharm . Eizeugnisse ,
Berlin -Charlottenbg.9,
Reichsstraße 232 g

Verschlafen
oder unruhig geschlafen - wie ärgerlidi , und
dabei ist ein guter , zuverlässiger Wecker
so billig .

GroßeAuswah ! u .außergewöhnlich preiswert
im Fachgeschäft für gute Uhren

(TP)
t »

Uhrmachertneliier & Juwelier
Karlsruhe Waldstr . 24

(T
Durchschreibe -
Buchhaltungen

für
Hand und Maschine

liefert

V

Inh . Prltz Reich
KalteritraBe 121/11I

Ruft 126

Oer Riesen -Erfolg
Die Presse sdireibt : . . . ungemein
spannender silmstoff !
beispielloser Publihumocrfolg

„ Der Führer "

kin Hervorragender Spionage-
film . . . „Bad . Presse"
und das Publikum ist begeistert !

Achtung !
Fein» Hört mit !
Ein Großfilm der Terra mit :

RENE DELTGEN
KIRSTEN HEIBERG

Koch - Kayssler - Bohnen
Täglich 3.30, 5.30, 8.00 Uhr

Sonntag ab 1.45 Uhr

Jugendl . über 14 Jahre zugelassen I

^ Uia-Theater
Viffld Capitol

Bad. Slaalstbrater
Großes Haus

Sonntag , 22 . Septbr ., 17 .00 Uhr

Lohengrin
Von Richard Wagner

Kleines Theater (Eintracht 1
Samstag , 21 . Septbr ., 19.30 Uhr

„Drei alte Schachteln "
Operette von Walter Kollo

Sonntag , 22 . Septbr ., 19.00 Uhr

Kleiner Mann , ganz groß
Komödie

von Edgar Kahn und Ludw. Bender
Vorverkauf Im Staatstheater und

am Kiosk der „ Eintracht " .

Alt- Gold
- Silber
Schmuck

IfSIlffff zu grundsätzlichnaUII reellen Preisen
a 40/1 nt j . PETRY Wwe .

Karlsruh «, Kaiserstr . 120

NÜRNBERG

Karlsruhe - Meßplatz
Nurnoch 3 Tafle

haben Sie Gelegenheit , dieses gewaltige Spitzen-
Programm zu bewundern I

16 Weltstadt * Attraktionen
mit dem

Musikais Exprefj Original - Glorias
Ein . Tempo -Revue von Format

gefOhrtvon Gloria Udenborn persönllchl

Ferner

ANSONS , die große Luft- Sensation am fliegenden
Trapez, die Nachfolger der 3 Codonasi

und

MOESER , Jose , Spanische Hohe Schule auf dem
andalusischen Hengst „Sultan", dem schönsten
Pferde der Weltl

Täglich nachm . 15 llhr
und

abends 19
Nachmittags zahlen Kinder nur halbe preiseI

Sichern Sie sich gute Pläixe im Stadtvorverkauf
Zigarrenhaus Meyle , Ecke Adolf -Hitler -Platz oder im
Vorverkauf an den Circuskassen , Ruf : Nr. 40 . Karten
erhältlich für alle Vorstellungen , audl für Sonntag I

Täglich ab 9 Uhr vormittags

mit Sondervorführungen des phänomenalen Fakirs EPPII
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Herbsfbläfter aus Baden -Baden
v.~ ,v

Uralte Denkmale ^
überm Tal der Murg

Den zweiten Band von OScar RößlerS Lebenswerk
„Baden - Baden als Heilbad " unter den Arm geklemmt , bin
ich nach langer Abwesenheit wieder einmal die Straßen der
Bäderstadt entlanggegangen bnd habe auf einer Bank in
der Lichtentaler Allee , die von einem leise dahertanzenden
Winde umfächelt wurde , mich in das köstliche Werk des be -
rühmten Badener Chemikers und Apothekers vertieft . Das
gescheite und ungemein lebendig geschriebene Buch dieses
großen , vor nunmehr einem dreivierrel Jahr verstorbenen
Mannes beginnt in chronologischer Fortsetzung des schon vor
Jahren erschienenen ersten Bandes mit der Schilderung
jenes Baden -Baden , wie es sich im Jahre 1690 darbot , .also
ein Jahr , nachdem des „Sonnenkönigs " plündernde und
brennende Banden hier wie anderswo im Land am Ober -

um nicht z« sagen steif — wie ihre Uwgebung im künstlich
geschaffenen Bett dahineilt , werfen Begonienrabatten rote
Flammenbündel in den lichten Tag .

Es sind auch Kurgäste hier . Ein Blick in das amtliche
Badeblatt überzeugt zur Genüge , daß es sogar sehr gut be -
suchte Hotels und Pensionen gibt . Natürlich , die großen ,
illustren Häuser sind fast alle geschlossen . Aber man braucht
gar nicht die Kurliste , um diese Feststellung zu treffen . Unter
dem sich schon leise verfärbenden Blätterdom der berühmten
Allee liegt Stimmengewirr , das keine badifchen Laute ent -
hält . Viel rheinische Mundart hört man . Die Rheinländer ,die seit je das Tal der Oos geliebt haben , sind auch in diesem
Jahre seine treuesten Freunde geblieben . Daneben sind auch
die anderen deutschen Gaue vertreten , nicht zuletzt die
Freunde aus dem Sachsenlande , die mir schon nach wenigen
Minuten begegneten . Ansonsten sind Soldaten , die das Glück
haben , in dieser gesegneten Landschaft ihren Dienst zu tun ,die begeistertsten Besucher der Anlagen geworden — soweit
es eben der Dienst zuläßt . Daß dies nicht allzuoft der Fall
sein kann , ist einleuchtend . Dafür werden die Stunden der
Freizeit auch voll ausgekostet , und die derben Stiefel , unter
denen noch eben der Boden im Marschtritt dröhnte , werden
so behutsam , als dies eben mit einer solchen Form von Stie¬
feln möglich ist, auf die schmalen Wege gesetzt , an deren Rän -
dern sich schon die ersten Häuflein braunen Laubes bilden .
Es ist ja auch die Zeit des frühen Herbstes gekommen , der
mit Palette und Pinsel am Werke ist , das Tal der Oos in
glühende Farben zu tauchen . Schloß - und Fremersberg haben
schon ein zartes , rostrotes Kolorit erhalten . Nur der Merkur ,
hat seinen von Tannen gewebten dunkelgrünen Mantel an -
behalten .

Aber er ist ja auch der König unter den majestätischen
Häuptern des Tals . —dt.

Gelder völlig nach Frankreich flössen, dürfen wir heute nicht
vergessen . Es war gutes Geld !

Das Reichentaler Flasland ist mit seinen taufendjähri -
gen Eichenbeständen unter besonderen Schutz gestellt. Nichts
darf hier mehr verändert werden . Unweit ragen die mächti »
gen Orgelfelfen himmelwärts — ein Naturdenkmal von sel-tener Schönheit .

Auf dem Gebirgskamm , der Wasserscheide zwischen Enzund Murg , liegt das Hochmoorgebiet des Hohloh ,bereits um 1600 bekannt gewesen . Derzeit brach der Hohloh -
see aus und schüttete seine Wassermengen bedrohlich ins
Murgtal hinunter . Die Hofstedler von Langenbrand kamen
in Not und erlitten starken Wasserschaden an ihren Feldern .Seit der Besiedlung des Murgtals und des Enztals ver -
muteten die Bewohner in den schwarzen Gewässern geheim -
nisvolle Kräfte , um die die Sage sich spinnt : Wer in den See
einen Stein wirft , der beschwört ein Gewitter herauf und
kommt im Wetter um . Wenn man iy einem Tüchlein eine
ungerade Zahl Steinchen in das Wasser hängt und es wieder
herauszieht , so ists eine gerade Zahl geworden . Der Herr -
schaftsjäger vom Kaltenbronnen soll es einmal mit sieben
Steinchen erprobt haben — acht hätte er im Tüchlein heraus -
gezogen .

Im Jahre 169V wurde der See zum ersten Male vermes -
sen. Er war 18 badische Fuß tief sden Fuß zu 32 cm.) . Die
Wasserfläche wurde auf 30 badische Morgen , den Morgen zu8600 Quadratmeter gemessen. — In der Urwaldeinsamkeit
des Hohloh haben sich Bären , Wölfe und Luchse am längsten
aufgehalten . 169S wurde der letzte Bär , 1780 der letzte Wolf
dieser Gegend von markgräfl . badischen Jägern erlegt . Wer
heute die Gegend besucht, der erfreut sich an Wollgras und
Sonnetau , ist traurig , daß im See mehr Gras als Wasser zu
sehen ist — aber weiß wenig von der Geschichte des Sees .

Linker Hand , wenn man gen Westen wandert , den poltern -
den Moorpfad gegen die Prinzenhütte zu, träumt der kleine
Hohlohsee . Um ihn finden wir das eigentliche Naturschutz -
gebiet , Legföhren machen den Zugang fast unmöglich . Wer
sich aber die Mühe nimmt , der ist baß erstaunt über so viel
Naturschönheiten . Zwischen den Jahren 1790 und 1805 zogman von beiden Gewässern riesige Abzuggräben und ent -
leerte sie zu unbedeutenden Pfützen . Der gewonnene Boden
wurde mit Fichten angepflanzt . Die Moorlager um beide
Seen sind immerhin 4—S Meter mächtig. Der große See
war viele Jahre hindurch dem Floßgewerbe nutzbar gemacht.

H. L.

rhein mit teuflisch grinsenden Gesichtern die Brandfackel ge-
schwungen hatten . Es steht da geschrieben :

„D êr französische Attila , LndovicuS XIV ., wie ihn Ehrl -
stian Teutschmuth nennt , hatte sein Werk gründlich voll-
Kracht,' ans der reichen prunkliebenden Bäderstadt war ein
verarmtes verwahrlostes Städtlein geworden . Die Bade -
Häuser waren niedergebrannt , und Kranke , die sich den Auf -
wand einer Badereise erlauben konnten , waren auch recht
selten geworden . Ja , das Baden selbst, das im Mittelalter
bei Dorf - und Stadtbewohnern zu den notwendigsten und
allgemeinen Bedürfnissen des alltäglichen Lebens gehört
hatte , war im 18. Jahrhundert außer Mode gekommen .
Badewannen , Tropfbäder lDuschen ) > und Ganzwaschungen
waren wenig bekannt und geschätzt , und die Waschbecken zum
Waschen des Gesichts und der Hände nahmen bedenklich
kleine Formen an ."

Unwillkürlich sinkt das Buch herab , und die Blicke eilen ,
Landschaft , Häuser und Türme umfassend , übor das Bild der
Stadt . Wenige Monate sind vergangen , feit ein Krieg — im
Kriege — beendet ist , der Kampf - gegen Frankreich , das mit
denselben Machtgelüsten , von denen schon seine bourbonischen
Herren erfaßt waren , drüben am Rhein stand . Welch ein
Schicksal wäre der Stadt bereitet worden , wenn diesseits des
Stroms anno 1939 die gleiche Ohnmacht geherrscht hätte wie
in jenem Jahre , das den Namen 1689 trug ? !

Bor mir liegen die wuchtigen Fassaden der Hotelpaläste
an der Oos . Gewiß , die Läden sind heruntergelassen , und
hinter den Fenstern der breiten Terrassen , vor denen um
diese Zeit das bezaubernde Bild eines mondänen Weltbades
sich enthüllte , sieht man keine befrackten Kellner mit blitzenden
Tabletts hin - und hereilen : aber der grüne , kurzgeschorene
Rasenteppich , der sonst verbaut war mit Liegestühlen und
aufdringlich weißen Gartenmöbeln , ist gepflegt wie ehedem.
Und längs der Oos . die hier so förmlich und stilgerecht —

Durch staatliche Verfügung ist das Gebiet der Rockertfel -
sen, das Flasland bei Neichental und das gesamte Gebiet umden Hohloh als Naturschutzgebiet erklärt . Mehrere in diesenGebieten liegende Naturdenkmäler sind bereits im Som -
mer letzten Jahres von der Denkmalspflege aufgenommenund zur Veröffentlichung im neuen Naturschutzbuch , photo¬
graphisch aufgenommen worden .. Die uralten Waldgebiete
sind nicht allein geschichtlich interessant , sie sind uns heute als
Naturschutzgebiete wertvoller denn je geworden .

Da ist vornehmlich die Rockert , über deren eigenartigenName sich vor öv Jahren die Gelehrten stritten und schließlichden Namen von der ausländischen Bezeichnung Rocme her -
leiten wollten . Damals nahm man es für eine toternste

2tt große Hohloh.Je«
(Aufnahm«: H. Langenbach)

Deutung , heute lächeln wir darüber . Der Name kommt vom
ehemaligen Waldbauern aus Reichental Hannes Martin
Rokart , zugewandert in Reichental , gestorben zu Weisenbach.
Der große und der kleine Rockertfelfen sind naturgeschützt .
Um die Jahrhundertwende des 18./19 . Jahrh . lieferte der
Rockert das Geld zur Zahlung der brückenden Kriegskontri -
butionen , die man dem Murgtal aufgeladen hat . Daß dies«

H Ausnahmen Archiv )

JM de» stilvollen » äu*u * des « uihanfeä ist mancher « «fiel leer geblieben, dagegen übt das erregende k»>el der rollende« « »gel immer seine {Bei* u *
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^ benfener im Tunnel

Von Clara Steckhan
Die große Dampfpfeife im Marmorbruch schrillt jäh durch

die Stille des Mittags
Peter Michael schnürt sein Bündel mit ganz besonderer

Hast . Die .Woche über bleibt er immer in der Mannschafts -
Hütte im Steinbruch , aber zum Sonntag darf er heim zu
seiner Annlies .

Drei Jahre sind sie nun verheiratet und gestern ist der
Sepp aus dem Dorf herübergekommen und hat berichtet, daß
die Frau krank liegt , wirb ja wohl ihr Kind bekommen.

Wie sie nun nach allen Richtungen auseinanderstieben , die
Tagelöhner des Marmorbruches , steht Peter Michael einen
Augenblick unschlüssig. Steigt er über den Berg , braucht er
eine volle Stunde länger , um heimzukommen , erwischt ihn
aber drunten am Tunnel der Streckenwärter , wird 's diesmal
eine gehörige Strafe kosten , denn der Gleis -KlauS hat den
Peter schon einmal beim verbotenen Tunnel -Durchqueren
erwischt.

Doch heute kennt Not kein Gebot . Kleine Minute möchte
der Peter versäumen und nähert sich vorsichtig dem Tunnel -
eingang . Der nächste Zug , der den Tunnel passieren muß, ist
der Expreßzug nach dem Süden . Und bis der drüben den
Tunneleingang erreicht hat, ist der Peter schon daheim bei
seiner Frau .

So wischt der Mann schnell in den Tunnel hinein , sieht
zwar den Gleisaufseher wild seine rote Laterne schwingen
und hört ihn rufen , aber Peter stürmt vorwärts , immer an
der Tunnelwand entlang . Aus Vergnügen wird hier schon
keiner durchlaufen, denkt er , die Wände sind feucht und nur
ab , und zu gibt ein rotes Licht an den Seiten Mut zum
Weiterhasten.

Nun hat Peter ungefähr die Tunnelmitte erreicht, kaum
noch atmen läßt sich die feuchte , moderige Luft. Da lauscht
er plötzlich angespannt . Es ist. als mache sich ein fernes Ge-
witter bemerkbar, so grollt eS im Berginnern . Ob gar der
Zug schon drüben einfährt ?

Plötzlich bleiben seine Augen jäh auf einem gewaltigen
Eteinblock hängen , der mitten auf das Hauptgeleis gestürzt
ist. Gott weiß wie das geschehen ist . Aber es ist sicherer Tod
für unzählige , wenn der Expreßzug dagegenrast

Peter stürzen die Gedanken ikircheinander, was soll er
tun ? Läuft er zurück , mag der Zug inzwischen drüben ein-
fahren , aber auch drüben am Tunneteingang vermag er kaum
noch rechtzeitig genug einzutreffen , um den Gleiswärter zu
alarmieren .

Keinen Zoll breit vermag er daS Steinungetüm vom Gleis
zu rücken . Schweiß bricht ihm aus allen Poren vor Angst.
Da er sein Unvermögen einsieht, kommt ihm ein anderer Ge-
danke . Irgendwo zieht sich eine Alarmvorrichtung durch den
Tunnel . Wenn er diesen Draht erreicht und fest an ihm reißt ,
werden sie hüben .und drüben am Tunnel gewarn ^ sein und
den Zug am Einfahren hindern . So tastet er sich in der Auf -

regung an den stellen Wänden empor und reißt sich die
Hände auf. Endlich berührt seine Rechte den Draht und er
reißt ihn gewaltsam hin und her . baß er vermeint , das Läute-
werk zu vernehmen . Er hat sein Möglichstes getan.

Er fühlt , daß ihm das Blut an den Händen herabläust .
Mühsam schleppt er sich weiter . Wenn nur die AnnlieS das
Blut nicht zu sehen bekommt denkt er mechanisch . , ,

Plötzlich durchfährt ihn ein eifigex Schreck : drüben nähern
sich aus fernster , dunkelster Weite zweit rotglühende Augen ,
der ZuF ! "Niemand scheint sein Warnungssignal gehört zu
haben ! Da glüht in dem Einsamen unendlicher Opfermut
auf . Was liegt an seinem armseligen kleinen Leben gegen die
vielen Leben bort im Zug ?

Peter reißt sich empor, schlägt mit seiner Hacke, die er
bei sich trägt , zwei der roten Notlampen aus ihren Fuge »,
jagt , in jeder Hand ein rotes Licht schwingend, mitten auf dem
Hauptgleis dem sich stetig nähernden Expreßzug entgegen ,
schreit sich heiser und winkt verzweifelt . Wenn der Zugführer
jetzt gerade nicht aufS GleiS vorausschaut , wirb er ihn un-

weigerlich überfahren , er vermag hier nicht mehr auszuwei¬
chen, da die Felswände hier ganz dicht anS Gleis stoßen und
drüben ein Sickerrohr vor der Wand liegt .

Da endlich gellt die Zugpfeife auf . daß eS Peter fast daS
Trommelfell zerreißt . Im nächsten Augenblick hält der Zug
und das Zugpersonal stürzt die paar Schritte zu Peter vor.

Fragen schrillen durcheinander, Peter mag gar nicht alleS
so schnell zu fassen . Dann schreit er sein Wissen hinaus und
die Menschen starren sich im notdürftig erleuchteten Dunkel
mit angstverzerrten Gesichtern an.

Auf den Zug , der langsam zurückfährt, wird Peter hin-

aufgehoben . Dankesworte , Lob und Aufregung umgeben ihn.
Man verbindet seine Hände und läßt ihn auf sein Bitten
am Tunneleingang , wohin der Zug zurückfährt, aussteigen ,
von wo er , erhitzt und aufgelöst , nach Hause läuft .

Und da wird ihm der schönste Lohn: seine Frau hält ein
Kind auf den Armen , lächelt ihm zu und wundert sich nur ,
daß Peter die Hände auf dem Rücken versteckt hält .

Etwas später kommt die Abordnung der Behörde und der
Streckenwärter schüttelt Peter die Hand. Diesmal erhält
Peter sogar eine große Belohnung für sein verbotwidrigeS
Handeln und der Vorsteher schüttelt den Kopf und sagt sin -
nend : „Ausgerechnet Michael heißt er , der Schutzengel unfe-
res Tunnels !"

Sin {Karlsruher erfan
Freiherr v . Drais , der Erfinder der ersten Laufmaschine , beschäftigte sich auch mii dem „Sehrohr"

Den Namen des Carl Friedrich Freiherrn von Drais
kennt in Karlsruhe Wohl jeder. Wie in Mannheim , so wurde
auch in der bad,scheu Landeshauptstadt eine Straße nach ihm
benannt , und über die ihm zugeschriebene Erfindung der be-
rühmten „Draisine "

, ber ersten Laufmaschine, der Borläuferin
des heutigen Fahrrades , die in Museen ein verstaubtes , ge -
ruhsames Dasein führt, wurde schon oft berichtet . Daneben
hat sich dieser „Projektenmacher^

, wie er von einem seiner
Zeitgenossen etwas drastisch bezeichnet worden ist . und der
im Jahr : 1851 in Karlsruhe verstarb — er. liegt auf dem
hiesigen alten Friedhof begraben — aber auch noch mit
anderen Erfindungen beschäftigt . Zu diesen zahlreichen Er-
findungen gehört auch diejenige des Periskops , jenes
wichtigen und unentbehrlichen Bestandteils des Untersee-
bootes .

In den „Mannheimer Tageblättern " vom 11. Juli 1820
gibt Drais eine ausführliche Beschreibung seines Apparates .
Er bezeichnet ihn darin als „ein Mittel , durch Verhältnis -
mäßig hohen und engen Raum über Hindernisse hinweg einen
viel weiteren Raum zugleich übersehen zu können". Weiter
beschreibt er seine Erfindung als „ein Rohr in der Form
eines Stockes, ungefähr 1K Zoll dick und drei Schuh hoch,
durch welches man über dazwischen befindliche Hindernisse

e « ( « l! e in Hildesheim Arthur Heyd«

hinweg nicht nur 255 , sondern 22K Grab des ganzen Hori«
zontes zugleich übersehen kann" . Als Zwecke , sür die seine
Erfindung in Betracht kommen könne, gibt ber freiherrliche
Erfinder an : 1 . „Für Volksversammlungen in der Form
eines Stockes , um auf ebenem Boben über die Leute, selbst
mit hohen Kopfbedeckungen, wegsehen zu können. 2. für Feld »
Herren . 3. für Schiffe , um damit derart auf dem Meere herum»
sehen zu können, als ob man aus dem Gipfel des höchsten
Mastbaumes säße ." Die ganze Vorrichtung bestand in der
Hauptsache aus einer Röhre , die an den beiden Enden zwei
parallele Spiegel besaß , die in einem Winkel von 45 Grad
gegen die Rohrachse geneigt waren .

Wie es bei vielen Erfindungen — wir brauchen nur an
das Automobil zu denken — der Fall gewesen ist , so war eS
auch beim Draisschen Periskop . Auch hier war die „Dupli »
zität der Ereignisse" gegeben , das heißt, zwei Erfinderköpfe
kamen aus den gleichen Gedanken und setzten ihn auch in die
Tat um. Dieser andere hieß Johannes S e v e l k e . stand in
Diensten der Stadt Danzig und beschäftigte sich in seinen
Mußestunden mit astronomischen Fragen . Er gab ein Buch
heraus , in dessen zweiten Kapitel er sich mit der Herstellung
und dem Gebrauch der optischen Instrumente befaßt. Darin
beschreibt er das von ihm — bereits 1687 — erfundene >;Po -
lemoskop " Kriegsgucker". „Wallgucker" ) . Mit ihm könne
man hinter einer Mauer oder hinter Schanztürmen und
dergleichen alles beobachten , ohne selbst gesehen zu werden.
Es ist aber kaum anzunehmen , daß Drais Kenntnis von
diesem Buch fi - 'te . da Drais für seine Erfindungen keinerlei
literarische Studien machte . Wahrscheinlich wird es vielmehr
so gewesen sein, daß Drais durch eine rein zufällige Beob -
achtung , wie sie an einem Zimmerspiegel beim Vorhanden -
sein eines sogenannten „Fensterspions " — wie man sie in
unserer Stadt noch vor ungefähr 80 Jahren sehen konnte —
möglich ist, auf den Gedanken zu seiner Erfindung des Pen -
skops gekommen ist. Mit Recht darf man ihn daher als den
Nach erfinder des Periskops bezeichnen. Freilich , mit unse-
ren Teleskopen konnte sich sowohl das Draissche Teleskop als
auch der „Wallgucker" von Hevelke nicht messen . Erst die
Benutzung von spiegelnden Prismen , wie sie im Jahre 1832
der italienische Ingenieur P o z z o für Fernrohre einführte ,
zeigte den Weg zur Verbesserung . Mit Spiegelvrismen aus
dem Borosilikat -Kronglas ber Zeißschen Werkstätten schuf
Ernst Abbe im Jahre 1898 die Grundlage für die modernen
Prismenrohre , die dann zum Periskop der Unterseeboote
hinüberleiteteiu »v»

Heiter ist die Kunst
Offenherziger Brief

HanS von Bülow verfügte bekanntlich über einen beißen-
den Witz und SarkasmuS . Das beweist auch nachstehender
Brief , den er als kaum Zwanzigjähriger an den Direktor
des Züricher Stadttheaters schrieb : „Entsprechend Geschätzter !
Sie würden mich sehr erfreuen , wenn Sie die Güte hätten,
sich einen starken Bindfaden um ihren langen Hals zu schlin -
gen : wenn Sie dann noch ein Uebriges tun wollen , hängen
Sic sich an dieser Krawatte freischwebend auf . Sie würden
dadurch sehr beglücken Ihren bankbaren Hans von Bülow .

"

Der Tenor auf dem Holzweg
Ein Tenor , der mehr Eitelkeit als Talent besaß , fragte

einst nach einer Theatervorstellung seinen Kollegen Leo
Slezak : „Nun , lieber Kollege , was haben Sie sich gedacht ,
alS Sie mich heute auf den Brettern sahen?" — „Daß Sie
auf dem Holzweg sind !"

Er macht « » wie die Nachtigall
Ein berühmter Sänger machte eine sogenannte gute Par -

tte. Bald darauf bat man ihn in einer Gesellschaft, ein Lieb

zum besten zu geben . Doch der Tenor , verstand eS , sich geschickt
und selbstherrlich auS der Schlinge zu ziehen . „ Erlauben Sie ,
meine Herrschaften" sagte er abwehrend, „daß ich es mache
wie die Nachtigallen , die auch nicht mehr singen, sobald sie
ihr Nest gebaut haben."

~

Der schlagfertige Minister
Als einst die Einkünfte des verschwenderischen Königs

Ludwig XV. von Frankreich so sehr in Unordnung geraten
wgren , Saß selbst die Hofbeamten ihr Geld nicht mehr srist-
gemäß erhalten konnten, richteten die Mitglieder der König -
lichen Oper in Paris an den HapSzninister ein BitWreiben ,
daß er ihnen ihre Besoldung pünktlicher auszahlen lassen
möchte . „Meine Herren ", lautete die Entgegnung Seiner
Exzellenz , „wir wollen erst diejenigen befriedigen , die weinen »
dann mögen diejenigen an die Reihe kommen, die singen ."

*

In einer Gesellschaft wurde ber alte Hufeland von einer
Dame gefragt , ob auch er den Kaffee für ein Gift halte.

„Unbedingt , meine Gnädigste !" war seine Antwort . „Er
wirkt allerdings sehr langsam . Ein Onkel von mir z. B .
nimmt ihn schon feit 80 Jahren und lebt noch immer !"

2 ) ie fluhlicn der 1CCCCC
'
Blumen

Di« „gläserne Stadl " von Holland - In Aalsmeer linden „elektrische" Versteigerungen statt

„Gläserner Dt f nennt man in Holland daS zwischen
Amsterdam und Leyden gelegene Städtchen AalSmeer , und
in der Tat verdient eS diese seltsame Bezeichnung mit vollem
Recht. Wohin man auch blickt , wird das Aug« « inen einzigen
gläsernen Rundhorizont gewahr , in dessen spiegelnden Schei-
ben sich die Sonnenstrahlen verfangen . Aalsmeer ist nämlich
Hollands Hochburg der Blumenzüchterei , deren glasvedachte
Treibhäuser sich in unendlich« Fernen zu verlieren scheinen .
Welch ungeheure Ausmaße di«se haben, geht schon aus den
Erklärungen der Einheimischen hervor , die nicht ohne Stolz
daraus hinweisen , daß man einen halben Tag lang unaufhör -
lich wandern müßte , um die von tropischer Temperatur er-
füllten ..Blumenkatakomben " in ihrer ganzen Ausdehnung
zu durchschreiten . ,

Von hier gehen die farvenprächtigsten, kostbarsten und sel-

'Robben füv Deutschland
Das Tier, das den Sealskin liefert - Auch die Robben spürten Englands Habgier

Der „Robbenschlag" war in früheren Jahrhunderten ein
beliebter Jagdsport seefahrender Abenteurer aller Nationen ,
die rasch und mühelos einen hohen Gewinn erzielen wollten .
Man überraschte die sich sonnenden Tiere , die bei ihrer gro-
ßen Unbeholfenheit auf dem Lande leicht zu bewältigen sind,
und tötete sie durch einen kräftigen Hieb auf die Nase. Die
vorsichtigeren alten Robben aber erlegte man mit Gewehren .
Unter der Gesamtbezeichnung Robben sind übrigens alle
Flossensäugetiere zusammengefaßt , zu denen auch Seebär und
Seelöwe , Seehund , See - Elefant und das Walroß gehören.
Alle diese Tiere werden , soweit sie nicht unter Naturschutz
stehen, ihrer Haut und des Trans wegen eifrig gejagt . Wohl
am meisten den menschlichen Nachstellungen ausgesetzt sind
von ihnen der Haarseehund , dessen Fell besonders zu Leder
verarbeitet oder mit dem Haar gegerbt , zum Ueberziehen
von Koffern , Tornistern usw . benutzt wird : viel begehrt ist
auch der Biber - oder Pelzseehund , dessen Haut eines der kost -
barsten Pelzwerke , den sogenannten Sealskin , liefert .

Die meisten Robben werden im hohen Norden gefangen
und nur einige Arten in der Südsee . Noch im vergangenen
Jahrhundert galten die Falklandinseln , Neuseeland , Süd -

australien und die Sandwichinseln als ergiebigste Jagd -

gründe . Die größten und wertvollsten Fänge aber wurden
<»uf Neufundland , Nensch ?ttland , Labrador und ber Pribylow -

gruppe im Beringmeer gemacht, wo der Robbenschlag zeit-
weise in ein förmliches Massenmorden ausartete . London,
dessen Jahreseinfuhr nicht weniger alS 1,5 Millionen Stttcf
betrug , war damals ber bedeutendste Umschlagplatz der Welt
an Robbenfellen und forderte deshalb bedenkenlos diese ver -
nichtende Jagd .

Infolge dieser rücksichtslosen Ausbeutung der Fangplätze
ist die Anzahl der Robben in den letzten Jahrzehnten außer -
ordentlich zurückgegangen. Es wurden zwar schon frühzeitig
Jagdverbote erlassen und Schonzeiten festgesetzt , doch hat man
diese vielfach nicht beachtet oder einfach umgangen . Man muß
daher heute schon sehr weit nach Norden hinauffahren , wenn
man Robben in größerer Anzahl zu Gesicht bekommen will .

Eine Ausbeute von 1500 Stück auf einer einzigen Fang -
expedition ist infolgedessen als ein äußerst beachtlicher Erfolg
zu bewerten . Man muß ihn um so höher anerkennen , als
Deutschland im Gegensatz zu den Engländern sich genau an
die internationalen Schutzvorschrifteu hält , die Fänge ferner
mitten im Kriege durchgeführt wurden und das Schiff „Sach-
sen " durch die Ereignisse in Norwegen wiederholt in eine be-
sonders schwierige Lage geriet . Doch verstand eS ihr Kom-
Mandant , das Schiff samt seiner kostbaren Ladung durch alle

Fährnisse und Minensperren hindurch glücklich in die Heimat
zurückzubringen.

tensten Kinder d«r Flora nach Deutschland und in alle Welt
hinaus . Im vergangen «» Jahre war es die Riesenmenge
von 55 Millionen Rosen , die hier erblühte . Aber nicht nur
diese Königin unter den Blumen erreicht in Aalsmeer solch
staatliche Ziffern , nein , auch die duftend«» Gebilde d«r an-
deren Arten stehen ihr kaum nach , denn di« Nelke bracht«
es beispielsweise auch auf annähernd 30 Millionen Stück.
Als begehrtest« und damit teuerste Blume schätzt man allent -

halben die Orchidee. Von dieser blühenden Kostbarkeit sind
im Jahre 193« in Aalsme «r. dem holländischen Blumen -
paradies , 41M0 Exemplare der verschiedensten Farbenschat»

tierungen gezüchtet worden .
Alle Frauen und Männer , Greise und Kinder stehen In

diesem, im wahrsten Sinne des Wortes „blühenden " Ort im
Dienste der Blume . Da ist es nicht verwunderlich , daß schon
der halbwüchsige Junge und das Schulmädchen über solche
Kenntnisse in der Botanik verfügen , die sonst nur einen Fach -
gelehrten auszuzeichnen pflegen . Schon in frühester Jugend
werden die Kinder sorgfältig in di« Geheimnisse der Blumen -
zucht eingeweiht , denn später einmal werden sie ja selbst
ihren Lebensunterhalt davon bestreiten. Aalsmeer weist ja
nicht etwa einige wenige Großgärtnereien , sondern viele klei »
nere Familienbetriebe auf , von denen jeder als sorgsam ge -
bütetes Geheimnis seine eigene , von den Vorfahren vererbte
Art hat . den Blumen die schönste Farbe oder die größte Blüte
zu verleihen .

Hier tritt auch der seltene Fall ein . daß die freudespen-
denden. doch so empfindlichen Gewächse die Tortur einer V« r-
steigerung über sich ergehen lassen müssen. Allerdings gehen
diese Auktionen , durch die die Händler die Blumen von ben
Züchter» erwerben , im Hinblick auf die Zerbrechlichkeit der
„Ware" mit Hilfe modernster technischer Einrichtungen sehr
rasch und völlig lautlos vonstatten. Durch die riesig«
Auktionshalle zieht sich ein eigens angelegter Wasserarm, auf
dem in Kähnen die Fülle der Blumen herangebracht und
dann unmittelbar an dem ständigen Platz der Gärtner ab -
geladen wird . An einer Wand befindet sich eine weithin sicht -
bare Uhr , deren Zifferblatt nicht nur zwölf oder vierund -
zwanzig , sondern IM Zahlen trägt . Die Händler haben in
der Halle ebenfalls ihre ständigen Plätze . , Gelangt nun bei¬
spielsweise ein Posten Rosen zur Versteigerung , beginnt der
Zeiger ber Uh » sich in Bewegung zu setzen und die verschie-
denen Zahlen zu berühren . Ist er bei der Ziffer angelangt ,
zu der ein Käufer die Rosen zu erwerben wünscht , drückt er
auf den an seinem Tistlj befindlichen Knopf und dadurch wird
durch Lichtsignale angezeigt , zu welchem Preis und an wen
der Zuschlag erfolgt .
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fkus aller
Mil dem Gartenschirm vom Tuxm gesprungen

Berlin .
Der kleine neunjährige Alfred aus W. ist über Nacht

ein „Fliegerheld " geworden . Man nennt ihn schmunzelnd
einen Lausbuben , oer das Zeug in sich hat , einmal ein
tüchtiger Kerl zu werden . Und darum wird man es ihm
auch verzeihen , daß er fünf Regenschirme und aus einem
vornehmen Gartenrestaurant einen ^ großen , buntkarierten
Sonnenschirm — gestohlen hat . Denn wie in aller Welt kann
man tollkühne Fallschirmabsprünge machen, wenn man keinen
Schirm dazu hat !

Für Alfred , den neunjährigen KuirpS , stand es fest, daß
er ein Fallschirmspringer werden müsse. Am liebsten hätte

„ « müssen Zwilling - »ein !"

„ Was — «« dem Alter ?"
- I *

er den ganzen Schulkram ausgegeben und gleich mit dieser
seiner erträumten Leidenschaft begonnen , wenn ihn nicht die
kräftige Hand seines Vaters eines anderen belehrt hätte .
Deshalb gab aber Alfred feine Pläne noch lange nicht auf .
Er begann damit , von hohen Bäumen mit einem aufgespaun -
ten Regenschirm herunterzuspringen . Die Experimente , die
er anfänglich alleine , später vor seinen Schulkameraden aus -
führte , gelangen überraschenderweise . Freilich brauchte er
öazu große , etwas altmodische Regenschirme , die er sich zuerst
von seinen Tanten ausborgte , dann aber , da niemand mehr
dem Lausbuben einen Schirm geben wollte , einfach klaute .
Seine Opfer waren in diesen Fällen gütige alte Damen , die
ihr Regendach unvorsichngerweise bei ihren Einkäufen im
Geschäft der Eltern stehen ließen . Und Alfred sprang munter
in die Tiefe , wagte sich bis auf zehn Meter hohe Baum -
gipfel und landete zwar oft unsanft , aber immer wohlbehal -
ten auf der Erde .

Und dann kam Alfreds großer StreichI Er nahm sich vor ,
von einem AI Meter hohen Tnrm herunterzuspringen . Zu
diesem Zweck montierte er des Nachts den bunten großen
Sonnenschirm in einem Gartenrestaurant ab, mit dem er
seinen kühnen Sprung auszuführen gedachte. Und er lud
dazu mit einem persönlichen Einladungsschreiben alle seine
Lehrer ein . Natürlich erschienen diese auf dem Schauplatz
des Absvrunges nur deshalb , um den Lausbuben Alfred von
seinem Vorhaben abzubringen . Er aber stand bereits lächelnd
auf dem Dach des Turmes , und begegnete allen Mahnungen
und Drohungen , die man ihm von unten heraufrief , mtt
der Feststellung , es sei „im Interesse der Fallschirmtechnik
notwendig "

, daß derartige Versuche gemacht werden müßten ?
und wenn die kühnen Flieger bei ihren Unternehmungen
ihr Leben aufs Spiel gesetzt haben , warum solle dann nicht
auch einmal ein Schuljunge ein sylches Wagnis beginnen ?

Und dann spannte Alfred seinen bunten großen Sonnen -
schirm auf und sprang , während die Zuschauer , die ihn nicht
daran hindern konnten , entsetzt aufschrieen , in die Tiefe .
Mit beiden Händen klammerte er sich an den Griff des
Schirmes , der glücklicherweise sehr stabil war und dieses
Abenteuer überstand . Zwar glitt Alfred nicht eben sanft
zur Erde , aber er kam bei dem Sprung aus der ansehnlichen

fiiSH
? mit einer leichten Armverletzung davon . Der Lausbub

at sich trotz allem die Herzen erobert , unb man hat ihm jetzt
schon zugesichert , daß er später einmal zu den Fallschirm -
jägern dürfe . Freilich hat er dafür versprechen müssen , bis
dahin nie wieder mit Sonnen - oder Regenschirmen „Fall -
schirmabsprünge " zu machen.

Den Chef denunziert
Berlin .

Weil ihm der Chef eine beantragte Gehaltserhöhung nicht
bewilligte , hatte ihn der 38jährige Hans F . angezeigt , daß
er 70 Pfund Wurst und 20 Pfund Kernseife für die Arbeiter -
kantine bezogen und in seinem eigenen Haushalt verbraucht
hätte . Der Angeklagte war als Rechnungsprüfer in einer
Berliner Fabrik tätig . Er hätte froh fein müssen, diese Stel -
lung überhaupt bekommen zu haben , da er bereits erheblich .

auch mit Zuchthaus , vorbestraft war . Stgtt dessen wiegelte
er die Arbeiter auf , die über angeblich zu kleine Rationen
in der Kantine klagten , und erzählte ihn ?n , er habe aus sei-
ner Kenntnis der Rechnungen festgestellt , daß bedeutend mehr
Wurst und Seife für die Kantine geliefert worden seien als
ausgeliefert würden . Wo mag das geblieben sein ? fragte er
mit wissendem Lächeln . Das ist natürlich alles , so sagte ' er ,
in die Küche des Chefs gewandert . Vor Gericht war der
Angeklagte sehr kleinlaut , als ihm die Ergebnisse der Nach-
Prüfungen vorgehalten wurden : der Chef hatte nicht ein ein -

ziges Gramm der Zuteilungen für die Arbeiter für sich ver -
braucht . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
fahrlässiger falscher Anschuldigung zu vier Monaten Ge -
fängnis .

Schreckenszene in einem Zigeunerlager
Warschau .

Yn einem Zigeunerlager in der Warschauer Vorstadt Gro -
chow ereignete sich ein schwerer Unfall . Während die Zigeu -
ner sich am Lagerfeuer um den brodelnden Kessel scharten ,
explodierte eine noch aus den Kriegshandlungen herrührende
Granate , die sich im Boden befand . Eine stebenköpfige Zigeu -
nerfamilie wurde schwer verletzt .

Bestraiie Schaizräuber
Auf den Trümmern eine» im Kriege vernichteten War »

schauer Wohnhauses fand ein Arbeitsloser vor einigen Mo -
naten beim Holzsammeln einen verschlossenen Koffer . Neu -
gierig öffnete er ihn . Beim Durchstöbern des Koffers ent -
deckte er über 6000 Zloty Bargeld und wertvolle Schmuck-
stücke. Er nahm den Koffer an sich und wollte eben das Weite
suchen, als plötzlich der frühere Hausmeister in der Ruine er -
schien. „Gib den Koffer her , er gehört einem Mieter "

, rief
er . Die beiden kamen in Streit , einigten sich aber schließlich,
den Inhalt des Koffer ? zu teilen . Der Arbeitslose nahm als
„Finderlohn " die eine Hälfte des Schatzes, während der
Hausmeister den Rest einsteckte. Den Koffer mit einigen
wertlosen Gegenständen bekam der rechtmäßige Besitzer , der
viel später durch einen Zufall von der Auffindung erfahren
hatte . Da aber Sachen im Werte von mehr als 10 000 Zloty
fehlten , erstattete er die Anzeige . Die Polizei hatte den Sach -
verhalt bald geklärt und die beiden Schatzsucher wurden von
dem Warschauer Kreisgericht nun zu je einem Jahr Gefäng -
nis verurteilt .

„ Werner sagt Immer , daß mir »nr Flügel fehlen !"

„ Um et« Engel »der ei« « an» »» sei» ?«

König Friedrich Wilhelm IV . lag sehr krank darnieder .
Er wurde von seinen Leibärzten Hofrat Dr . Schönlein und
Dr . Weiß behandelt .

Als sich keine Besserung zeigen wollte , beschloß der Hof.
noch den berühmten Münchener Geheimrat Dr . Nix hinzu »
zuziehen .

Man unterbreitete diesen Vorschlag Dr . Schönlein , der
sich jedoch mit Händen und Füßen dagegen sträubte , ohne
seine Gründe hierfür anzugeben . Schließlich drang die Köni -
gin Elisabeth selbst in ihn und verlangte eine Erklärung von
ihm . Da , sagte Schönlein :

„Majestät , es ist sicher nur eine Marotte von mir . Aber
ich hoffe, Sie werben verstehen , daß es mir unangenehm
wäre , wenn unter den Krankheitsberichten in der Presse
künftig veröffentlicht würde :

..Schönlein Weiß Nix I"

Sein Wunsch
Philipp II . wurde einst auf der Jagd von Nacht und Re -

gen überrascht und kehrte bei einem Bauern ein . Dieser war
davon nicht sehr erbaut , da er fürchtete , durch den für den
König erforderlichen Aufwand ruiniert zu werden .

Als sich Philipp am Morgen verabschiedete , bedankte er
sich und sagte zu seinem Wirt , er könne sich für die,gute Auf -
nähme eine Gnade ausbitten .

,Dann bitte ich . Sire "
, entgegnete der Bauer , „nie wieder

in mein Haus einzukehren !"

<Kans Ufiama und die Ziqacce
Von OlloAnlhes ,

Ein jüngerer Freund und begeisterter Verehrer des Mei »
sters Hans Thoma ging einst durch die Straßen von Frank »
furt und blieb plötzlich starr vor Schrecken vor dem Schau -
fenster eine Zigarrengeschäftes stehen. Da waren wie üblich,
den Beschauer zu locken , Zigarrenkisten aller Art ausgestellt ,
die Deckel aufgeschlagen und auf der Innenseite mit den Bil »
der » grausig schöner Spanierinnen oder dergleichen geziert .
Eine Kiste aber trug als Lockbild eine der bekanntesten Zeich»
nungen von Hans Thoma „, ein Engelbübchen , das auf einem
Delphin duruch die Wogen reitet . Nur daß hier das himm -
lifche Bübchen eine grotzmächtige Zigarre im Mund hielt und
gewaltige Wolken von sich paffte . Nachdem der Freund sich
von dem ersten Entsetzen erholt hatte , stürzte er in den La-
den , erstand eine Kiste mit der entweihten Zeichnung «nb
eilte zu dem Meister .

Der saß emsig an einem Bilde pinselnd in seinem Atelier ,
als jener atemlos hereinstürmte .

„Meister ! ' ' schrie er heiser vor Entrüstung un» schnellem
Laufen . „Sehen Sie her ! Sehen Sie bloß , mit welcher schäm-
losen Dreistigkeit eine ungehemmte Geschäftsgier Ihre schön -
sten Einfälle mißbraucht ! Es schreit zum Himmel . Sie müs-
sen die Polizei , den Staatsanwalt , das Ministerium —'* er
konnte nicht weiter , die Stimme versagte ihm.

Der Meister stand auf , kam näher und warf einen Blick
auf den Kistendeckel, den ihm der Freund entgegenschüttelte .
Darauf wandte er sich, kramte ein Weilchen unter seinen Pin »
sein und sagte dann kleinlaut „Ja , wissen Sie , der Mensch
ist bei mir gewesen und hat mich so unerhört gedrängt — da
Hab ich ihm schließlich die Zigarre hineingezeichnet . Nur damit
ich ihn los wurde ."

Der Freund stand da , wortlos , regungslos .
Der alte Meister aber kehrte sich wieder zu ihm , nahm

eine Zigarre aus der Kiste und sagte mit einem verlegenen
und auch ein klein wenig listigen Lächeln : „Nehmen Sie auch
eine ! Wir wollen mal versuchen , ob wenigstens die Zigarre
etwas taugt ."

Tragödie eines ungeliebten Kindes
Basel .

Bor dem Strafgericht von Basel fand ein aufsehenerregen -
der Prozeß gegen eine Mutter statt , die ihr Kind zu Tode
gequält hatte . Die 4gjährige Angeklagte ist die Frau eines
bekannten Sängers . Gegen ihr Kind , ein sehr hüb »
sches , aber zartes und scheues Geschöpf, hatte sie von allem
Anfang an eine ausgesprochene Abneigung und quälte es
mit geradezu „barbarischen Erziehungsmethoden "

, wie eis -
kalten Abwaschungen , Dunkelarrest , Schlägen und Fußtritten .

Der Vater , gegen den das Verfahren wegen Mangels an
Beweisen eingestellt werden mußte , war wohl mit der grau -
samen Behandlung des Mädchens nicht einverstanden , brachte
aber nicht die Energie auf , das Kind vor der Mutter zu
schützen .

Die Vormundschaftsbehörde andererseits behandelte den
Fall mit erstaunlicher Gleichgültigkeit . Trotz der Beschwer -
den der gesamten Nachbarschaft , der die täglichen Mißhand -
lungen nicht verborgen bleiben konnten , legte sie auf Grund
der Aussage des Vaters des Kindes , Katzenlärm hätte die
Nachbarschaft irritiert , und der Aussage einer Freundin der
Mutter , die Klagen der Nachbarn seien bloßes Weiberge -
schwätz , die Akten mit dem Vermerk „Dahinstellen " Heiseite.

So konnte die Tragödie nicht mehr aufgehalten werden .
Am 12 . Mai 1S31 — das Mädchen war fünf Jahre alt —
geriet die Angeklagte bei einer der üblichen Bestrafungen
in sinnlose Raserei und schmetterte ihr Kind mit voller Wucht
auf den Boden . Das unglückliche Geschöpf erlitt einen Schä -
delbruch und wurde am folgenden Tage von seinem Mar -

tyrium erlöst . Der Frau packte den Leichnam mit zwei
Bügeleisen in einen Koffer , reiste unbemerkt nach ihrem
Heimatort im ostschweizerischen Kanton Appenzell -Jnnerrho -
den und versenkte den Koffer in einem düsteren Moor . Nach
der Heimkehr erklärte sie ihrem Mann , das Kind sei bei
Pflegeeltern gut untergebracht , doch verbiete ihr ein Gelübde ,
zu sagen , wo es sich befinde . Und dieser merkwürdige Vater
gab sich mit dieser Erklärung zufrieden und ^ kümmerte sich
acht Jahre nicht mehr um das „gut « nterge »
brachte Kind ".

Erst im Jahre 1933, als er sich von seiner Frau scheiden
lassen wollte , ließ er Nachforschungen anstellen . Was sich
darüber aus den Akten ergibt , klingt wie ein Kolportage -
roman . Ein Jahr nach der Versenkung im Appenzeller Moor
wurde von einem Froschfänger der Koffer mit der Kindes -
leiche gefunden und dem dortigen Gemeindepolizisten über »
geben . Eine Aktennotiz über den Leichenfund gibt es aber
nicht . Man hatte vermutet , daß es sich um das Kind einer
Vagantin handle , die sich die Beerdigungskosten habe erspa »
ren wollen unb deshalb hätte man über den Leichenfund
keine Akten angelegt . Der halbverweste Körper wurde dem
Totengräber übergeben , der ihn bei der nächsten christliche«
Beerdigung hätte mitbestatten sollen. Da der Totengräber
jedoch nicht solange warten konnte , verscharrte er den Leich »
nam einfach an der Kirchhofmauer , ohne die Stelle zu kenn -
zeichnen .

Das Urteil in diesem ungeheuerlichen Prozeß steht noch
aus .

llW2t *Ä0

Haben Sie Kartos oder me

Chemisch reines und damit weiches UZasser Kommt

praktisch nur als kegenwasser vor. teitungs» oder

Brunnenwasser dagegen ist immer hart, weil es auf

seinem weg durch die Erte Mineralien , vor allem kalk»

und Magnesiasalze. in sich aufnimmt, hartes Wasser
oder . feint" Seife und macht die Wäsche grau und

unansehnlich. Hoher müssen Sie das Waschwasser vor
Gebrauch mit fienho enthärten, fienha ist ja so ergiebig !

lZst genügen schon l —2 Handvoll fjenho — 30 Minuten

vor Bereitung der Waschlauge im Kessel verrührt—. um

das Walser weich zu machen und den Seifenfeind kalk

ickes Masfor ?

zu vernichten. Ober wir müssen am so mehr ffenko neh¬
men. je härter das Wasserist. Das nebenstehende Beispiel
zeigtIhnen , wieviel Seife in einem wasthkessel normaler

Lröfie bei weichem, mittelhartem , hartem und sehr
hartem Wasserdurch kalk - und Magnesiasalze vernichtet
wird , wenn Sie das Waschwasser nickt durck fjenho
enthärten . Möchten Sie mehr darüber wissen ? Dann

lesen Sie die neue Henkel - Lehrschrist . Wasser und

Wäsche— ein volkswirtschaftlichesProblem '
, die Ihnen

sagt, wie wichtig die Besckaffenheit des Wasckwassers
für die Pflege und Erhaltung Ihrer wäscke ist

«vidi ucniUra an» absendest
GUTSCHEIN
Jdi bitte um kostenfreie ■
Zusendung der Echcfchcift
. Wasser und IDäsdi «". Straft»?
Wsenden HENKEL & CIE. A. G., DÜSSELDORFperflt .
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BP-Feldpostbrief aus
Von Eustachius Dindemüller

„Männle , fetz wirö 's ernscht un frieher dunkel wird 's
setz a !" hat mej ' Fraa gsagt sagt -se , „

's isch heechschte Zeit , daß
m ' r emol unser B '

rdunkelung revidiere ." Ich soll 's jetz end¬
lich emol so mache , hat - se gsagt . daß -es in d

'r Wohnung trotz
>d

'r V 'rdnnkelnng lichterhell isch , sonscht dät - se iwwerhaapt
nix meh schasse - a in ö ' x Kich nimmeh , net daß noch cmol was
Kassiert . Im letschte Winter hat nämlich unser Oma wege
d 'r v ' rdunkelte Birn e ' kleins U 'glick anglicht '

, indem datzt -se
beim Gsckirrwäsche statts , ^ mi " e

' Guck voll Zugger in
d ' Spiehlschisiel nei hat . Un ' e ' anners mol hat -se beim
Kakaokoche d ' Soda mit - em Zugger v 'rwechselt ! „Waisch
Männle "

. hat jetz mei ' Fraa gsagt , „seile Nacht uff den Soda -
Kakao hin mecht ich nimmeh erlewe : meinsch net ' a ? " Des
Hab ich eingseh . un ' mei Fremd , wo im Luftschutz scho « ' paar
Stern hat . der hat gsagt , ich soll norr dapser mei ' schwarze
Kichelamp rnnnermache : a in d ' r Kich mießts nachts daghell
sei . „Nord häng ich halt unsern Lampion hin "

, Hab ich gsagt .
. .wo en Vollmond druff isch , un ' ans Fenschter häng ich ein -
f* 6 t en Rullo ." „ Awwer einer sor zum Nuffziehge !" hat
mei ' Fraa gmeiut . — Liewe Zeit , Hab ich Senkt , wann der
Rullo norr scho gmacht wär ! Un ' a noch einer sor zum
Nussziehge ! „Duhts keiner , wo m ' r bloß runnerziehge
braucht ? " Hab ich im erschte Schregge gmeint . „Sonsch nock
was !" hat mei ' Fraa losglegt . „meinsch dann , ich grawwl
jeden Morge z ' erscht uss d ' Leiter nusf un ' duh den Rullo
nnffwickle ? So siehsch aus ! Vis morge Owend isch en
richöicher Rullo am Kichefenscher — hasch mich v' rstanne ? "
V 'rstanne Hab ich mei Fraa . awwer daß m ' r ausgrechent so
was mir zumut '

, des Hab ich net v ' rstanne ? iwwerhaapt , wo
ich sowieso grundsätzlich geger jede Schwarzarweit bin . Un '
jetz soll ich a noch -eme Handwerker ins Handwerk pfusche !
Awwer was jetz mache ? Un ' wie mache ?

Dapfer bin ich nord in d' Stadt nei ' un ' Hab in die
Läde nach Rnllos gfrogt for zum Nuff - un ' Runnerziehge .
„ Awwer kaaft wird keiner — selwer mache !" hat m ' r mei '
Fraa noochgschrie . Awwer grad weger - em Selwermache Hab
ich m' r se jo ^

iwwerall zeige glaßt . Domit daß ich awwer
widöer uss e

' anständiche Art nauskomme bin , Hab ich in
jedem Lade wenigschtens e ' bißle was kaaft ? wann ' s norr
for en Zehner gwest isch. Alle Säck Hab ich voll ghat bis daß
ich heimkomme bin , bloß isch nix debei gwest , wo m ' r for de '
Rullo hätt brauche kennt . „Mensch "

, hat mei '
Fraa gsagt ,

„ jetzt glaav ich doch, öaß d ' nimmeh recht bisch ! — Geh fort
un ' hol wenigschtens e ' Parle Besestiel un ' e paar Meter'
schwarz Babier un ' en Knaul Schnur un ' e '

paar Nägel —
un ' stell dich net so arg dabbich an !" „Schrei mich doch net
so arg an " Hab ich gsagt , „jetzt hasch mich grad Widder drauß
brocht , wie m ' r so en Rullo mache muß : ich Hab' s so scheen
im Kopf ghat !" — Uff des hin bin ich halt noch emol in en
Rullolade g

' stiege . Hab awwer glei ' en Zeichenblock mit -
gnomme un ' Hab m' r io en Abbarat abzeichent . Austands -
halwer Hab ich in dem Lade glei ' en halwer Kilometer Schnur
kaaft un ' zehn Quadratmeter Rullobabier . un ' in sellem
Lade , wo m ' r for d ' Leweusmiddel eingschriewe sinn , Hab ich
sechs Besestiel kaaft . Ich Hab denkt , ich nemm glei ' vier
mehnder for den Fall , daß zwei z

' kurz sinn un ' zwei abbreche
duhn . '

Unser Kich Hab ich nord in e
' Werkstatt v ' rwandelt un '

hab - se abgriegelt , damit daß ich ruhich schasse kennt Hab.
Z '

erscht Hab ich usfem Bode 's Babier auseuanner gfägt , bis
öaß - es bloß noch zweimol so lang gwest isch wies Kiche -
fenschter . Nord Hab ich

's dobbelt zsammeglegt un ' owwe
zsammebabbt , un ' daß m ' rs usshänge kennt hat . Hab ich glei '
zwei Nägelen am Fenschter owwe neibohrt . Durch 's Rullo -
babier Hab ich nord owwe un ' unne en Besestiel gschowe un '
Hab de ' owwerscht an die Nägelen anbunne . Scho ' isch mei '
Rullo am Fenschter ghängt , un ' d ' Kich isch vorschristsmäßich
v ' rdunkelt gwest, ' ,s hat bloß noch am Ziehge ' gsehlt . Ich
Hab m 'r halt nord mei ' Rulloplan usfem Zeichenblock noch
emol gnau anguckt un ' zwischen « ' widder mei ' Rullo am
Fenschter . Liewe Zeit , Hab ich denkt , eigentlich sehn die
zwei enanner gar net so arg gleich — wann ich norr de '
Zeichenblock ans . Fenschter hänge kennt ! Awwer z

'
letscht

Hab ich denkt ,
' s braucht jo net alles nach „ Schema F " zu

sein, ' m ' r kann 's a emol e ' bißle annerscht mache . Un ' nord
Hab ich halt emol mei ' Schnur zum Ziehge an de ' Rullo
buune un ' Hab zöge un '

zöge un ' noch emol zöge , awwer
net um alles isch mei ' Rullo nuff , defor isch awwer des , was
owwe gwest isch uff einmal Widder zu m ' r ruunerkomme !
Sogar mitsamt de Nägelen . — Finf Miuudde druff isch
awwer alles widöer drowwe ghängt . Zöge Hab ich nord

F . B . Ausschlaggebend für die Beurteilung der Schuldfrage ist das Er -
gebnis der Prüfung , ob bit ungenügende Treppenbeleuchtung , durch die der
Unfall entstanden ist , schon längere Zeit bestanden und der Hauseigentümer
es unterlassen hat , die Sache in Ordnung zu bringen . Wäre dies der Fall ,
dann könnte der Hauseigentümer für den durch den Unfall entstandenen
Schaden haftbar gemacht werden . Hat aber die Lampe im unteren Stockwerk
erst an dem Abend versagt , an dem der Mann zu Fall gekommen ist , dann
hätte eine Schadenersatzklage gegen den Hauseigentümer kaum Aussicht auf
Erfolg . Es wäre eben dann höhere Gewalt , gegen die yiemand geschützt ist .
Wir glauben auch nicht , datz in diesem Falle ein Anspruch auf Schadenersatz
aus Grund der Verordnung über Hilfeleistung für Schäden durch Flieger -
angriffe als berechtigt anerkannt wird . Näheres können Sie beim zuständigen
Landrat erfahren .

R . L. A . Da es sich um die Einrichtung eines endgültigen Luftschutzraumes
handelt , der als eine Dauereinrichtung wegen der damit verbundenen Zweck -
bestimmung den Gebrauchswert der Wohnungen erhöht , mutz die Kostenbeteili -
gung der Mieter infolgedessen ebenfalls in der Weise ersplgen , wie sie auch
bei anderen baulichen Verbesserungen geregelt ist : Durch Verzinsung und
Amortisation des Anlagekapitals . Angemessen ist eine Erhöhung der Jahres -
miete um 7 v. H . der Anlagekosten . Die Abtretung eines Kellers für die
Einrichtung eines Luftschutzraumes entbindet nicht von der Verpflichtung an
der Kostenbeteiligung , für den Einbau des Luftfchutzraumes . Selbstverständlich
ha ! der Mieter , der feinen Keller abgetreten hat , Anspruch darauf , daß ihm
die anderen Mieter Platz in ihrem Keller schassen zur Unterbringung seiner
Kellerdorräte . Kleine Unbequemlichkeiten mutz man ebenen diesem Falle in
Sjlauf nehmen.

W . SS. Wenn Sie sich nicht durch besondere Bestimmungen im Mietsver -
trag verpflichtet haben , beim Auszug aus der Wohnung JnstandsetzungSarbei -

awwer nimmeh . awwer weil drauß noch d ' Sonn gscheint
hat . Hab ich de ' Rullo mit de ' Hand nuffgwickelt . Unne an
d ' Schnur Hab ich awwer vorfichtshalwer en Zeddel ghängt :
Lebensgefahr ! Bitte vorsichtig Hierdran ziehgen ! — Mei '
Fraa hat g ' spickt, wo - se mei ' Rullo gseh ' hat . „Bisch halt
doch en Kerl !" hat - se gsagt sagt - se . Un '

ich Hab denkt : wann 'S
norr net widder Nacht werrs dät ! Pinktlich um 19.50 Uhr
deutsche V 'rdnnkelungszeit , grad wo ich am Schreibdisch noch
emol mei ' Rullozeichnung studiert Hab, do hör ich uff eimol
e ' Mordsgfchrei in d ' r Kich drauß . un ' gleidruff kommt unser
Oma zu m ' r rein . Sie hat e ' kleins Löchle im Kopf ghat .
„D ' r Rullo , dei Rullo "

, hat - se gjammert . „Des Hab ich m ' r
doch denkt "

, Hab ich gsagt , „hasch dann den Zeddel net glese ? "
— Uff eimol kommt a mei ' Fraa uff mich zug

'stärzt un '
zeigt uff d ' Oma : „Scheeue Bscheruug mit Teim Rullo —
nix wie zum Dokter !" „ Sonsch noch was "

. Hab vh gsagt ,
„der kanns a net besser wie ich — nix wie zum Dabbezier !"
„Wieso dann ?" hat - se mich anpfiffe . „Weger - em nusf - un '
runnerziehge !" Hab ich gsagt .

Prospekte Kostenlos von der MInsralbrunnen AG 8ad ODerkIngen

ten vornehmen zu lassen , brauchen Sie auch nichts machen zu lassen , da in
der gesetzlichen Miete ein Teil für Instandsetzungen vorgesehen ist . Es Ist
Sache des Hauseigentümers , die Schönheitsreparaturen auf seine Kosten her -
stellen zu lassen .

H. K. Die Früchte , die von Ihrem Obstbaum auf das Nachbargrundstück
hinüberfallen , gehören dem Eigentümer des Grundstücks , auf welches sie ge -
fallen sind . *

A . B . Gegen das Zerkleinern des Eises im Wasserstein ist wohl kau «
etwas einzuwenden , da eine Beschädigung des Wassersteins dadurch kaum er -
folgen dürfte . Sollte dies aber doch der Fall fein , so könnte der Mieter , der
den Schaden verursacht hat , für diesen haftbar gemacht werden . Das Spalten
von Holz im Wasserftein dagegen ist nicht zulässig . Diese Arbeit mutz im
Keller auf einem Spaltklotz verrichtet werden . Alle ruhestörenden Arbeiten
wie Eiszerkleinern , Holzspalten etc . dürfen nur in den Tageszeiten , in denen
das werltätige Arbeiten beginnt und aufhört , verrichtet werden . Selbstver -
ständlich mutz auch in den Nachmittagsstunden auf das Ruhebedürfnis der an .
deren Mitbewohner Rücksicht genommen werden .

H . Sch . Dir Mieterschutz ist auch für das Untermietverhältnis als anwend -
bar erklärt worden , wenn der Untermiete ? die Räume aanz »der überwiegend
mit Einrichtungsgegenständen ausgestattet hat , oder i^ den Räumen mit seiner
Familie eine selbständige Haushaltung führt . Die Untervermietung selbst
ist dem Mieter erleichtert worden . Der Vermieter darf seine Erlaubnis nur
noch aus einem wichtigen Grunde verweigern . Die Erlaubnis kann auf An -
trag des Mieters durch das Mieteinigungsamt ersetzt werden .

Junge Frau . Es ist richtig , daß bei Kriegsgetrauten NM zwangsläufig
Familienhilfe bezahlt wird . Es wird Familienbeihilfe nämlich dann nicht
bezahlt , wenn vor der Trauung noch kein eigener Hausstand vorlag und die
Erwerbstätigkeit ungemindert besteht . Besondere Umstände , wie Niederkunft ,
körperliche Beeinträchtigungen genietzen aber nach wie vor die Aufmerksamkeit
der Kriegshilfsstellen . Nach Ankunft des Kindes tritt die Unterhaltspflicht
automatisch ein , was aber nicht besagt , datz die Mutter fortan der Erwerbs -
Pflicht enthoben ist .

Roman von Rjolf Krohmbeck .
Copyright Auswärts -Verlag Berlin

(Schluß )
Valeska zwang die Unruhe , die sie durchflutete , nieder .
,/Wenn Herr Doktor wünschen , rufe ich Doktor Bürkuer

an . . . er kann in einer Stunde hier sein . . ."
„ Nein !" Schroff und kalt kam das von seinen Lippen .
Er klappte das Buch mit einer harten Bewegung zu und

erhob sich. Schritt zur Tür und trat auf den Gang hinaus .
Valeska wollte ihm folgen . Als er es merkt « , warf er

ihr einen beinahe zornigen Blick zu . „ Bleiben Sie !" Gleich
darauf setzte er hinzu : „Lassen Sie mich jetzt allein ."

Einen Augenblick später saß Valeska am Telephon . Sie
versuchte , Frau Dohtnr Grundt zu wecken . Es gelana ihr .
Ihre Worte überstürzten sich. „Ja — gnädige Frau —, wirk -
lich , er ist da . . ." -

*
Matthias Grnndt stand auf dem Gang der Klinik .
Kein Laut drang zu ihm her . Unheimlich fast lagerte die

Stille der Nacht über dem Hause . Die abgedämpften Nacht -
lampen warfen ungewisse Schatten , die von geheimnisvollem
Leben erfüllt zu sein schienen .

Langsam schritt Matthias Grundt den Gang hinunter .
Tür an Tür war hier . Und vor jeder Tür blieb er stehen ,

starrte die matt blinkende Nummer an , die auf der weißen
Füllung angebracht war .

Jede Nummer sprach zu ihm . . .
Matthias Grundt wanderte in der Stille der Nacht durch

seine Klinik . Der große , unwirkliche Schatten seiner Gestalt
huschte an der Wand entlang , und legte um diese nächtliche
Wanderung das graue , unheimliche Gewand eines fast gro -
tesken Vorgangs .

Ein Mann schritt durch die Stätte seines Wirkens . Nicht
am Tage , wenn die Sonne und das Leben ihre tatsrohen
Arme um alles legten . Dunkel uuö schwer lastete die Nacht
über diesem Gang .

Hier hatte er gearbeitet . . . hier hatte « r gestanden und
war nicht müde geworden , zu helfen und zu heilen . . .

Dort unten in der Einsamkeit tex bayrischen Berge , in
der wilden , zerklüfteten Verlorenheit des Kaisergebirges in
der Ostmark , war « s immer stärker in ihm geworden , war
gewachsen , hatte sich hineingebohrt in ihn . hatte ifm ruhelos
hin und her getrieben ? dieses unbarmherziae Bewußtsein , den
Platz verlassen zu haben , an den das Schicksal ihn stellte .
Fahnenflüchtig geworden zu sein !

Vorstellungen marterten ihn , daß während der Zeit seiner
Abwesenheit irgend etwas in der Klinik geschehen könnte , an
t - -» er die Schuld trage .

So war er plötzlich nach Berlin gefahren .
Es würde genügen , einmal wieder durch dieses Haus zu

gehen , die Lust dieses HauseS einzuatmen , um den uuerträg -
lichen Druck von ihm zu nehmen .

Mitten in der Nacht war er hierhergekommen . Niemand
sollte von seinem Hiersein erfahren , niemand sollt « wissen .

daß Matthias Grundt . sich davon überzeugt hatte , ob alles in
Ordnung war ! —

Er stieg ins erste Stockwerk hinauf .
Ter dicke Läufer verschluckte den Laut seiner Schritte .
Nur sein Schatten begleitete ihn . dieser unwahrscheinlich

große Schatten , der neben ihm au der Wand herschritt , ihn
nicht verließ , wie ein stummer , unheimlicher Wächter da war
und sich in verworrenen Verzerrungen gefiel .

Langsam ging Matthias Grundt von Tür zu Tür . Und
jeder dieser Patienten war eigentlich zu ihm gekommen , im
Vertrauen darauf , bei ihm Hilfe zu finden !

Alles war so , wie es sein sollte, ' alles stand an seinem
Platz — nur er . Matthias Grunöt , schlich wie ein Fremder
lautlos hier entlang und fühlte mit jedem Schritt , den er
machte , daß er an allen , die dies Haus betraten , einen k3er -
rat beging .

Er müßte hierbleiben , müßte wieder arbeiten können !
Herrgott ja ! Das war es ja , was ihn hierhertrieb ! Diese

gewaltige , aus Urtiefen kommende Sehnsucht , auswärts -
gepeitscht von bem Bewußtsein eines Daseins , das ohne In -
halt , ohne Sinn , ohne Wert war .

Mit schwerem Schritt stieg er wieder ins Erdgeschoß hinab .
Stand lange Zeit regungslos .

Eigentlich müßte er nun wieder gehen . . .
In die Nacht hinaus . . . über die dunkle Straße , die von

keiner Sonn « erleuchtet wuröe , in die kein Lichtschimmer
drang . . .

Er öffnete die Tür zu einem großen Raum , in dem an
besonderen Tagen kleine Gemeinschaftsfeiern abgehalten
wurden . Von hier aus führte eine breite Glastür zur
Veranda .

Matthias Grundt trat hinaus .
Ein kalter Hauch schlug ihm entgegen . Er trat bis zu der

Treppe , die in den Garten führte .
Das grelle Weiß , das alles bedeckte , warf über sein Gesicht

einen hellen Schimmer , der ihm einen seltsamen Ausdruck
verlieh .

Matthias Grundts Blick glitt über die weiße Fläche , über
die von Schnee bleckte Wiese hinter seinem Garten bis zu
dem Eisenbahndamm dort drüben . 1

Hier hatte er im Sommer noch . . .
Nein ! Daran wollte er nicht denken ! Das war tot , be -

graben und sollte nicht mehr geweckt werden ! Er war nicht
gekommen , um daran erinnert zu werden , sondern um dies
•̂ a » s zu sehen , in dem er Jahr um Jahr arbeitete und
kämpfte .

Vielleicht war auch das eine Torheit gewesen . Er hätte
die Sehnsucht in sicb erwürgen müssen , hätte dem inneren
Ruf nicht folgen dürfen ! Wenn er sich in eine noch größere
Einsamkeit verkrochen hätte . . . vielleicht wäre es ihm ge -
hingen . . .

Ein Geräusch ließ ihn berumfahren .
Er stand unö starrte die Gestalt an , die da aus dem Dunkel

auftauchte .
Eine schlanke , zarte Gestalt , aus tausend Gedanken ihm

vertraut . —
Der Anblick Renatus überwältigte ihn vollends . Ein

Glühen war in seinen Sinnen , ein tobendes , unentwirrbares
Durcheinander . Kein Wort brachte er über die Lippen . Seine
Augen sogen fast das Bild vor ihm ein . Aber mit über -
mächtiger Energie versuchte er , sein brennendes Verlangen
nach ihr rö «uiö4ea .

Nein , nein , nein — ich habe kein Anrecht auf sie . . . Wort -
los drehte er sich um .

Renate stand wie versteinert . Die Welt - ringsum schien zu
versinken .

Er sagt mir keinen Grund . . . er kommt nicht zu mir . . .
er bleibt nichts . . . , hämmerte es in ihrem Hirn . Bebend stand
sie da , unfähig , die Wucht des Augenblicks zu begreifen . Er
kommt nicht zu mir . . . er bleibt nicht , er bleibt nicht . . .
Tausend Gedanken rasten in ihrein Kops . Siedend heiß stieg
ihr das Blut in die Schläfen . Sie taumelte leicht . Dann
ging sie wie geistesabwesend hinaus , lief über die Wiese ,
immer geradeaus , dem Bahndamm zu .

Er ließ es geschehen , mit einem Gefühl unausfüllbarer
Leere . Sie ging fort von ihm . . . entfernte sich immer weiter
von ihm . . . '

War " es nicht das , um was er sie gebeten hatte ?
Seine Hänöe verkrampften sich ineinander .
Sein Blick folgte der Gestalt . Jetzt war diese Gestalt fast

nur noch wie ein schmaler dunkler Strich zu sehen .
Plötzlich war es Matthias Grundt , als reiße eine Faust

eine Binde von seinen Augen .
Auf einmal kam ihm die eigentümliche Haltung Renates

zum Bewußtsein . Es war die Haltung eines Körpers , über
den der innere Mensch keine Gewalt mehr hat , der willenlos ,
einem unerbittlichen Zwang folgend , handelt , ohne sich seiner
Handlung noch bewußt zu werden .

So ging ein Mensch , in dem jeder Wille zum Leben er »
loschen war — ein Mensch , für den Tod und Leben keine
Begriffe mehr waren , keine Vorstellungen mehr erweckten .

Während er das dachte , stürzte Matthias Grundt ihr nach ,
jagte wie gehetzt hinter ihr her : Renate war scho» weit von
ihm entfernt .

„Renate !" schrie er , und in seiner Stimme war , neben
der Angst um sie, ein anderer Klang . War irgendein Schwin -
gen einer Erkenntnis , die in dieser Minute neu geboren
wurde .

Sie hörte ihn nicht — sie schritt unaufhaltsam weiter .
„ Renate !" rief er zum zweitenmal .
Da blieb sie stehen .
Matthias Grundt lief schneller .
Dann stand er vor ihr .
„Renate , bleib ' bei mir !" In seiner Stimme war ein leises

Zittern . Er hielt ihre Hände und ließ den Blick nicht von
ihren Augen . „ Renate "

, fuhr er fort , „ ich habe dir ja so
vieles abzubitten . Verzeih '

, wenn ich dich gequält habe , aber
schau — ich — ich kannte mich selbst nicht mehr aus . Ich
dachte , daß man einen so hätzlicben Mann nicht lieben kann .
Ich — aber nun ist ja alles wieder ^qut Renate . Plötzlich ist
es mir mit aller Deutlichkeit zum Bewußtsein gekommen , wi «
groß , wie unsagbar aroß . deine Liebe sein muß . . ."

Sie sah ihn an . In ibr ? n Augen standen blanke Tränen .
„Matthias . . ." flüsterte sie.

Er drückte feine Lipnen auf ihre schmalen , kalten Hände .
„Nicht weinen , Renate !"

„Ich bin ja so glücklich . Matthias , daß ich ietzi deine Hände
halten darf ! Ich habe mich so oft danach gesehnt . Matthias ,
du darfst mich nicht mehr verlassen — du mutzt bei mir
bleiben !"

Er legte den Arm um ihre Schulter . „ Natürlich muß ich,
Renate !"

Ihre schlanke Gestalt schmiegte sich an ihn mit einem
Empfinden unendlichen Geborgenscins .
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